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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 M. Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich A. Poſtbezug 2,
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 A. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung.
monatlich und 50 A. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feitungsverleger (Eingekragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

9

mit den Beiblättern: „Amksblakt des

Merſfebnurger Korreſpondent
Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, Rechls und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke

und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 70 Apn; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Apf Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323.

OHonnerstag, 26. Juni 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 n im

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leunag, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Erstes Gebote Ruhe m Lande
Vor ſchwach beſetztem Hauſe, das ziemlich teil

nahmslos dem Rechenſchaftsbericht über die auswärtige
Politik lauſchte, leitete Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
die Beratungen ſeines Etats, mit einer längeren Rede
ein. Vorher war die Debatte zum Ernährungsetat zu
Ende geführt, ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag
gegen Miniſter Schiele abgelehnt und der Etat ge
nehmigt worden. Gegen Dr. Eurtius haben Deutſch
re vee und Kommuniſten Mißtrauensanträge ein
gebracht.

Reichsaußenminiſter Dr. Curkius
bedauerte zunächſt die Ablehnung der Umwandlung der
Geſandtſchäften in Argentinien, Braſilien und Chile in
Botſchaften und kündigte an, daß er dieſe Forderung,
ſobald es die Lage erlaube, erneut an den Reichstag
ſtellen werde. Der Miniſter hob dann die Spar
ſamkeitspolitik des Auswärtigen Am-
tes hervor und ſtellte feſt, daß ſich der Perſonal
beſtand des Amtes von 1330 Köpfen im Jahre 1923 auf
698 im Jahre 1930 vermindert habe. Gegenüber 1914
ſei der Perſonalbeſtand nur um 111 Köpfe größer. Die
Stellenbefetzung und Beſoldung der Auslandsmiſſionen
werde nochmals eingehend nachgeprüft werden.

Zu der Kritik des Rechnungshofes an einzelnen
Aufwendungen des Auswärtigen Amtes erklärte der
Miniſter, daß er Mißgriffe entſchieden verurteile, daß
aber ſolche Einzelfälle nicht typiſiert werden dürften,
da ſonſt in der Offentlichkeit der Eindruck entſtehe, es
herrſche im Auswärtigen Amt Verſchwendungsſucht.
Der auswärtige Dienſt habe ſich als wertvolles Inſtru
ment der Außenpolitik der Reichsregierung erwieſen.

Der Miniſter ging dann zur Außenpolitik über. An
die Spitze ſtellte er die bevorſtehende

Rheinlandräumung.
Er wolle heute nicht davon ſprechen, ob eine andere
Politik mit dem gleichen oder einem beſſeren Erfolg
möglich geweſen wäre, ſondern der Befreiung
als eines Ereigniſſes unſerer natio-nalen Geſchichte gedenken, das alle Herzen
mit größter Freude erfüllt und Anlaß gibt, allen
Deutſchen das Gefühl unzertrennlicher Zuſammen
gehörigkeit zum Bewußtſein zu bringen. Der Miniſter
dankte der rheiniſchen Bevölkerung und gedachte gleich
zeitig des Miniſters Dr. Streſemann, mit deſſen Namen
die deutſche Geſchichte der letzten Jahre unlöslich ver
bunden ſei.

Der Miniſter wandte ſich dann gegen die Stimmen
in der Weltöffentlichkeit, daß Deutſchland nach der Räu
mung ſeine wahren Abſichten enthüllen und ſich in
ſeiner eigentlichen furchtbaren Geſtalt zeigen werde.
Die Ziele der deutſchen Politik, ſo erklärte der Miniſter,
ergeben ſich aus der Geſamtlage der internationalen
Verhältniſſe von ſelbſt. Wir werden danach
ſtreben müſſen, die volle politiſche
Freiheit und GleichberechtigungDeutſchlands zu erreichen. Der laufende
diplomatiſche Verkehr wird in Zukunft von den Rei
bungen, Zwiſchenfällen und Meinungsverſchiedenheiten
befreit ſein, die ſich aus der Beſetzung nur allzu häufig
ergeben haben. Die

Sgarverhandlungen
werden jetzt mit beſonderer Jntenſität ge-
führt. So wenig wir die Volksabſtimmung zu
ſcheuen haben, wäre es doch ein erfreuliches Ereignis,
wenn dieſe Frage durch freiwillige Verein-
barung mit Frankreich geregelt werden könnte.
Es iſt die Pflicht Deutſchlands, die im Völkerbund ver
einigten Regierungen immer wieder auf die funda-
mentalen Verpflichtungen hinzuweiſen, die ſie bei ſeiner
Gründung auf ſich genommen haben.

Mit der deutſchen Antwort auf das
Briandſche Memorandum wird ſich dasKabinett in den nächſten Tagen befaſſen.
Vor der endgültigen Feſtlegung wird der auswärtige
Ausſchuß Gelegenheit zur Stellungnahme erhalten. Die
Notwendigkeit einer ſtärkeren Solidarität der euro
päiſchen Länder, um der wirtſchaftlichen Notlage zu be
gegnen, iſt heute Gemeingut der Erkenntnis, wenn auch
die Durchführung eines ſolchen Planes große Schwierig
keiten aufwirft. Der Miniſter beſpräch dann das

Verhältnis zur Sowjekunion.
Zweifellos drohte gegenüber der bisherigen deutſch

ruſſiſchen Politik ein ſtarker Stimmüungsumſchwung.
Es handelt ſich darum, die vertraglichen Beziehungen
von innen heraus wieder zu beleben und die ent
ſtandenen Zweifel zu beſeitigen.

Ein großer Teil unſerer künftigen poli-
tiſchen Aufgaben iſt im Oſten zu ſuchen. Des
halb kommt es weſentlich auf die ſorgſame Pflege der
Beziehungen zu unſeren Oſtnachbarn, namentlich zur
Sowjetunion, an. Erhebliche Beunruhigung haben in
der Offentlichkeit

die deutſch polniſchen Grenzzwiſchenfälle
hervorgerufen. Mit Entſchiedenheit müſſen gewiſſe
Auslandſtimmen zurückgewieſen werden, daß ſolche
Zwiſchenfälle von deutſcher Seite ſyſtematiſch provo
ziert würden, um die Aufmerkſamkeit auf die Grenz-
verhältniſſe im Oſten hinzulenken. Wir haben es
nicht nötig, ſolche Mittel anzuwenden,

Im Zeichen der Rheinſandräumung

um Grenz verhältniſſe zu beleuchten,über die ſich jeder Verſtändige längſt im
klaren ſein muß. So bedauerlich derartige
Zwiſchenfälle ſind, ſo wäre es doch falſch, ſie mit dem
el en Handelsvertrag in Verbindung zu

ringen.
Der Miniſter ging in dieſem Zuſammenhang auf die

Handelspolitik der letzken Jahre ein und
betonte, daß dieſe trotz ſchmerzlicher Opfer im ganzen
erfolgreich geweſen ſei. Wenig erfolgreich ge
ſtalteten ſich die Verhandlungen mit den Ländern im
Oſten und Südoſten Europas. Der Grund dafür liegt
in der land wirtſchaftlichen Lage. Zum Schluß betont
der Miniſter, daß zwiſchen Außen und Jnnenpolitik
eine ünauflösliche Verbindung beſtehe und daß eine er
folgreiche Außenpolitik, beſonders jetzt, nur möglich ſei
auf geſicherter Jnnenbaſis. Wir müßten daher auch
ſt Standpunkt der Außenpolitik mit allen Kräften
ür eine

Bräniſngs Gang z Hincenburg

Konſolidierung unſeres innerſtagklichen Lebens
ſorgen.

Nach der Miniſterrede nahm der Sozialdemokrat
Dr. Breitſcheid das Wort. Er warnte vor den
Abenteuern einer Bündnispolitik, mahnte zur Vorſicht
gegenüber Rußland und übte Kritik an dem Briand-
Memorandum über Paneuropa, obwohl er ihm in den
Grundzügen zuſtimme. Der Deutſchnationale
v. Freytagh-Loringhoven hielt ſeine Be
hauptung aufrecht, daß der deutſche auswärtige Dienſt
teurer ſei als der aller anderen Staaten. Er beſchwerte
ſich über die ungeſchickte Haltung des Auswärtigen
Amtes im Neuhöſener Grenzzwiſchenfall. Die Zen
trumsabgeordnete Ulitzk a äußerte Mißtrauen gegen
Briands Sicherheitsbegriffe und forderte

Rückgabe des Sgargebiekes

ohne wirtſchaftliche Bindungen an
Frankreich. Der Chriſtlichnationale Dr. M um m
beſchwerte ſich heftig über die Chriſtenverfolgungen in
Sowjetrußland. Die Weiterberatung wurde auf
Donnerstag, 11 Uhr, vertagt.

Einigung ber die Finanz vorlage
Die Pläne des Kabinetts: Reichsnotop fer vorausſichtlich 2 Prozent. All
gemeines Ermächtigungsgeſetz und Artikel 48. Was wird der Reichstag tun?

Das Reichskabinett trat am Mittwoch gegen 19 Uhr zuſammen. über die Beratungen, die bis 23 Uhr
dauerten, wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

„Die Ausſprache des Reichskahinetts über die gef
ſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning wie bereits
Die Beratungen führten zu völliger Einigung über
Reichskanzler Dr. Brüning wird im Laufe des mor

amtpolitiſche Lage wurde Mittwochabend unter Vor
geſtern in Ausſicht genommen zu Ende geführt.
die zu ergreifenden finanzpolitiſchen Maßnahmen.
gigen Tages dem Herrn Reichspräſidenten hierüber

Vortrag erſtatten. Nach ſeiner Rückkehr iſt am Freitag die Bekanntgabe der Beſchlüſſe der Reichsregie
rung zu erwarten.“

Wie wir in Ergänzung der amtlichen Mitteilung
über die Kabinettsſitzung vom Mittwoch erfahren,
hat das Kabinett in Ausſicht genommen, die Deckungs
vorlagen am Sonnabend an den Reichsrat gehen zulaſſen. Die Regierung iſt entſchloſſen, zur Durch
ſetzung ihrer Vorlagen

alle verfaſſungsmäßigen Mittel
in Anſpruch zu nehmen.

Man muß daraus ſchließen, daß der Reichskanzler
am Donnerstag den Reichspräſidenten erſuchen wird,
ihm unter Umſtänden die Anwendung des Artikels
48 der Reichsverfaſſung zu ermöglichen, falls etwa

bei dem zu erwartenden Widerſtande im Reichs
rat und Reichstag das in Ausſicht genommene
Ermächtigungsgeſetz nicht bewilligt wird. Auf
welcher ſachlichen Grundlage die Einigung innerhalb
des Kabinetts erfolgte, darüber ſchweigt ſich das
Kabinett vollſtändig aus. Von gutunterrichteter
Seite wird jedoch mitgeteilt, daß das beabſichtigte

Notopfer der Beamten 2 ſtatt bisher
3 Prozent

Braun gewinn de Schlache

betragen ſoll. Ob auch die Feſtbeſoldeten in dieſer
Höhe einbezogen werden, oder ob es bei dem zuletzt
bekanntgewordenen Vorſchlag eines fünfprozentigen
Zuſchlages auf die höheren Einkünfte der Nicht
beamten bleibt, iſt angeſichts der Vertraulichkeit nicht
feſtzuſtellen. Die Betonung der völligen Einmütig
keit in dem Bericht über die Kabinettsſitzung läßt
darauf ſchließen, daß auch Reichsminiſter Curtius
dem Ergebnis im weſentlichen zugeſtimmt hat. Jn
politiſchen Kreiſen glaubt man aber daß in be
ſtimmten Punkten eine gewiſſe Annäherung an die
Forderungen der Deutſchen Volkspartei und der
Wirtſchaſtspartei gefunden worden iſt. Wie ſich die
Fraktionen dieſer beiden Parteien zu den Vorlagen
ſtellen, läßt ſich aber erkennen, wenn die Beſchlüſſe
des Kabinetts bekanntgegeben worden ſind. Der
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt, der in Augsburg
weilte, nahm an der Kabinettsſittzung nicht teil.

Jn Regierungskreiſen hofft man, daß die Ent
ſcheidung über das Regierüngsprogramm bzw. über
die auf Grund des Artikels 48 erlaſſene Notverord
nung bis Mitte Juli gefallen ſein wird. Mit
etwaigen Neuwahlen würde man unter Umſtänden
alſo für die zweite Septemberhälfte zu rechnen haben.

Preußen-Etat angenommen
Mit 230 gegen 8 Stmmen

Bei der in der geſtrigen Landkagsſitzung wieder
holten Schlußabſtimmung über den preußiſchen Geſamk
ekat hatten die Regierungsparkeien den letzten Mann
aufgeboken. Die Rechke, mit Einſchluß der Deutſchen
Volksparkei, und die Kommuniſten trieben wieder
Obſtruktion, indem ſie keine Karten abgaben. Dennoch
war das Haus beſchlußfähig. Es wurden 230 Stimmen
für den Etat abgegeben, 8 Stimmen dagegen.

Annahme fand, gleichfalls in namentlicher Abſtim
mung, die Nokverordnung der Skaaksregierung zur
Verdoppelung der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
mit 221 gegen 54 Stimmen.

Der Abſtimmung voraus ging die zweite Leſung
des Finanzausgleichs. Der Hauptausſchuß beantragt,
die Meßzahl nach dem VolksſchullehrerBeſoldungsgeſetz
von 60 auf 50 Schulkinder herabzuſetzen. Ferner ſoll
auf die Reichsregierung eingewirkt werden, damit ſie
eine ſtärkere und gerechtere Heranziehung der Kraft
fahrzeuge zu den Wegeunterhaltungslaſten herbeiführt
und auf Grund der Feſtſtellungen der Techniſchen
Hochſchule Charlottenburg auf eine möglichſt ſoforkige
Umänderung der Bereifungsvorſchriften und auf eine
ſchärfere Kontrolle der Beladungsvorſchriften hinwirkt.

Jn dem Geſetz ſelbſt hat der Ausſchuß von den
überweiſungen aus der Kraftfahrzeugſteuer der Stadt
Berlin einen Voraus von 1,5 Prozent zugebilligt.
Dafür hat er den Anteil der Stadt Berlin von 1,75
auf 1,25 Prozent geſenkt, den der Rheinprovinz von
16,5 auf 16,9, den von Wiesbaden von 3,25 auf 3,35
Prozent erhöht.

Abg. Hecken (Dn.) verlangt die Beſeitigung aller
Brückengelder. Für die Landkreiſe beantragt er eine
überweiſung von zehn Prozent der Vierſteuer als
Ausgleich für den Ausfall an anderen Überweiſungs
ſteuern

Ein Regierungsvertreter teilt mit, eine neue Rege
lung des Wegerechts ſei gegenwärtig kaum möglich.
Bei Brückenneubauten würde in der Regel Brücken
geld nicht mehr erhoben werden.

Abg. Becker, Wilmersdorf (Komm.), erklärt,
dieſer Finanzausgleich nehme nicht im geringſten Rück
ſicht auf die Notlage der Gemeinden. Das wachſende
Defizit der Gemeinden werde dadurch nicht beſeitigt.
Für den kommenden Winter rechne man mit einer
Erwerbsloſenziffer von fünf Millionen. (Hört, hört!
b. d. Komm.)

Das Haus vertagt ſich um 266 Uhr auf Donnerstag,
12 Uhr: Kleine Vorlagen, dritte Leſung des Finanz
ausgleichs und der Schulgelderhöhung.

Ausſprache
über den Stand der Sgarverhand lungen

Paris, 25. Juni. (WTB.) Zwiſchen den Ver
tretern des Saargebietes, des Saargrenzgebietes und des
Führers der deutſchen Delegation für die deutſchfran
zöſiſchen Saarverhandlungen, Staatsſekretär z. D.
v. Simſon, hat heute eine eingehende Ausſprache
über den augenblicklichen Stand der Saarverhandlungen
ſtattgefunden.

Die Augsburger Konfessfen
Der Feſtakt in der Barfüßer Kirche.

Augsburg, 26. Juni. Zum Gedächtnis an die
vor 400 Jahren auf dem Reichstag zu Augsburg erfolgte
UÜbergabe der Augsburgiſchen Konfeſſton verſammelten
ſich am Mittwoch in der Barfüßer Kirche zu Augsburg
die Führer der deutſchen evangeliſchen Kirche gemein
ſam mit den Abgeſandten des ausländiſchen Proteſtan
tismus zu feierlicher Erneuerung des Bekenntniſſes von
Augsburg. Präſident D. Kapler entbot der Feſtver
ſammlung den Gruß des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenbundes, deſſen Abgeſandte, wie er ausführte, hier
hergekommen ſeien zum Gedächtnis deſſen, was der
Geſamtproteſtantismus nicht nur in Deutſchland, ſondern
in der ganzen Welt der Glaubensart Luthers und der
Augsburger Konfeſſion verdankt.

Darauf nahm Geheimrat D. Dr. Rendthoff,
Leipzig, das Wort zu einer Feſtrede. Das Augsburger
Bekenntnis, ſo führt er aus, war gemeinſames Bekennt
nis der Kirchen der deutſchen Reformation. Trotzdem
dieſe ſich in Kirchenkörpex von ausgeprägter Verſchieden
heit gliederte, trotzdem ſie von Anfang an erfüllt war
vom Streit der Glaubensmeinungen, blieb die Augs
burger Konfeſſion das verbindende gemeinſame Gut,
zu dem ſich ſelbſt ein Calvin ausdrücklich bekannte. So
gehört das Augsburger Bekenntnis dem deutſchen Pro
keſtantismus in ſeiner Geſamtheit. Es iſt darum recht
und gut, daß der Deutſche Evangeliſche Kirchenbund,
der die Pflege des proteſtantiſchen Geſamtbewußtſeins
auf ſeine Fahne geſchrieben hat, die in ihm zuſammen
geſchloſſenen deutſchen evangeliſchen Kirchen und darüber
hinaus weite Kreiſe des Geſamtproteſtantismus diesſeits
und jenſeits der Reichsgrenzen zu einer würdigen Kon
feſſionsfeier aufgerufen hat. Wir begehen dieſe Feier,
indem wir zu der Kirche der Auguſtang uns bekennen,
der einen unſichtbaren Kirche, die nach den Worten der
Augsburger Konfeſſion überall da entſteht, wo um
Wort und Sakrament chriſtgläubige Menſchen ſich
ſammeln.

Dieſe innerliche Auffaſſung der Kirche beruht
nicht auf leerer Spekulation, ſondern auf der refor
matoriſchen Frömmigkeit, die das entſcheidend Neue
der lutheriſchen Reformation bedeutet. Aus dunkler
Tiefe iſt dieſe Frömmigkeit erwachſen, aus heißen
Schmerzen iſt ſie geboren, aber in Chriſtus, dem an
ſchaulichen Abbild des unſchaubaven Gottes, iſt für
den Menſchen der Reformaitno Gott offenbar ge
worden als ein Abgrund götklicher Macht und Heilig
keit, die nichts anderes iſt als barmherziger Wille.
Das iſt der Sinn der reformatoriſchen Rechtferti
gungslehre, der die Augsburgiſche Konfeſſion den
vornehmſten Platz zuweiſt. Jn dieſer Auffaſſung der
Frömmigkeit als eines rein geiſtigen, ſittlich-religi
öſen Erlebens lag es begründet, daß die Reforma-
kion das Gemeinſchaftsleben der Chriſten, die Kirche,
den ganzen kirchlichen Apparat, als unweſentlich und
wandelbar beurteilte und den natürlichen Gegeben
heiten der Welt die innere Freiheit des Chriſten
menſchen entgegenſtellte. Der Anſpruch der Kirche
auf Beherrſchung des Staates und des Kulturlebens
war gebrochen, das Mißtrauen gegen Staat und
Kultur überwunden, die Welt aber als Gottes Welt
wiedr zu Ehren gebracht. Das iſt die Botſchaft der
Reformation von der neuen evangeliſchen Frömmig-
keit, die am Tage von Augsburg vor Kaiſer und
Reich bezeugt wurde. Dieſelbe Botſchaft läßt die
Kirche der deutſchen Reformation auch heute wieder

ausgehen. SNach der Feſtrede traten die Vertreter
proteſtan tiſcher Kirchenedes Auslandes
vor und bekräftigten in feierlicher Form das Augs
burger Bekenntnis; es waren vertreten: Die ſchwe
diſche Kirche durch Domprobſt Profeſſor D. Dr.
Yngve Brilioth, Lund, die engliſchen Freikirchen
durch Rev. Alemander Ramſay London, der etwa
19 Millionen Chriſten umfaſſende amerikaniſche
Kirchenbund durch Rev. Henrey Leiper, Neuyork, der
franzöſiſche Proteſtantismus durch Paſtor Brun
narius, Paris, die evangeliſche Kirche augsburgiſchen
Bekenntniſſes in Ungarn durch Baron Albert
von Budvansky, Budapeſt. Jm Auftrag der Ge
ſamtkommiſſion überreichte dann Paſtor Dr. Litz
mann, Berlin, dem Präſidenten des Deutſch- Evan
geliſchen Kirchenausſchuſſes die zu dem Jubiläum
vorbereitete Neuausgabe der vreſormatoriſchen Be
kenntnisſchrift.

Vijzepräſident und Domprediger D. Burghart,
Berlin, verlas zum Schluß die Hauptartikel der
Augsburgiſchen Konfeſſion. Die zahlreich verſammelte
Gemeinde bekräftigie dieſes Bekenntnis durch den
Geſang des Liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“.
Der feierliche Akt wurde umrahmt von muſikaliſchen
Darbietungen.

Verkauf des „SUhrAbendblattes“.
Der „Börſenkurier“ meldet Der Verlag Rudolf

Moſſe hat geſtern auch den Reſt der Anteile des „8Uhr
Abendblattes“ erworben, ſo daß dieſer Verlag fortan der
alleinige Beſitzer des genannten Blattes iſt. Der bis
herige Herausgeber, Viktor Hahn, wird demnächſt end
gültig ausſcheiden.
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er Frage
efnes Seweahrngsgesefzes
Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der Ge

ſchlechtskrankheiten hielt ihre 28. Jahresverſammlung
am 30. und 31. Mai in Dresden ab. Es ſtand das
Problem des Bewahrungsgeſetzes zur Erörterung.

Miniſterialrat Ruppert vom Reichsminiſterium des
Jnnern hielt das Hauptreferat. Aus ſeinen umfang
reichen Ausführungen ſei folgendes als weſentlich
hervorgehoben:

Die Abgrenzung des zu erfaſſenden Perſonenkreiſes
bietet für ein künftiges Bewahrungsgeſetz die größten
Schwierigkeiten. Eine Beſchränkung der perſönlichen
Freiheit des Erwachſenen darf nur für Fälle erlaubt
ſein, für die es keinen anderen Ausweg gibt. Wer
dieſe Grenze überſchreitet, ſchadet mehr, als er nutzt.
Das Geſetz ſoll ein Bewahrungs-, kein Verwahrungs
geſetz ſein, es ſoll ausſchließlich den Charakter der Für
ſorge tragen. Praktiſch iſt der Kreis für Bewahrungs
bedürftige leicht zu erfaſſen: das verwahrloſte Mäd
chen, der verwahrloſte Trinker, der verwahrloſte
Bettler. Wie aber iſt, um Mißgriffe auszuſchalten, die
Verwahrloſung eines Erwachſenen genau zu definieren?
Wo iſt die Grenze des Normalen? Hierauf eine ein
deutige Antwort zu geben, iſt unmöglich. Der Be
griff der Verwahrloſung bedarf daher der Einengung
durch weitere Merkmale, um für den Geſetzgeber als
brauchbare Unterlage ſeiner Arbeit in Betracht zu
kommen. Den Begriff „außergewöhnliche Stumpfheit
des ſittlichen Empfindens“ hat man ſchon fallen laſſen
müſſen. Der Begriff der „Geiſtesſchwäche“, der krank
hafte Willens- oder Verſtandesſchwäche nach dem Ur
teile der Pſychiater umſchließt, ſcheint eine brauch
bare Abgrenzung eines Teiles der Bewahrungs
bedürftigen darzuſtellen. Jm Gegenſatz zu der bisher
gefundenen Abgrenzung des Perſonenkreiſes fordern
die vom Reichsminiſterium des Jnnern im Januar 1928
aufgeſtellten Grundſätze, daß der zu Bewahrende ent
mündigt ſein müſſe. Dadurch wären weitgehende
Rechtsgarantien gegen die Verletzung der perſönlichen
Freiheit gegeben; die Fürſorgeverbände befürchten aber
durch eine derartige Einſchränkung eine Gefährdung
der praktiſchen Brauchbarkeit des Geſetzes. Weiterhin
ſollen nach den Grundſätzen des Miniſteriums auch
Perſonen bewahrt werden können, die wegen gemein
ſchädlichen Verhaltens verurteilt ſind und verwahr
loſen oder verwahrloſen drohen (Aufforderung zur Un
zucht, Landſtreicher, Bettler. Die Bewahrung ſoll
dauern, bis ihr Zweck erfüllt iſt. Pſychiatriſche Sach
verſtändige ſollen in jedem Falle gehört werden, ſo
wie alle anderen Sicherungen zugünſten des zu Be
wahrenden gegeben ſein müſſen. Auch wegen der
Höhe der zu erwartenden Untoſten iſt die Frage der
Abgrenzung der Bewahrungsbedürftigen die Schickſals
frage des Bewahrungsgeſetzes.

Nach einer anregenden Diskuſſion wurde folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen:

Der Erlaß eines Bewahrungsgeſetzes, daß im
Syſtem der Fürſorge eine Bewahrung der ſogenannten
aſozialen Perſonen bezweckt und das ſeit Jahren in den
Kreiſen der Praxis mit Nachdruck gefordert wird, er
ſcheint auch vom Standpunkt einer wirkſamen Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten dringend not
wendig. Erfahrungsgemäß befinden ſich unter den
geiſtig oder pfychiſch defekten Perſonen ſolche, die in
folge ihrer Willensſchwäche, ihrer Haltloſigkeit und ihres
Hanges zu einem üngeordneten Leben beſonders ge
fährliche Träger und Verbreiter von Geſchlechts
krankheiten ſind. Maßnahmen der Aufklärung ver
ſagen bei dieſen Perſonen ebenſo wie eine Beratung
über eine geſundheitsgemäße Lebensweiſe. Auch eine
Zwangsheilung verbürgt beſtenfalls die Beſeitigung der
augenblicklichen Anſteckungsgefahr, nicht aber eine er
neute Erkrankung und nicht die Verhütung des Rück
falls in einen üngeordneten Lebenswandel. Solche
Perſonen müſſen zu ihrem eigenen Schutze, aber auch
zum Schutze der Allgemeinheit in Bewahrung ge
nommen werden, um der von ihnen ausgehenden
ſchweren Anſteckungsgefahr wirkſam begegnen zu
können, zugleich aber um die durch die Krankheits
behandlung entſtehenden erheblichen Koſten herabzu
mindern Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten hält daher nach einem Referat
des Miniſterialrats Dr. Rupperts vom R.M. d. J. und
nach einer eingehenden Ausſprache auf ihrer Jahres
verſammlung vom 31. Mai 1930 in Dresden die be
ſchleunigte Einbringung eines Bewahrungsgeſetzes für
notwendig.

Der neueſte engliſche Ozeanrieſe
„Empreß of Britain“,

ein 42 000-TonnenDampfer der Firma John Browns
in Glasgow, lief in Anweſenheit des Prince of Woles
von Stapel. Es handelt ſich dabei um das größte
Schiff, das ſeit 1914 auf einer engliſchen Werft ge
baut wurde.

z W h e

Hpernuraufführung in Leipzi
Erwin Dreſſel: „Der Roſenbuſch der Marig.“

Der jetzt erſt 24jährige Erwin Dreſſel machte zum
erſten Male vor etwa drei Jahren von ſich reden, als
ſeine Oper „Armer Kolumbus“ in Kaſſel mit ſehr ſtar
kem Erfolg aufgeführt wurde und dort ſogar den da
mals neuen „Jonny“ an Zugkraft übertraf. Ein außer
ordentlich ſtarker Erfolg war nun auch der Uraufführung
des „Roſenbuſch der Maria“, der dritten Oper des
jungen Komponiſten, beſchieden.

Arthur Zweiniger, der Tezxtdichter, und
Erwin Dreſſel nennen ihr Werk eine Legende. Dieſe
Bezeichnung weiſt darauf hin, daß die Autoren keine
Oper im herkömmlichen Sinne anſtreben, ſondern etwas
anderes, Neues, geſtalten wollten. Dieſes Neue tendiert
nach dem Hratorium und erweiſt damit ſeine Verwandt
ſchaft mit Strawinſkys HratorienOper und mit den
Verſuchen, Händelſche Oratorien für die Opernbühne
zu gewinnen; dieſes Neue iſt epiſch, nicht dramatiſch,
und bemüht ſich alſo aufs engſte mit der im Grunde
undramatiſchen, epiſchen Haltung faſt aller gegenwär
tigen Bühnenwerke; dieſes Reue iſt endlich romantiſch,
religiös, vergangenheitsſehnſüchtig, alſo Reaklion auf
Aktualität und Intellektualität, die geſtern alleinherr
ſchend waren. Man ſieht daraus, dieſes Werk iſt keine
Einzelerſcheinung, ſondern durchaus zeitbedingt, ſo ſelt
ſam dieſe Feſtſtellung zunächſt auch ſcheinen mag. Es
fragt ſich nur, ob die dichteriſche und muſikaliſche Kraft
der Schöpfer ſtark genug iſt, ihre Abſichten un Wert
zu höherer Einſicht zuſammenzufaſſen und zu zwingen
dem Ausdruck zu bringen. Aber dieſe Frage muß ich,
trotz des ſtarken Publikumserfolges, verneinen.

Die Handlung des knapp anderthalbſtündigen Wer
kes zeigt in vier Bildern die Geſchichte einer Marien
ſtatue, die beim Eindringen des Jſläm in Spanien einen
Maurenfürſten, der ſich ihr mit ſinnlichem Verlangen
nähert, ſtraft und in einen Roſenbuſch bannt, die ins
Meer verſinkt, nach ſiebenhundert Jahren aus der Tiefe
gehoben wird und den Miſſetäter von damals, der
Prophezeiung gemäß, als Mönch zu ihren Füßen dienen
und ſterben ſteht. Eine Dichtung nicht ohne poetiſche
Schönheit, aber allzu blaß und dünn, Legende nicht
aus gläubiger Einfalt, ſondern aus Aſthetißismus ge
boren. Das Statugriſche, das dem Texktdichter vor
ſchwebt, wird zur Starre, zum lebenden Bild. Hier
müßte nun die Muſik einfetzen und die Vorgänge aus
einer Sache des Auges zu einer Sache machen, die

Amerſkc r Europe
Wirtscheaftseinheft

Von Dr. H.
Der Verfaſſer des nachfolgenden Aufſatzes ſteht

in enger Beziehung zum Reichsverband der
Deutſchen Jnduſtrie.

Zwiſchen den beiden Häuſern des amerikaniſchen
Kongreſſes und zwiſchen allen Beteiligten tobt ein er
bitterter Kampf um die neue amerikaniſche Zolltarif
novelle. Von Europa aus werden in Waſhington
dauernd Proteſte gegen die geplanten Zollerhöhungen
angemeldet, die Zahl der geſamten proteſtierenden
Staaten iſt inzwiſchen auf einige vierzig geſtiegen. Es
iſt aber bekannt, daß der Konferenzbericht des ſoge
nannten „Joint Commitee“ an den Senat im weſent
lichen den Anſichten des Präſidenten entſpricht, ſo daß
tatſächlich mit der ungeheuer einſchneidenden Maß
nahme der Einführung des neuen prohibitiven Zoll
tarifes gerechnet werden muß.

Die amerikaniſche Wirtſchaftswiſſenſchaft pflegt jetzt
ſchon die Periode vom Herbſt 1919 bis zum Börſenkrach
1929 als geſchloſſenes Entwicklungsſtadium zu betrach
ten. Sie gilt ſelbſtverſtändlich als eine Zeitſpanne be
ſonderen wirtſchaftlichen Aufblühens. Andererſeits iſt
man ſich klar darüber, daß die Bedingungen dieſer
Periode nicht mehr gelten können für das kommende
Jahrzehnt. So erſcheint es bemerkenswert, daß einer
der führenden jüngeren amerikaniſchen Bankleute, der
auch in Deutſchland nicht unbekannte Paul M. Mazur,
eine Unterſuchung erſcheinen läßt demnächſt von dem
Verlag „Viking Preß“ als Buch vorgelegt die ſich
damit befaßt, Auswege aus dem augenblicklichen Di
lemma zu finden. Dieſe Unterſuchungen Mazurs ſind
zugleich eine ſcharfe Kritik an der neuen Zollvorlage,
deren problematiſchen Wert ſie klarzuſtellen verſuchen.

Mazur geht davon aus, daß die verfloſſene Wirt
ſchaftsdekate, die hohe Löhne mit Maſſenproduktion zu
niedrigen Geſtehungskoſten und einer intenſiven Ver
kaufsorganiſation verband, reſtlos abgeſchloſſen ſei, und
daß Amerika die Frage: „How to be prospercus?“ neu
beantworten müſſe. Sie ſei zu beantworten mit dem
Außenhandel. Die Induſtrie der USA. braucht andere
Grundlagen, auf denen ſie ſich weiter zu entwickeln
habe. Und gerade der Welthandel verſpreche für die
USA. in den nächſten zehn Jahren mancherlei Entwick
lungsmöglichkeit. Die finanziellen Vorausſetzungen für
dieſe Entwicklungsmöglichekit ſeien aber nicht genügend
geklärt. Sie beſtehen vor allem in der Herſtellung eines
feſten Verhältniſſes zwiſchen Kreditgewährung und der
geſchäftlichen Entwicklung; einer beſſeren Regelung der
Einkommenſteuer; voller Ausnutzung der Jnveſtment
truſts ſowie vor allem Beobachtung der Entwicklung
der ſogenannten brokers loans.

Die induſtriellen Grundlagen für die Wirtſchafts
expanſion betreffen vor allem Elektrifizierung der Eiſen
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Bauer.
bahn, die Löſung des Farmproblems und die Export
frage. Mazur bezeichnet in dieſem Zuſammenhang die
Produktion der Automobilinduſtrie für zu groß. Er
weiſt ferner darauf hin, daß Amerika ſeine weltwirt
ſchaftlichen Maßnahmen unabhängig von ſeinen Ein
flüſſen als Gläubigermacht treffen müſſe, denn während
die Grundlage der amerikaniſchen Wohlfahrt im ver
gangenen Jahrzehnt auf dem inneren Markt lag, müſſe
man jetzt bedenken, daß die amerikaniſchen Probleme
in Europa zu löſen ſind.

Dieſe Löſung in „Europa“ erſcheint den Amerikanern
neu, obwohl ſie zu bedenken haben, daß in demſelben
Maße, in dem die USA. ihre Schulden an die alte
Welt während des Krieges und nachher durch Sachliefe
rungen abtrugen, nun die alte Welt gezwungen iſt, die
Schulden an die USA., durch Erzielung eines Surplus
abzutragen. Dieſe Tilgungsperiode werde das be
ginnende Jahrzehnt kennzeichnen und dieſe Tilgung er
folge ebenſo wie früher durch die USA. nun von
Europa aus durch Sachlieferungen.

Ein protektioniſtiſcher Zolltarif wird nun die Waren
von Amerika fernhalten, die die Schuldner herſtellen
und liefern müſſen, um ihre Schuld abzutragen. Gerade
dieſes Moment ſei von der Regierung bei der Feſtſetzung
des Zolltarifs zu beobachten. Schließt ſich Amerika
durch eine chineſiſche Mauer von ausländiſchen Waren
ab, ſo wird Europa als nächſte Folgerung entſprechende
Tarifbarrieren errichten. Der Verluſt des Abſatzes nach
den USA. wird aber für Europa einen Stoß bedeuten,
der notwendigerweiſe zu einem zwar unblutigen, aber
nichtsdeſtoweniger verhängnisvollen Krieg zwiſchen den
beiden Wirtſchaftskräften führen würde. Die Tarif-
politik der Vereinigten Staaten wird die Europäer
zwangsmäßig zueinander bringen. Der Schutz der
amerikaniſchen Induſtrie würde damit nicht erreicht,
ſondern nur ein erbitterter Kampf um den Weltmarkt.

Mazur unterſucht ſehr intereſſant die Möglichkeit
eines Tarifkrieges zwiſchen Amerika und Europa und
kommt zu dem Ergebnis, daß ein ſolcher Krieg weder
Europa noch Amerika einen klaren Sieg gewähren
würde. Einerſeits habe Amerika den europäiſchen
Markt für gewiſſe Abſatzprodukte ſehr nötig, andererſeits
gäbe Amerika der europäiſchen Wirtſchaft Verdienſt-
möglichkeiten. Beſonders muß berückſichtigt werden, daß
zwei ſchwere Gefahren für Amerika drohen: einmal die
Vernichtung der amerikaniſchen Zweigfabriken im euro
päiſchen Ausland und zweitens höchſte Unſicherheit über
die Rückzahlung der Kriegsſchulden.

Das Problem der amerikaniſchen Wirtſchaft beſtehe,
kurz geſagt, für die ganze folgende Dekade darin, die
mit der Tariferhöhung drohende Gefahr des Wirtſchafts

Der Hohe Rat in Augsburgin alter Amtstracht.
Augsburg ſteht in dieſen Tagen völlig im Zeichen der 400-JahrFeiern der Augsburgiſchen Konfeſſion, die das
wichtigſte Glaubensbekenntnis der evangeliſchen Chriſtenheit darſtellt.

ſind Abordnungen nach Augsburg gekommen, um dieſen Gedenktag feſtlich zu begehen.

unſer Herz angeht. Aber gerade hier verſagt ſie; ſie
iſt formal ausgezeichnet gekonnt, einfach, dürchſichtig,
klanglich wohltuend doch ſie trifft nur das Ohr, ſelten
das Herz. Wir erleben alſo zu Bildern, die uns zwar
als Bilder, nicht aber als Teile eines Geſchehens be
friedigen, eine Muſik, die uns kalt läßt. Jch glaube
allerdings, daß hier nicht Unvermögen des Komponiſten
vorliegt, ſondern ein mißglücktes ſtiliſtiſches Experiment.
Jhre beſten Wirkungen erzielt die Muſik in den aus
gezeichneten Chorſätzen, beſonders im dritten Bild, das
auf die Soloſtimme ganz verzichtet. Jntereſſant ſind
gelegentliche Anklänge an Wagner, ſowohl im Jnſtru
mentalen wie im Deklamatoriſchen.

Die Aufführung war bemerkenswert durch die völlige
Trennung von Sängern und Darſtellern: Soliſten und
Chor ſangen aus dem Dunkel der Vorderbühne, wäh
rend die Darſtellung von Mitgliedern des Tanzperſo
nals ausgeführt wurde. Dieſe, ſicherlich mit Einver
ſtändnis, vielleicht gar auf Anregung der Autoren
erfolgte Maßnahme gewährleiſtete zwar idealſchöne
Bilder, enthüllte aber die Schwäche des Werkes und
ſeine ſtiliſtiſche Zwieſpältigkeit noch mehr: lebende Bil
der, zu denen geſungen wird. Daran änderte auch nichts
die verblüffend genaue Übereinſtimmung zwiſchen Wort
und Bewegung. Geſungen wurde über alle Maßen
herrlich von Fanny Cleve, Ernſt Neubert, Ernſt Oſter
kamp, Adolf Vogel, Theodor Horand und den von
Konrad Neuger geleiteten Chören; Guſtav Brecher
dirigierte und ſetzte ſich mit Liebe für die Neuheit ein;
Walther Brügmann hatte bezaubernd ſchöne Bühnen
bilder geſchaffen und das Spiel der Darſteller (Suſe
Ufert, Herbert, Max Schulze, Lena Schumm, Wilmo
Kamrath) zu prachtvollſter Jntenſität geſteigert.

Autoren und Mitwirkende konnten ſich ſehr oft

zeigen. Hans Seiffert.
Leipziger Muſſkleben im Juni

V. Orcheſterkonzerk. Landeskonſervakorium.
Man begann mit einer Erſtaufführung, mit den

„Variationen über eine ſchottiſche Volksweiſe“, von
Günter Raphael, der bekanntlich als Lehrer am
hieſigen Konſervatorium tätig iſt. Raphael beſticht ſtets
durch ſeine anmutig leichte Art, die dabei ſolider Fun
dierüng nicht entbehrt, durch die ungekünſtelte Ehrlich
keit des muſikaliſchen Ausdrucks. Gründliche Form
beherrſchung eint ſich in glücklichſter Weiſe mit dem

Aus allen proteſtantiſchen Ländern

Reichtum der Erfindung. Jntereſſant zu beobachten,
wie in dem aufgeführten Werk der genius loci ſpricht:
da klingen Mendelsſohn und Schumann an, beſte Leip
ziger Tradition wird in dem 27 jährigen lebendig, die
Wahlheimat ſcheint künſtleriſche Heimat zu werden.

Eliahu Rudiacow ſpielte Rubinſteins Klavier
konzert D-Moll, op. 70, mit prachtvoll entwickelter
Technik, ehernem Paſſagenwerk und wuchtigem An
ſchlag, aber im ganzen zu trocken, nicht blendend, nicht
effektvoll genug, ohne Grazie. Mit Sachlichkeit allein
iſt aber dieſem Werk nicht beizukommen

Das Hrcheſter unter Prof. Daviſſons Leitung
brillierte dann noch in Schumanns vierter Sinfonie,
die ganſer allein in Richard Strauß' Serenade, op. 7,
Es-Dur.

Alte und neue Chormuſik. Landeskonſervakorium.
Kurt Thomas hat den a-capella-Chor des

Kirchen muſikaliſchen Jnſtituts am Konſervatorium ſo
prächtig geſchult, daß er es wagen konnte, in dem durch
die Thomaner überaus anſpruchsvollen und verwöhnten
Leipzig ſchwierige unbegleitete Chöre zum Vortrag zu
bringen. Der Chor ſingt mit ſtraffſter Diſziplin und
ſchöner Lebendigkeit, die Stimmen ſind beweglich und
leicht, die Reinheit der Jntonation iſt immer gewährleiſtet. Dirigent und Sänger ſind mit größter Segeite

rung und Liebe bei der Sache.
Das Programm umfaßt Kurt Thomas ſechsſtimmiges

Chorwerk „Die ſieben Kerzen“, vier Volksliederbearbei
tungen von Heinrich Kaminſtki; dann Madrigale des
16./17. Jahrhunderts.

Bachfeier der Stadt Leipzig 1930.

Man mag vieles im Leipziger Muſikleben für ſtark
verbeſſerungsbedürftig halten, mag mit der ſtädtiſchen
Muſikpolitik in vielen Dingen nicht einverſtanden ſein

in einem Punkt muß man der Stadt Leipzig rück
haltloſe Anerkennung und Bewunderung zollen: in der
intenſiven Pflege, die Bachs Muſik hier findet. Leipzig
iſt wirklich die deutſche Bachſtadt. Daß es ſo
iſt, iſt das Verdienſt hauptſächlich des unermüdlichen
Karl Straube, des Thomaskantors, um den uns
nicht nur Deutſchland beneidet.

Die Bachfeier der Stadt Leipzig nicht zu verwech
ſeln mit dem Bachfeſt, das von der Bach Geſellſchaft

veranſtaltet wird und jedes Jahr an einem anderen Ort
ſtattfindet iſt ſeit einigen Jahren eine ſtändige Ein
richtung des Frühſommers re Sie begann mit
der üblichen Sonnabend Motette in der Tho

Der Papſt ernſtlich erkrankt.

Papſt Pius XI.
iſt an einem Blaſenleiden erkrankt, das ſich in den
letzten a ſo verſchlimmerte, daß in vatikaniſchen

reiſen ernſte Beſorgniſſe beſtehen.

krieges mit den Schuldnerländern Europas zu umgehen.
Die Proſperity der amerikaniſchen Wirtſchaft hängt von
der engen Verbindung mit der Weltwirtſchaft ab.
Amerika ſei ebenſo intereſſiert am Export wie am Jm
port und dieſe Tatſache ſollte den zur Zeit die Stimme
führenden Vertretern einer „Splendid Jſolation“ die
Augen öffnen. Bei einem Jmport von jährlich
4,3 Milliarden Dollar beträgt der Export ungefähr
3,8 Milliarden Dollar, ſo daß in den letzten Jahren
faſt regelmäßig Milliarde Dollar Unterſchied blieb.
Drückt man nun durch den Zolltarif den Jmport von
4 auf 3 Milliarden Dollar herab, ſo würde gerade auf
Grund der Erfahrungen des letzten Jahrzehnts auch der
Export automatiſch auf 2,5 Milliarden ſinken und das
würde wieder bedeuten, daß rund 50 Prozent fremder
Käufe in Amerika ausfallen. Mazur kommt ſo folge
richtig zu dem Vorſchlag, daß die amerikaniſchen Tarife
möglichſt niedrig angeſetzt werden müſſen, um eine
Steigerung des Jmportes zu erzielen, die allein eins
Steigerung des Exportes herbeiführen könne.

Befſeg gung der Dfenst-

ehe ar eWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
ſind auf Beſchluß des preußiſchen Staats miniſteriums am
1. Juli d. J. aus Anlaß der Befreiung der rheiniſchen
Lande die ſtaatlichen und kommunalen Dienſtgebäude,
die Gebäude der übrigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts ſowie die Gebäude der öffentlichen Schulen nach
den Beſtimmungen der Verordnung vom 29. Juni 1929
zu beflaggen.

Rheinlandbefreiungsfeier
und Verfaſſungsfeier.

Wie aus verſchiedenen an das preußiſche Miniſterium
des Innern gerichteten Anfragen hervorgeht, wird auch
außerhalb des Gebiets der zweiten und dritten Be
ſatzungszone, für die beſondere Feiern vorgeſehen ſind,
an manchen Orten der Gedanke erwogen, aus Anlaß derr
Befreiung des Rheinlandes öffentliche Feiern zu ver
anſtalten Hierzu teilt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt auf Grund eines Runderlaſſes des Miniſters des
Innern ſchon jetzt mit, daß nach Abſicht der Preußiſchen
Staatsregierung mit Rückſicht auf die in dieſer Zeit
notwendige Beſchränkung in der Veranſtaltung von
Feſtlichkeiten außerhalb der beiden Zonen im ge
ſamten übrigen Staatsgebiet Rheinlandbe
freiungsfeiern gleichzeitig mit der Verfaſſungsfeier veranſtaltet werden ſollen. Die Ver
faſſungsfeiern werden daher unter voller e e
erhaltung ihres Charakters in dieſem Jahre gleichzeitig
als Rheinlandbefreiungsfeiern auszugeſtalten ſein. Ein
Erlaß über die Veranſtaltung der Verfaſſungsfeiern
wird folgen.

reppelnverſgehr San
Franeſsk h o gepfant
Neuyork, 26. Juni. (TU.) Nach einer Meldung

aus San Franzisko iſt eine japaniſche Luftverkehrsgeſell
ſchaft mit 15 Mill. Dollar Kapital gebildet worden, die
vom Herbſt 1931 ab einen regelmäßigen Zeppelinverkehr
zwiſchen San Franzisko und Tokio plant. Es ſollen drei
Zeppeline für je 40 Fahrgäſte in Dienſt geſtellt werden.
Die Flugdauer beträgt 68 Stunden.

maskirche, die neben dem gewaltigen Präludium und
Fuge E-Moll, einem Choralvorſpiel, der von Blas
inſtrumenten begleiteten Motette „O Jeſu Chriſt, mein's
Lebens Licht“ als Hauptwerk die rieſige Motette „Jeſu,
meine Freude“ brachte. Hierauf folgte ein Kantaten
Abend in der Thomaskirche mit vier auch in Leipzig
weniger bekannten Werken, den Kantaten Nr. 46, 161,
151 und 41. Der Sonntag brachte nicht weniger als
drei Veranſtaltungen: Adolf Buſch und Rudolf
Serkin führten in einem Vormittags konzert
in die Wunderwelt der Sonaten und Partiten; am
Nachmittag ſpielte Günter Ramin Cembalo-
Muſik; den herrlichen Abſchluß bildete eine groß
artige Aufführung der ungekürzten Johannes
Paſſion in der Thomaskirche.

Sagen, wie unendlich groß und herrlich dieſe Muſik
iſt nein, das kann man nicht; die Sprache, auch die
hymniſche, dichteriſche reicht dazu nicht aus. Das fach
wiſſenſchaftliche zu erörtern denn eine ſolche Bach-
feier hat neben der rein künſtleriſchen auch eminente
wiſſenſchaftliche Bedeutung, man denke nur an Fragen
der Aufführungspraxis, an ſtilkritiſche Fragen iſt
nicht Aufgabe des Referats in einer Tageszeitung. So
kommt es, daß der Mund verſtummt, weil das Herz
übervoll iſt.

Sämtliche Aufführungen ſtanden auf allerhöchſtem
Niveau, außer den bereits genannten Künſtlern machten
ſich das Stadtorcheſter mit ſeinen prachtvollen Inſtru
mentalſoliſten, der Thomaschor, die GewandhaüsChor
vereinigung, der Organiſt Max Feſt und die hervor
ragenden Geſangsſoliſten Anni Quiſtorp, Jlona Durigo,
Karl Erb, John Me Kenna, Alfred Paulus und Jo
hann Oettel um die gute Sache verdient.

Hans Seiffert.

H. „Glokkerbad“, die neueſte Druckſchrift des be
kannten, Jahrhunderte alten Heilbades im charakter
vollen Südſchwarzwald, erſchien wieder als gediegenes
künſtleriſches Druckwerk im Umfang von 68 Seiten,
mit 80 Bildwiedergaben, darunter zum beträchtlichen
Teil farbigen Gemäldereproduktionen. Dieſes ſowohl
bezüglich des Umfanges wie des vorzüglichen Inhalts
und der Ausſtattung als „einzigartig“ zu bezeichnende,
großformatige künſtleriſche Druckwerk dürfte die beſte
Empfehlung für die im Werk eingehend geſchilderte,
bekannte „Glotterbader Kur“ darſtellen. Ernſtliche
Intereſſenten erhalten das Werk koſtenlos von der
Direktion Gloterbad, Oberglotertal im Schwarzwald
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Merſeburg und Umgegend

26. Juni.

Siebenſchläfer.
Der gefährliche 27. Juni.

Dieſem Siebenſchläfer ſehen wir diesmal nicht mit
Sorge entgegen wie in anderen Jahren. Die lang

anhaltende Hitze, die mit ihr verbundene Trockenheit,
haben in uns die Sehnſucht nach Regen, nach Feuchtig
keit, nach Kühle ſo ſtark wachſen laſſen, daß uns ſelbſt
die Prophezeiung von ſieben Wochen lang anhaltendem
ſchlechtem Wetter nicht erſchrecken kann.

Es gibt eine Reihe von Tagen, ſogenannte Los
tage, aus deren Wetterbildung man gewiſſe Rückſchlüſſe
auf die weitere Witterungslage für einen längeren Zeit
raum ſchließen zu können glaubt. Deren wichtigſter
und bedeutendſter iſt ſeit vielen Jahrhunderten im
Volksglauben der Siebenſchläfer. Unter den übrigen
Lostagen ſeien erwähnt: Lichtmeß am 2. Februar, der
ſoeben vorübergegangene Johannistag am 24. Juni,
Michaelis am 29. September, Allerheiligen am
1. November und Martin am 11. November. Keinem
dieſer Tage mißt man jedoch eine ſo weitgehende Be
deutung zu wie dem Siebenſchläfer. Selbſt in ge
bildeten Kreiſen finden ſich viele, die an das Zutreffen
der Wetterprognoſe auf Grund der an dieſem Tage
herrſchenden Wetters glauben. Die Wiſſenſchaftler
lächeln über dieſen Aberglauben; aber ſie machen ſich
nicht über ihn luſtig, denn es hat ſich wie bei vielen
anderen im Volksmund erhaltenen Üüberlieferungen
ſchon oft ergeben, daß daran etwas Wahres und
Richtiges iſt. Der eigentliche Charakter des Sommer
wetters wird gerade um den 1. Juli herum beſtimmt.
Wenn zu dieſer Zeit unbeſtändiges und ſchlechtes
Wetter herrſcht, dann iſt die Wahrſcheinlichkeit ſehr
groß, daß es auch in der nächſten Zeit anhält und dann
entſcheidende Witterungen kaum noch eintreten. Um
gekehrt kann auf Grund beſtändigen ſchönen Wetters
zu dieſer Zeit mit einem Anhalten dieſer Witterungs
lage gerechnet werden. Daß als Stich- oder Lostag
gerade der 27. Juni gewählt wurde, kann man wohl
als einen Zufall bezeichnen. Vielleicht hängt es auch
damit zuſammen, daß dieſer Tag ſieben Märtyrern
aus der Anfangszeit des Chriſtentums gewidmet iſt,
um die der fromme Glaube mancherlei Legenden ge
woben hat.

Der Urſprung des Glaubens, daß es ſieben Wochen
regnen muß, wenn es am Siebenſchläfer regnet, iſt
wohl auf den „ewigen Kalender“ zurückzuführen, den
der Langheimer Abt Mauritius Knauer 1657 fertig-
geſtellt hat. Dieſen Kalender hat 1701 Chriſtoph
v. Hellwig benutzt, um aus ihm einen 100jährigen
Kalender zu machen, indem er Wetterprophezeiungen
feſtlegte, die ſich meiſt auf alte Bauernregeln ſtützten.

el.

Dr. Kverlin beſtätigt.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat
das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung die vom Magiſtrat vollzogene Wahl des
Studienrats Dr. Koerlin zum Leiter der Ober
realſchule bzw. des Reformrealgymnaſiums beſtätigt.

Vor dem Kinderfeſt.
Die Vorbereitungen in vollem Gange.

Auf dem Nulandtplatz herrſcht lebhaftes Treiben,
man zäunt bereits die Plätze für die Spiele der Kinder
ab und der Bau des Magiſtratszeltes hat begonnen,
und die erſten Bierzelte ſtehen im Gerippe. Das Gras
iſt gemäht, um das Laufen der Kleinen nicht zu be
hindern.

Der Platz der ehemaligen Scheunen vor dem Stadt
hallengelände iſt in den letzten Wochen planiert wor
den, von der Naumburger Straße führt eine breite
Holztreppe herab, ſo daß auch hier einige Klaſſen unter
gebracht werden können.

Daß die Kinder vorbereitet ſind, verſteht ſich von
ſelbſt. Oft genug hörte man an allen Ecken und
Enden der Stadt eifriges Trommelſchlagen und ſah
guf den Schulplätzen eifrig übende Kinder. Auch die
Einkäufe zu dem Feſt haben eingeſetzt, leider ſetzt
das leere Portemonnaie manchen Wünſchen ein Halt
entgegen.

Nun liegt die letzte Entſcheidung über das Ge
lingen des Feſtes bei Petrus. Man denkt an das
vergangene Feſt
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Verliehene Amtsbezeichnungen
bei der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Mit Genehmigung des Landwirtſchaftsminiſters

iſt den nachſtehenden Beamten der Landwirtſchafts
kammer die e Landwirtſchaftsvat verliehen worden: den Tierzuchtinſpektoren Magnus

Brakelmann (Tierzuchtamt
agdeburg), Rohlſes (Tierzuchtamt Stendal); den

Schuldirekkoren Dr. Möckel (Elſterwerda), Garz
(Kalbe), Ohms (Wernigerode), Puſch (Neuhaldens
leben) und dem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter
Schrader (bei der Hauptverwaltung).

Wie hoch ist meſne Miete?
Die Erhöhung um 4 Prozent.

Zur Auffüllung der Kaſſe des preußiſchen Staates
iſt ein Zuſchlag von 100 Prozent zur ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer vom Landtag beſchloſſen worden, der
ſeit dem 1. Juni erhoben wird.

Der Vermieter iſt berechtigt, dieſen Zuſchlag, der
zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer zu Gunſten des
Staates erhoben wird, umzulegen. Die Umlage hat nach

dem Verhältniſſe der reinen Friedensmieten
auf die ſelbſtändigen Wohnungen oder die ſelbſtändigen
Räume anderer Art zu erfolgen. Hierbei ſind auch
Räume zu berückſichtigen, für die nicht die geſetzliche

Miete gezahlt wird, oder die nicht vermietet ſind.
Uber die Form der Umlegung dieſes ſteuerlichen

Betrages haben mit den beteiligten Merſeburger Orga
niſationen Haus und Grundbeſitzerverein und Mieter
verein) Beſprechungen ſtattgefunden. Auf Grund dieſer

Erörterungen empfiehlt der Magiſtrat an Stelle der
Umlage die Erhöhung der geſetzlichen Miete
um weitere 4 Prozent der Friedensmiete, da 100 Pro
zent Grundvermögensſteuer nach amtlichen Berech
nungen durchſchnittlich 4 Prozent der Friedensmiete
betragen.

Die erhöhte Miete gilt ab 1. Juni d. J. Der Haus
beſitzer kann den bei der Mietzahlung für 1. Juni zu
wenig erhobenen Betrag bei der nächſten Mietezahlung
nachfordern, da er ja die erhöhte Steuer bereits ab
geführt hat.

Wegen der Berechnung der Schönheitsreparaturen
bleibt es bei dem bisherigen Verfahren.

Miettabelle
für Stadt Merſeburg ab 1. Juni 1930.

Jahres Monatsmiete MonatsmieteFriedensmiete 128 132
e e

J 0,11 0,112 0,22 0,228 0,32 0,334 0,48 0,445 0,54 0,556 0,64 0,667 0,75 0,778 0,86 0,889 0,96 0,9910 1,07 1,1020 2,14 2,2030 8,20 3,3040 4,27 4,4050 5,34 5,5060 6,40 6,6070 7,47 7,7080 8,54 8,8090 9,60 9,90100 10,67 11,00200 21,34 22,00300 32, 33,00400 42,67, 44,00500 53,34 55,00600 64, 66,00700 74,67 77,00800 85,34 88,00900 96, 99,001000 106,67 110,00

Erwachsenen bildung und päca-
909 ſche Beeinfluss ung der Eltern

Unter dieſem Thema ſtand die Arbeitsgemeinſchaft
der OHrtsausſchüſſe für Jugendpflege im Landkreis
Merſeburg, die am Mittwoch 14.50 Uhr im Jugend
heim „Herzog Chriſtian“ begann. Der Kreisjugend
pfleger, Stüdienrat Hemprich, hieß die zahlreich aus
allen Teilen des Kreiſes erſchienenen Vertreter der
Ortsausſchüſſe herzlich willkommen und begrüßte be
ſonders Landrat Bähniſch, der für die Verwaltung
des Kreiſes gekommen war. Frl. Michgelſen,
Leipzig, ſprach zuerſt über „Das Arbeiterkind, aus
ſeiner Umgebung erſtanden“ und teilte aus ihrer
reichen Erfahrung, die ſie als Volksſchullehrerin und
Führerin einer Kindergruppe geſammelt hatte, das
Kinderleben in drei Lebenskreiſe: die Familie, die
übrige Umwelt (Freunde, Straße uſw.) und die Schule.
Alle dieſe Kreiſe wirken auf das Kind ein, und ſicher
lich die beiden erſten mehr, als der meiſt überſchätzte
Einfluß der Schule. Für die letztere forderte die Red
nerin die heligiös-neutrale Staatsſchule,
eine Arbeitsſchule, in der der übertriebene Autoritäts
glaube, der weite Abſtand zwiſchen Lehrer und Schüler
verſchwinden müſſe, zu Gunſten eines Vertrauensver-
hältniſſes, das nicht nur ödes Buchwiſſen verpaukt,
ſondern endlich dem alten Satz Geltung ſchafft, daß das
Kind nicht für die Schule, ſondern für das Leben
lernt, damit es der Umwelt gewappnet gegenüberſteht.

Aus der Umwelt heraus wollte auch Enno
Narten „Schwierige Elemente in der Jugendgrüppe“

verſtanden wiſſen und ſtellte in ſeinem Vortrage den
Hörern die verſchiedenen Arten von Jugendlichen ge
wiſſermaßen „in Reinkultur“ vor, die dem Jugendführer
ſo oft die Arbeit verbittern. Manchmal ſind ſolche gern
opponierenden Elemente ſehr fruchtbar, verhindern ein
Stagnieren des Gruppenlebens, können aber auch beim
überhandnehmen jede Arbeitsfreudigkeit erſticken. Faſt
ſtets iſt dabei die Urſache des ſchwierigen Charakters
in Familie und Umgebung zu ſuchen, und verſtändnis
volle Teilnahme kann dabei viel Segen ſtiften, ja der
Redner behauptete ſogar, daß es niemand gebe, der ſich
nicht ändern laſſe. Daß ein Junge wegen ſeiner
Eigenheiten aus der Gruppe ausgeſchloſſen werde,
müſſe ein Ausnahmefall bleiben, und ſelbſt dann möge
ſich der Führer bemühen, ihm als Freund und Berater
zu helfen. Der Redner ſchloß mit der Aufforderung,
ſolche junge Menſchen nie ganz aufzugeben, denn die
meiſten unſerer aſozialen Mitmenſchen hätten wir auf
unſer eigenes Schuldkonto zu ſchreiben.

Eine rege Diskuſſion ſchloß ſich den beiden Vor
trägen an und darnach ſprach Hans v. Berlepſch
über Anwendung des Gehörten als Jugendpfleger,,
ſowie über Freißzeitbewegung und gab zuletzt einen
Bericht über den Volkshochſchultag in Breslau.

Mit Dankesworten ſchloß Kreisjugendpfleger Hemp
rich die Veranſtaltung. Die nächſte Arbeitsgemein
ſchaft ſoll dem Beſuch des Graſſimuſeums in Leipzig
am 6. und 7. September dienen.

Feſtgenommen wurde der Arbeiter Johann
K., wohnhaft in Bl e n und kam wegen Trunken
heit in Schutzhaft. eiter wurde eine Perſon wegen
Landſtreicherei dem Polizeigefängnis zugeführt. DiePerſonalien konnten bisher noch e feſtgeſtellt

werden.

Unglück zu dreien.
Am Spätabend des Mittwoch kam die Garten

ſtraße herunter ein Radfahrer ohne Licht, fuhr an
der Ecke mit einem Perſonenauto zuſammen und ge
riet unter den Kraftwagen der ſofort legebremſt wurde. Der e vſahrer hatte noch Glück
gehabt, denn er konnte mit nur einem Armbru
unter dem Wagen hervorgezogen werden. Um ihm
zu helfen, hatte man das vollſtändig demolierte Fahr
rad raſch zur Seite gezogen, wo es nun in Her
Dunkelheit ein Hindernis bildete, auf das kurze Zeit
danach ein daherkommender Motorradfahrer auffuühr.
Der Fahrer ſtürzte, erlitt jedoch nur leichte Ver
letzungen. Der Radfahrer wurde von hilfsbereiten
Perſonen zum Arzt gebracht.

Der Königsſchuß bei den Zentrums
ſchützen.

Wie beim Preisſchießen, ſo war auch geſtern das
Ringen um die höchſte Schützenwürde recht hart. Die
Königswürde errang ſich mit dem beſten Schuß
Kam. Franz Julich, während Kam. Wilh. Drews
mit dem nächſtbeſten Schuß die Kronprinzenwürde
und Kam. Kärl Friedrich als Dritter die Prinzen
würde erringen konnten. Der Königsball findet nun
heute abend ſtatt.
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Die Merſeburger Zauberſprüche und
die Merſeburger Abſchwörungsſormel.

Die zahlreichen Fremden, die unſere alte Biſchofs
und Herzogsſtadt beſuchen, wenden erfreulicherweiſe
auch den reichen Schätzen des Kapitelsarchives erhöhte
Aufmerkſamkeit zu. Die „Merſebuürger Zauberſprüche“
ſind es, die beſondere Beachtung finden. Wer ſich aber
nicht damit begnügen will, ihnen nur einen flüchtigen
Blick zu gönnen, ſondern ihre hohe Bedeutung für die
Kenntnis altgermaniſcher Zeit genau kennenzulernen,
für den wird die 20 Seiten umfaſſende Broſchüre
von Prof. Wedding, Merſeburg, eine willkommene
Gabe ſein. Der Verfaſſer zeigt, welche Rolle Amulett
und Formel in dem Leben des naturhaften Menſchen
ſpielen. Da war es ein glücklicher Fund, den 1841 Dr.
Waitz tat, als er in der Bibliothek des Domkapitels
die Zauberſprüche entdeckte, welche die Befreiung von
Gefangenen durch Walküren und die Heilung von
Wodans Roß durch zauberkundige Gottheit zum
Gegenſtande haben. Niedergeſchrieben wurden die
Zauberworte im 10. Jahrhundert. Wahrſcheinlich war
es ein hochdeutſcher Geiſtlicher, der aus dem ſprach-
lichen Grenzgebiet ſtammte oder ſchon längere Zeit
im niederdeutſchen Sprachgebiet lebte, welcher die
Sprüche aufzeichnete. „Sie ſind die er unverſalſchte Erinnerung an den Glauben unſerer Vorfahren
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und darum mit das koſtbarſte Gut der deutſchen
Literatur.“

Der zweite Teil von Prof. Weddings Broſchüre
befaßt ſich mit der Merſeburger Abſchwö-
rungsformel, die in der Literatur unter dem
Namen „Fränkiſches Taufgelöbnis“ bekannt iſt. Doch
ſollte die erſte Bezeichnung vorgezogen werden, denn
die Abſchwörungsformel muß als eine Schweſter der
Zauberſprüche angeſehen werden. Mundart und Zeit
der Niederſchrift ſind unſchwer zu beſtimmen. Es han
delt ſich um den oſtfränkiſchen Dialekt, und die Auf
zeichnung iſt in den Anfang des 9. Jahrhunderts zu
verlegen. Die Abſchwörungsformel verlangt von dem
Täufling eine Abſage an Teufel und heidniſche Götter,
ſodann eine dreifache Zuſage an den dreieinigen Gott.
Somit ſtand ſie im Dienſte der Heidenmiſſion. Was
der für unſere Heimatliteratur bedeutungsvollen Bro-
ſchüre beſonderen Wert gibt, ſind die beigegebenen
Wiedergaben der in Frage ſtehenden Literaturdenk-
mäler.

Merſeburg als Tagungsort.
10. Bezirkskag des Verbandes Preuß. Polizeibeamken.

Am kommenden Sonnabend findet in den Mauern
unſeres gaſtfreundlichen Merſeburgs der 10. Bezirkstag
des Verbandes Preußiſcher Polizeibeamten ſtatt. Ver
treter der Polizeibeamten ſämtlicher Polizeiverwaltun
gen des Regierungsbezirks Merſeburg werden zu dieſer
Tagung in Merſeburg erwartet. Dienſtliche und wirt
ſchaftliche Belange werden das Thema der ſich über den
ganzen Tag erſtreckenden Verhandlungen ſein. Als
Tagungslokal iſt das „Caſino“ auserſehen. Die Tagung
wird mit einem Vergnügen am Abend des Sonn
abends im „Caſino“ ihren Abſchluß finden.

Der Feldblumenſtrauß.
Jetzt iſt die Zeit des Feldblumenſtraußes wieder

gekommen. Die Wieſen ſtehen in vollem Wuchſe und
Blumen aller Art locken mit ihren farbenfrohen
Augen zum Schauen und Beſitzergreifen. Jhr Locken
gilt aber mehr der geflügelten Kleinwelt der Jn
ſekten, der Bienen, Schmetterlinge und Käfer aller
Art, die ſie zu ſüßem Schmauſe laden, während der
Menſch es möglichſt mit der Augenweide genug ſein

laſſen ſollte. JGewiß iſt das eine Forderung, die mit der Wirk
hichkeit in denkbar größtem Widerſpruch ſteht. Kinder
und Blumen gehören einfach zuſammen und wer ſie
krennen wollte, würde mit ſeinem Willen ſcheitern.
Aber auch viele Erwachſene, und unter ihnen be
ſonders die Frauen, können der Verſuchung der
bunten Freudenträger nicht widerſtehen und ein
Spaziergang ohne Strauß-Exnte iſt kaum denkbar.

Vielleicht man es ſogar als erwünſcht bezeichnen,
daß das Blumen Unkraut, das es nun einmal für
den praktiſchnüchtern denkenden Landmann darſtellt,
durch die Zugriffe der Wandernden ordentlich ver
ringert wird. Dem Gedanken könnte man durchaus
beipflichten, wenn nicht ein Umſtand hinzukäme, der
ſchwer ins Gewicht fällt. Das iſt die leidige Tat
ſache des Niedertretens großer Grasmengen bei dem

oft rückſichtsloſen Durchſtreifen ganzer Wieſenflächen.
Dabei neigt ſich die Schale der Schadensſtiftung tief
unter die des Vorteils der Unkrautbeſeitigung. Es
ſollten deshalb die Erwachſenen darauf achten und
allgemein immer wieder mahnen, daß auch der
Wieſenrand genug Blumenbeete geſtattet, ohne daß
volkswirtſchaftlich große Werte gedankenlos zerſtört
werden. Auch für Kinder kann man die Tatſache,
daß die Wieſen Quellgründe des deutſchen Milch
brunnens ſind, recht gut dazu benutzen, ſie zum Nach
denken anzuregen und zur Achtung vor dem Wachs
tum auf den Feldern, aus eigener Exkenntnis des
allgemeinen hochwertigen Nußens. So kann der
Feldblumenſtrauß zum Erlebnis werden!

Arbeitsvermittlung für Ausgeſteuerte.
Feſtſtellungen haben ergeben, daß von den ausge

ſteuerten Erwerbsloſen nur ein geringer Prozent
ſatz beim Arbeitsamt weiter in Kontrolle bleibt und
dort regelmäßig nach Arbeit nachfragt. Der übrige,
größere Teil der Ausgeſteuerten erſcheint nur ſehr
un regelmäßig und in den meiſten Fällen überhaupt
nicht mehr zur Arbeitsnachfrage im Arbeitsamt.

Zur Arbeitsvermittlung iſt nur das Arbeitsamt
befugt. Es wird deshalb jedem ausgeſteuerten Er
werbsloſen dringend geraten, auch weiterhin beim
Arbeitsamt in Kontrolle zu bleiben. Wer dort nicht
regelmäßig nachfragt, kann auch bei der Arbeitsver
mittlung nicht berückſichtigt werden.

Das Wohlfahrtsamt hat Anweiſung erhalten,
jeden Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger,

der nicht regelmäßig weiterſtempelt, von dem
Bezuge der Wohlfahrtsunterſtützung auszu
ſchließen.

Zur Feier des Verfaſſungstages.
Auf Grund eines Miniſterialerlaſſes ſoll auch in

dieſem Jahre der Verfaſſungstag am 11. Auguſt in
den Schulen in gleicher Weiſe feſtlich begangen
werden wie in den letzten Jahren. An dem Ge
denktage ſollen Schulfeiern abgehalten werden im
übrigen ſoll ſchulfrei, ſein. Wo dieſer Tag in die
Sommerferien fällt iſt die Feier am 1. Schultage
nach den Ferien nachzuholen. Angeregt. wird, zu
gleich am Verfaſſungstage die Reichsjugendwett
kämpfe in den Schulen und ſoweit möglich auch
in den Vereinen durchzuführen bzw. ſie an einem der
nächſtliegenden Sonnkage auszutragen. Dabei iſt
auf dem Feſtplatze die Reichsflagge zu hiſſen, und,
wo mehrere Fahnen vorhanden ſind, die Reichsfarben
an hervorragender Stelle zu zeigen. Sofern den
Siegern bei den Reichsjugendwelktkämpfen Kränze
überreicht werden, die mit Schleifen verſehen ſind
ſind auch hierfür die Farben der Deutſchen Republik
zu verwenden.

Durſt und Hitze.
Durſt und Hitze gehören zuſammen. Durch die er

höhte Außentemperatur wird der menſchliche Körper
überhitzt; da er indeſſen eine überhitzung nicht vertragen
kann, ſo ſucht er ſich dagegen durch vermehrte Waſſer
abgabe, d. h. durch Schwitzen und die durch die Ver
dunſtung des Schweißes entſtehende Abkühlung zu
ſchützen. Jnfolge der vermehrten Waſſerabgabe ſtellt ſich
dann bei uns Menſchen das Gefühl des Durſtes, d. h.
der Wunſch nach Erſatz der verlorengegangenen
Flüſſigkeit ein. Selbſtverſtändlich vermag das Trinken,
insbeſondere kalter Flüſſigkeiten, das oft quälende
Durſtgefühl zu beſeitigen, aber meiſt ſündigen wir
dabei nach zwei Richtungen. Einmal wird gewöhnlich
zuviel getrunken, d. h. durch die Aufnahme großer
Flüſſigkeitsmengen wird nicht nur das momentane
Durſtgefühl beſeitigt, ſondern der Körper gezwungen,
von neuem und in erhöhtem Maß Schweiß abzu
ſondern. Das beſte Mittel gegen den Durſt wäre alſo
zu durſten. Da man ſolches aber natürlich niemanden
zumuten kann, ſei allen durſtigen Seelen empfohlen,
bei der Löſchung des Durſtes ſparſam mit der Flüſſig
keitsaufnahme zu ſein. Auch vermeide man haſtiges
Trinken eiskalter Getränke. Beſonders wenn der Magen
leer iſt, können eiskalte Flüſſigkeiten leicht Reiz
erſcheinungen der Magenſchleimhaut, MagenDarm
katarrhe u. dgl. mehr verurſachen. Wichtig iſt es, wenn
ſchon eiskalt getrunken werden muß, langſam und nur
ſchluckweiſe zu trinken. Das billigſte, bequemſte Mittel
zur Stillung des Durſtes iſt und bleibt natürlich
Waſſer, aber auch hier darf eine gewiſſe Vorſicht nicht
außer acht gelaſſen werden; denn Waſſer unbekannter
Herkunft birgt nicht ſelten Krankheitskeime in ſich, die
zu MagenDarmerkrankungen, ja ſelbſt zu Typhus oder
Paratyphus, führen können. Unbedenklich iſt der Ge
nuß reinen Quellwaſſers im Gebirge. Von ſonſtigen
durſtſtillenden Flüſſigkeiten ſei beſonders auf den Genuß
von kaltem Tee oder Kaffee, ſowie auf die verſchiedenen
alkoholfreien Getränke, auf die durch gärungsloſe
Früchteverwertung hergeſtellten Obſtweine u. dgl. ver
wieſen. Alkohol iſt nicht nur an ſich ſchädlich, ſondern
er bildet Wärme und iſt auch deshalb zur Durſt
ſtillung ungeeignet. Mit dem Genuß kalter Milch ſei
man im Sommer gleichfalls vorſichtig. Rohe Milch iſt
vom geſundheitlichen Standpunkte aus zu verwerfen.
Gekochte Milch genieße man gekühlt, möglichſt gleich
zeitig mit etwas Brot, um die beſonders bei ſtarker
Körpererhitzung leicht eintretende Verkäſung im Magen
zu verhindern. Schließlich ſei noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß warme Getränke den Durſt oft beſſer
löſchen als kalte.

e

Bautätigkeit der Provinz Sachſen.
Die Provinz Sachſen, die mit ihrer Bautätigkeit

in Preußen an 4. Stelle ſteht, weiſt für 1929 einen
Gebäudezugang durch Neubau mit 10 734 Gebäuden
auf, davon 182 öffentliche Gebäude, 4460 Gebäude
für gewerbliche und landwirtſchaftliche Zwecke und
6092 Wohngebäude. Von den letzteren ſind 4726 mit
Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erbaut worden.
Durch die Bautätigkeit des Jahres 1929 ſind in der
Provinz Sachſen insgeſamt 16 048 Neuwohnungen
geſchaffen, davon 12 309 mit Hilfe öffentlicher Mittel.

Reichliches Tränken der Tiere
nottwendig.

Der Leipziger Tierſchützverein, Leipzig, König
ſtraße 9, ſchreibt uns: Die Zugtiere müſſen nicht nur
im Stall, ſondern auch unterwegs öfter und reichlich
getränkt werden. Sie ſind dann doppelt leiſtungs
fähig. Falls dem Körper nicht genügend Flüſſigkeit zu
geführt wird, tritt eine Verdickung des Blutes ein.
Schlappheit, unter Umſtänden ſogar Hitzſchlag, ſind die
Folgen. Auch kleinen Haustieren reiche man oft
friſches Waſſer. Es iſt intereſſant zu beobachten, daß
herrenloſe, bei uns eingelieferte Tiere, die ſich oft tage
lang ohne Nahrung herumgetrieben haben, in vielen
Fällen zuerſt gierig nach dem Saufnapf gehen und erſt
dann ihren Hunger ſtillen. Man ſieht, daß ſie oft
rn unter Waſſermangel als unter Hunger gelitten
aben.
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Reiſepäſſe rechtzeitig beantragen?
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S., Polizei

amt Merſeburg, teilt mit:
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ferien- und

Reiſezeit wird das reiſende Publikum zur Vermeidung
längeren Wartens in ſeinem eigenen Intereſſe gebeten,
die Päſſe rechtzeitig, d. h. ſpäteſtens acht Tage vor
Antritt der Reiſe zu beantragen. Der Antrag
iſt, worauf ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht wurde,
beim zuſtändigen Polizeirevier zu ſtellen. Es iſt geſetz
lich vorgeſchrieben, daß der Antragſteller perſönlich an
Amtsſtelle zu erſcheinen hat. Mitzubringen iſt ein deut
liches Paßbild, welches nicht älter als fünf Jahre
ſein darf. Die Paßpflicht beginnt mit dem 5. Lebens
jahre. Bis zum 21. Lebensjahre hat der Antragſteller
die Einwilligung des Vaters bzw. des geſetzlichen Ver
treters beizubringen. Ferner wird darauf hingewieſen,
daß deutſche Päſſe, deren Geltungsdauer abgelaufen
iſt, unter keinen Umſtänden verlängert werden dürfen.
Die Verlängerungsanträge müſſen deshalb vor Ablauf
der Gültigkeitsdauer geſtellt werden. Die Verlängerung
eines Paſſes erfolgt bis zur Geſamtdauer von fünf
Jahren. Weiße Ausweiſe für den Verkehr durch den
polniſchen Korridor nach Oſtpreußen werden ebenfalls
von dem zuſtändigen Polizeirevier erteilt. Die Ver
waltungsgebühr für die Ausſtellung eines Reiſepaſſes
koſtet 3 RM. Die weißen Ausweiſe werden gebühren
frei ausgeſtellt.

Margueriten.
Nun ſtrahlen uns überall wieder die Margueriten

entgegen, kleine auf Feldrainen und an Waldrändern,
große aus den Gärten. Draußen im Freien haben die
Margueriten alle weiße Blütenblätter, in den Gärten
ſteht man auch ſchon Margueriten mit roſaroten und
rötlichen Blütenblättern. Schöner paßt jedoch das
Weiß zu dem kleinen, knopfartigen gelben Mittelpunkt.
Wie ein feiner Kragen nimmt ſich die Marguerite aus,
und ſo trägt ſie denn auch in einigen norddeutſchen
Gegenden den Namen Prieſterkragen. Weil ſie wie ein
Auge aus dem Grün hervorſchaut, wird ſie in England
das Tagesauge genannt, und noch in anderen Gegen
den hat man ihr den Namen Marienblume oder
Marienſtern beigelegt. Nach einer alten Volksſage,
über deren Herkunft nichts bekannt iſt, könnte ſie auch
Jeſusblume heißen; denn nach dieſer Sage ſoll ſie
dereinſt vom Jeſuskinde ſelbſt erſchaffen worden ſein.
Als Jeſus noch ein Knabe war und ſich die Zeit mit
allerlei Spielen vertrieb, ſo heißt es in der Legende,
erhielt er auch einmal von Mariag, ſeiner Mutter, eine
künſtliche Blume, die innen aus goldgelben und außen
aus weißen Stoffreſten hergeſtellt war. Jeſus freute
ſich über die kleine Kunſtblüme und pflanzte ſie dann
bei ſchönem Wetter draußen vor das Häuschen, in
dem Maria, Joſeph und Jeſus wohnten. Die kleine
weiße und gelbe Vlume aber erhielt Wurzeln, ſenkte
dieſe in den Boden ein, blühte weiter und verbreitete
ſich bald nach allen Richtungen hin. So war die
Marguerite entſtanden, die dann ihren Weg auch nach
Europa fand. Schon ſeit langen Zeiten iſt ſie auch
die Orakelblume für liebende Mädchen. Kinder
ſchmücken ſich damit bei ihren Spielen im Freien, mit
Margueriten ſchmückt der Kutſcher auf dem Lande die
Köpfe ſeiner Pferde, Margueriten kommen auch als
Schmuck in die Wohnſtuben, wo ſie ſich in der Vaſe
länger halten, als viele andere Blumen.

Schützt die Heuernte gegen Feuers
geſahr!

Die Heuernte iſt in vollem Gange und das Heu
wird bald reſtlos eingebracht ſein. Leider ſtehen
nicht immer die Räume zur Verfügung, die zur
Unterbringung der Heuvorräte notwendig ſind. Jn
dieſem Jahre wird das vielfach der Fall ſein, weil
die Erträge recht gut ſind. Zahlreiche ländliche Be
ſitzer dürften gezwungen ſein, Heuſchober (Mieten)
im Freien zu ſetzen. Eine ſolche Unterbringung der
Heuvorräte iſt zwar billig und bequem, aber die Heu
ſchober ſind großer Feuersgefahr ausgeſetzt. Pflicht
aller iſt daher, die Schober nach Möglichkeit gegen
Feuer zu ſchützen, da jedes Fuder Heu, das durch
Feuer vernichtet wird, ein Verluſt am Volksvermögen
iſt, auch wenn eine Brandentſchädigung geleiſtet
wird. Beim Setzen der Heumieten iſt ſtets darauf
zu achten, daß ſie nicht in größeren Gruppen dicht
aneinanderſtehen, da hierdurch eine Übertragung des
geuers von Schöber zu Schober unvermeidbar iſt.
Nach den polizeilichen Vorſchriften müſſen die Schober
mindeſtens 30 Meter voneinander, von Gebäuden,
öffentlichen Wegen, gemeinſchaflichen Wirtſchaftswegen
und Eiſenbahnen entfernt ſein. Trotz aller Hin
weiſe wird immer wieder die Unſitte beobachtet, daß
die Schober in unmittelbarer Nähe von Gebäuden
ſtehen. Durch ſolche Fahrläſſigkeit ſind nicht nur die
Schober ſelbſt außerordentlich gefährdet, ſondern das
ganze Gehöft kann durch einen entſtehenden Brand
in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Da am Dienstag kalte Luft in Mitteldeutſchland ein
gedrungen war und auch am Mittwoch noch in dieſer
Gegend ſtrömte, ſtieg das Thermometer nur bis auf
23 Grad an. Der Brocken hatte am Abend 11 Grad
gegen 16 Grad am Vortage. Mit dem Eindringen der
kalten Luft haben ſich über Mitteleuropa abgeſchloſſene
Hochdruckkerne ausgebildet, die weiter nach Nordoſten
wandern. Auf ihrer Südweſtſeite ſtrömt bereits wieder
Warmluft nach Norden. Dieſe Bewegung wird durch
ſtarke Bewölkung und örtliche Regenfälle in Frank
reich und Südweſtdeutſchland angedeutet. Außerdem
beginnt dort das Barometer lebhaft zu ſallen, während
es über Nordpolen noch anſteigt. Am Donnerstag iſt
auch in unſerem Bezirk zunehmende Eintrübung zu er
warten, die am Freitag zu örtlichen Wärmegewittern
überleitet. Die Temperatur ſteigt wieder an.

Ausſichten: Am Donnerstag zunehmende Ein
irübung, aber noch krocken; am Freitag weitere Ver
ſchlechterung mit einzelnen Gewittern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Der deutſche Liedertag in NeuRöſſen.
X NeuRöſſen. Der Männergeſangverein Neu

Röſſen veranſtaltet im Rahmen des deuſſchen Lieder
tags am Sonntag, dem 29. Juni, 11.30 Uhr, auf dem
Bayernring ein Platzſingen.

Zuchk und Schutzhundprüfung.
ReuRöſſen. Am kommenden Sonntag ver

anſtaltet die Ortsgruppe NeuRöſſen des Vereins für
Deutſche Schäferhunde eine Zucht- und Schutzhunde
prüfung, zu der die Ortsgruppen Halle, Bitterfeld,
Eisleben, Weißenfels, Zeitz u. a. erwartet wurden.
Bereits am Sonnabendnachmittag werden einige Vor
prüfungen durchgeführt, das Häuptprogramm jedoch
wird Sonntag, ab 7 Uhr vormittags, abgewickelt wer
den. Treffpunkt iſt jeweils an der Saale- Eiſenbahn

Behörden auf Refsen

Her Querfurter Behörcenkreis
im Unstraftal

Den Abſchluß ſeiner diesjährigen Veranſtaltungen
beging der Querfurter Behördenkreis mit einer Stu
dienfahrt durch den Querfurter Heimatbezirk. Das Un
ſtruttal mit ſeinen reizvollen landſchaftlichen Schönheiten
und hiſtoriſchen Erinnerungen, aber auch ſeinen
modernen wirtſchaftlichen Beſtrebungen war das Ziel
der Fahrt, an der ſich in erſtaunlich großer Zahl Beamte
und Behördenangeſtellte beteiligten

Z

Glühend heiß brannte die Mittagsſonne vom Firma
ment, als ſich die Teilnehmer an der Studienfahrt am
Nebraer Tor verſammelten und in zwei mächtigen
Omnibuſſen der Reichspoſt die Fahrt antraten. Zunächſt
ging es über Steigra, wo im Vorbeifahren der Troja
burg ein kurzer Blick geſchenkt wurde, nach Carsdorf.
Der erſt vor Jahresfriſt in Betrieb genommenen dorti
gen PortlandZementfabrik „Kurſachſen“ galt der erſte
Beſuch.

Wie ſtaunte man hier über das mächtige Werk, das
binnen kurzem erſtand!! Und noch mehr über die ein
ſache und doch ſo komplizierte Herſtellung des Portland
zementes. Kalkſtein, Ton und Sand ſind die einzigen
Beſtandteile dieſes bekannten und geſchätzten Fabrikates.
1100 Ztr. können täglich in dem Werk hergeſtellt werden.
Etwa 100 Arbeiter finden durchſchnittlich in dieſem
Werke Lohn und Brot.

Der freundlichen Führung durch das Kurſachſenwerk,
das als eine der modernſten PortlandZementfabriken

brücke. Die Prüfungen dieſer Zucht und Schutzhunde
bieten viel Jntereſſantes, ſo daß ein Beſuch dieſer Ver
anſtaltung der rührigen Ortsgruppe Neu-Röſſen wirk
lich zu empfehlen iſt. (Siehe heutige Anzeige.)

Stiftungsfeſt der „Harmonie“.
X Daspig. Wie aus der heutigen Anzeige erſichtlich

iſt, feiert morgen der hieſige Geſangverein „Harmonie“
ſein diesjähriges „Stiftungsfeſt““ verbunden mit
Sommer und Kinderfeſt. Der Verein verbindet ſein
Feſt mit dem morgen im ganzen Reich ſtattfindenden
„Deutſchen Liedertag 1930“ und will ſomit gleichzeitig
beſtens für den deutſchen Geſang werben.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Die Gemeindevertretung tagt.
s Spergau. Die Vertretung nimmt Kenntnis

von den Beſchlüſſen des Schulvorſtandes. Die
Fenſter der Wetterſeite in der neuen Schule ſollen
neu geſtrichen werden. Außerdem werden die beiden
Korridore neu gemalt. Die ſchon beſchloſſenen Dach
reparaturen ſollen in Angriff genommen werden.
Ferner wird der Brunnen und die Dachrinnen an
die Kanaliſation angeſchloſſen. Jn der Sportplatz
frage wurde noch keine Einigung erzielt. Am Frei
tag findet erſt eine Geländebeſichtigung ſtatt. Dann
ſoll die Entſcheidung fallen. Dann nimmt die Ver
tretung Kenntnis von dem Ergebnis der ſtatt
gefundenen Brunnenunterſuchung. Die Unter
fuchung führte die Landwirtſchaftskammer aus. Ein
ſtimmig wurde die Art und Weiſe des Ergebniſſes
bemängelt, es fehlt vor allen Dingen, ob das Waſſer
ſchädlich oder unſchädlich für Tiere und Menſchen
iſt. Auch der Preis der Unterſuchung wurde als
ſehr hoch angeſehn. Zur Vermögensauseinander
ſetzung mit der Kirche findet bereits ein Termin
ſtatt. Die Einfahrt zum Dorfteich ſoll länger ge
pflaſtert werden. Am Schluß fand noch eine ge
heime Sitzung ſtatt in der Unterſtützungsanträge
beraten wurden.

Stromabſchaltung.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, dem 29. Juni,

wird die Hochſpannungsleitung von Oberwünſch,
Burgſtaden, Knapendorf, ſowie Bad Lauchſtädt bis
Beuchlitz und Bad Lauchſtädt bis Großgräfendorf
von 7 bis 14 Uhr abgeſchaltet. Zuſchaltung einzelner
Orte erfolgt ſchon früher. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Mokorradunfall.
s Ammendorf. Am Mittwoch früh, gegen 7.05 Uhr,

ſtießen in Ammendorf vor dem Grundſtück Regens
burger Straße 8 zwei Motorradfahrer zuſammen. Ein
Motorradfahrer erlitt ſchwere Verletzungen an Armen

und Beinen und wurde dem Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ zugeführt. Seine Ehefrau und der andere
Motorradfahrer wurden leicht verletzt.

Elternbeirakswahlen.

8 Döllnitz. Zu den Wahlen zum Elternbeirat der
hieſigen Volksſchule, die kürzlich im Lichtbilderraum
des Schülgebäudes ſtattfanden, wären zwei Liſten ein
gereicht. Jhr Wahlrecht ausgeübt haben nur etwa die
Hälfte der Berechtigten. Die Wahl hatte folgendes
Ergebnis Kennwort Schulliſte 4 Sitze, Kennwort
Proletariſcher Schulkampf 3 Sitze.

Dem Kameraden den Daumen abgehackt.
s Zöſchen. Am geſtrigen Mittwoch, kurz vor

Feierabend, ereignete ſich beim hieſigen Bahnbau ein
neuer Anglücksfall. 2 Arbeiter waren mit dem Aus
graben von Baumwurzeln beſchäftigt. Während der
eine die federnde Wurzel hielt, ſchlug der andere mit
der Axk zu und hackke ihm den Damen der linken Hand
ab. Nach Anlegung eines Nokverbandes konnke der
Verletzte ſelbſt nach Hauſe gehen. Der Anfall iſt um ſo
tragiſcher, als der Schwager des Bedauernswerken vor
geraumer Zeit ebenfalls beim hieſigen Bahnbau ver
unglückte.

Aus dem Geiſeltal.
Umbaun im Empfangsgebäude des Bahnhofs Mücheln.

Mücheln. Der ſchon vor längerer Zeit begonnene
Umbau im Empfangsgebäude unſeres Bahnhofs iſt nun
endgültig beendet. Man kann wohl mit Recht ſagen,
daß ſich durch dieſen Umbau vieles vorteilhaft verändert
hat. Schon am Eingang fällt uns eine neue, weſentlich
breitere und bequemere Treppe auf, auch der davor
liegende Fußſteig iſt ſo ausreichend verbreitert, daß
nunmehr die Reiſenden durch die am Eingang haltenden

Autos und Geſchirre nicht mehr behindert werden, wie
es früher oft der Fall war. Beim Eintritt in den
Bahnhofsvorraum iſt man von deſſen jetziger Größe
überraſcht. wo früher nur ein ſchmaler Gang war, iſt
jetzt ein heller, breiter Raum geſchaffen worden. Der
neue Fahrkartenſchalter iſt etwas weiter nach vorn
verlegt worden. Neben dieſem Schalter fällt uns eine
begrüßenswerte Neuerung auf: ein Schalter für Hand

des Kontinents gilt, ſchloß ſich eine zwangloſe Kaffee
tafel in einer Carsdorfer Gaſtſtätte an.

Weiter ging die Fahrt. Durch das landſchaftlich
n Unſtrüttal, durch das wundervolle Nebra ging die

ahrt nach Memleben. Diesmal galt es, die Früchte
kommunalpolitiſcher Arbeit zu ſchalen den Ausbau
der Straße Memleben--Wendelſtein, der nicht unweſent
lich dazu beitragen ſoll, das n es ſo ſchöne und
doch ſowenig bekannte Unſtruttal dem Fremdenverkehr
zu erſchließen. Landrat Dr. Wandersleb war hier der
gegebene Cicerone und er wußte trefflich die Hinderniſſe
und ihre endliche Uberwindung zu ſchildern. Beſonders
wies er bei dem Spaziergang von Memleben nach
Wendelſtein auf die vor einigen Jahren errichtete neue
h in Wendelſtein hin, die eine Kulturtat
ſondersgleichen bedeutet.

Den Abſchluß der Fahrt bildete ein Beſuch der
idylliſch gelegenen Jugendherberge in Roßleben. Leider
geſtattete die vorgeſchrittene Zeit nicht mehr auch den
Sehens würdigkeiten dieſes intereſſanten Ortes einen Be
ſuch abzuſtatten. Nur noch einen kleinen Jmbiß im
„Thüringer Hof“ konnten die Teilnehmer einnehmen,
dann entführte ſie der Autobus wieder und brachte ſie
in ihre Heimatſtadt Querfurt zurück. Die Eindrücke aber,
die ſie in den wenigen Stunden empfingen, dürften wohl
genügt haben, einen kleinen, aber intereſſanten Einblick
in die wirtſchaftliche und hiſtoriſche Entwicklung dieſes
Randgebietes des Querfurter Kreiſes getan zu haben.
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gepäckaufbewahrung, den man früher in dieſem Vor
raum, wo er unbedingt hingehört, vermißte. Sämtliche
Räume der Güterabfertigung ſind nach dem öſtlichen
Anbau verlegt worden.

Rund um Querfurt.

überfall auf Fußballſpieler.
O Huerfurk. Auf dem Heimwege von einem Spiel

in Obhauſen wurden einige Spieler der hieſigen Fuß
ballmannſchaft von mehreren Obhäuſer Burſchen über
fallen. Der vorbeſtrafte R. L. ſchlug dabei den
Schloſſer Tr. mit einem Knüppel ſo heftig über den
Kopf, daß er eine ſchwere Verletzung erlitt und ärztliche

Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Anzeige iſt erſtattet.

Unterſchlagungen eines Jnſpektors.
O Gröſt. Zu den Meldungen über die Ver

haftung des IJnſpektors Paul Herzer, der auf dem
Kammergut Gröſt (Kreis Querfurt) ganz erhebliche
Unterſchlagungen begangen haben ſoll, wird uns mit
geteilt, daß r den in Unterſuchungshaft befind
lichen Angeſchuldigten vom Landgericht in Naumburg
die Vorunterſuchung wegen Unterſchlagung und Un
treue eröffnet worden iſt.

Aus dem Unſtruttar.

Das Adjuvantenfeſt. v
O Laucha. Adjupantenfeſt-Hochſtimmung. Man

ſah die Adjuvanten im ſchwarzen Habit zum
Stkändchenſingen gehen. Oberpfarrer Goedicke feiert
die 40jährige, Sattlermeiſter Liebig die 25jährige
Mitgliedſchaft. Fröhlich ertönte das Kegeln und
Stvreiten um die Schullinde. Noch fröhlicher war das
Frühſtück. Unzählige Reden gingen vom Stapel und
gaben den willkommenen Grund zum Trinken. Viele
ſchöne Lieder erklangen. Ulkige Muſik gab es da
zwiſchen. Auch der übliche Kaffeekönig wurde ge
wählt. Bis in die ſpäten Abendſtunden ging das
fröhliche Treiben der „Herren Adjuvanten“, die ſonſt
im Laufe des Jahres ernſt und würdevoll ihren
Dienſt verſehen. Es würde Laucha etwas fehlen,
wenn es kein Adjuvantenfeſt gäbe!

Gründung einer Ortsgruppe des DHV.
O Freyburg. Am Sonnabend wurde unter dem

Vorſitze des Vertrauensmannes der Ortsgruppe
Naumburg, B. Horſchak, eine Ortsgruppe des DHV.
in Freyburg gegründet. Zum Vertrauensmanne
wurde Kurt Scheibert, zum Zahlenſtellenleiter Walter
Harniſch, einſtimmig gewählt. Der Kreisgeſchäfts-
führer E. Ahrend, Halle hielt einen Vortrag über
das aktuelle Thema „Gehaltsabbau oder Preis
abbau“? Die Ausführungen fanden bei den an
weſenden Kollegen ſtarken Beifall.

Die Freyburger Garkenbauſchüler beſichtigen
Erfurker Samenbaubetriebe.

O Freyburg. Am Sonnabend fand eine Lehrfahrt
der Schüler der Gärtnerlehranſtalt nach Erfurt zur Be
ſichtigung dortiger Samenbaubetriebe ſtatt. Beſichtigt
wurden die Firmen Weigelt Co., Heinemann und
anſchließend die ſtädtiſchen Anlagen. Mannigfaltige
Einrichtungen ſind dort getroffen, Um die Pflanzen vor
Trockenheit und Sonnenbrand zu ſchützen. Jntereſſant
ſind die großen Felder in verſchiedenen Farben anzu
ſchauen. Herrlich ſind auch die ſtädtiſchen Anlagen,
denn Erfurt heißt nicht umſonſt „die Blumenſtadt“, ſo
daß die Beſucher vollauf auf ihre Koſten gekommen ſind.

Viel Füchſe und Dachſe.
O Freyburg. Jn dieſem Jahre iſt der Jägerei ein

gutes Jahr auf Füchſe und Dachſe beſchert, denn die
Dachsbaue der Umgebung waren faſt durchweg beſetzt,
ver ſind ſchon verſchiedentlich Jungdachſe angetroffen
worden.

Die Ernke beginnk.
O Balgſtädt. Der Landwirt Richard Menzel hat

geſtern mit der Ernte begonnen. Es wird wohl die
erſte Erntearbeit in unſerer Gegend hier ſein. Der An
bau von Wintergerſte hat ſeinen Vorteil darin, daß die

Erntearbeit beſſer eingeteilt werden kann. Es handelt
ſich auch hier um eine frühzeitige Wintergerſtenſorte.

Schützt die Nakur!
O Großwilsdorf. Die zwiſchen Freyburg und

Naumburg bei unſerem Orte gelegenen „Toten Täler“
ſind bei Beginn der Zeit der erwachenden Natur bis zu
ihrem Schlafengehen das Wanderziel vieler Ausflügler.
Da ſie geradezu Schätze von Naturſeltenheiten enthalten
und Naturſchutzgebiete im wahrſten Sinne des Wortes
ſein müßten, ſo kommen nicht nur von Forſchertrieb be
wogene Perſonen hierher, ſondern auch viele, die durch
nutzloſes Toben die Natur entweihen. Man kann nicht
von den Ortsbehörden und den Landjägern verlangen,
daß ſie hier Tag und Stunde verbringen, um nach
Ubertretungen der Naturſchutzgeſetze zu fahnden. Die
Miterziehung durch das ernſt geſonnene Publikum iſt
viel wertvoller. Es ſollte bei begegnenden Auswüchſen
auch nicht vor entſchieden wirkenden Mitteln zurück

ſchrecken.

Weißenfels und Umgebung.
Das 10 000. Sparkaſſenbuch.

K Weißenfels. In der Kreisſparkaſſe im Landrats
amt konnte am Sonnabend das e Sparbuch
ausgegeben werden. Die aus dieſem Anlaß gewährte
Prämie in Höhe von 50 RM. wurde, da ſie m eine
Schulſparkaſſe fiel, in der Form zur Verteilung gebracht,
daß 10 ſparenden Schulkindern der Schule Kretzſchau je
5 RM. in ihren Sparbüchern zugeſchrieben wurden.

Das Ende der Weißenfelſer Werbewoche.

Weißenfels. Die von dem Verkehrsverein und
dem Verband der Kaufleute in die Wege geleitete große
Weißenfelſer Werbewoche nahm mit einer prachtvollen
Schloßbeleuchtung und Jllumination ihr Ende. Am
Sonntagnachmittag wurde ein Blumenkorſo von Rad
fahrern, Motorradfahrern und Automobiliſten durch die
Straßen der Stadt veranſtaltet, an dem ſich insgeſamt
140 Fahrzeuge beteiligten. Die in Verbindung mit
der Werbewoche veranſtaltete Ausſtellung „Der neuzeit
liche Haushalt“ erfreute ſich eines ſo regen Beſuchs, daß
ſie um 2 Tage verlängert wurde. Leider iſt der geſchäft
liche Erfolg der Werbewoche ſehr geringer Natur, da die
große Arbeitsloſigkeit die Kaufkraft ſehr vermindert hat
und die Landbevölkerung jetzt vor der Ernte auch nicht
über beſondere Barmittel verfügt. Ein beſonders
ſchlechtes Geſchäft machte der während der Werbewoche
hier gaſtierende Zirkus Aramant, deſſen Vorſtellungen
meiſt ſehr ſchwach beſucht waren.

Von einem wütenden Hund
ſchwer verletzt.

A Reichardiswerben. Der Schulknabe
Winker wurde beim Bekreken eines Hofes von dem
großen Hofhund des Hauswirks angefallen, der ihm die
ganze Geſichtkshälfte mit der Kopfhaut zerfleiſchle.
Das bedauernswerke Kind wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen in das Knapyſchaftskrankenhaus Hohen
mölſen übergeführk. Ob es ſich um einen Tollwuls
anfall handelt, bedarf noch der Ankerſuchung. Der
Vorfall möge allen Hundebeſitzern zur Warnung dienen,
für ausreichenden Waſſerwechſel der Kelkenhunde, be
ſonders bei großer Hitze, zu ſorgen und den Hund nicht

den Sonnenſtrahlen auszuſetzen, da die Hunde in ſolchen

Fällen leicht die Tollwut bekommen, ſich dann los
reißen und dann erheblichen Schaden an Menſchen und

Tieren anrichken können.

Naumburg und Umgebung.

Todesſturz beim Zirkusbau.
Naumburg. Als der Zirkus Amarank hier

auf dem Kaiſer Friedrich Platz ſein Zelk errichtet hakte,

wollte der Oberelektriker Hans Hellenkamper aus
Münſter i. W. einen Schaden an der Lichtleitung be
heben und ſtieg zu dieſem Zwecke von außen auf das
Zeltdach. Kurz vor dem Ziel ſtürzke er und fiel durch
die Plane in die Manege, wo er mit einem ſchweren
Schädelbruch liegenblieb. Jm Krankenhaus erlag er
noch am gleichen Tag ſeiner ſchweren Verletzung.

Sonnenwendfeier auf der Schönburg.
Schönburg. Hunderte jungdeutſcher Schweſtern

und Brüder fanden ſich im Burghof auf der Schön
burg bei Naumburg zuſammen, um in ſchlichter Weiſe
ihre Sonnenwende zu feiern. Luſtig wehten die von
nah und fern mitgebrachten Banner Und Wimpel inr
leichten Abendwinde. Hell loderten die Flammen und
weit in die Lande hinaus klang das Lied „Flamme
empor“. Dann ſprach der Führer der mitteldeutſche
Ordensjugend, Karl Weſche, Mücheln. Ausgehend vom
Gedanken der Sonnenwendfeier leitete er über auf das
jungdeutſche Pfingſterlebnis in der alten Kaiſerſtadt
Goslar. Die Parole von Goslar lautete: „Jn Pflicht
und Freiheit.“ Durch pflichtbewußte Arbeit ſchaffen
wir den freien Staat. Deshalb kommt nicht immer
mit Forderungen an den Staat, ſondern entwickelt ihn
weiter durch tätige Hingabe. Die Grundlage des
Staates der Zukunft kann nur die Volksgemeinſchaft
ſein. Jn den Wirren der Zeit haben viele den Mut
verloren und leben dahin in Verzweiflung und Nieder
geſchlagenheit. Wir Jungdeutſchen wollen den Glauben
nicht verlieren, denn wer nicht mehr glaubt, iſt tot, ſelbſt
wenn er unter Lebenden wandelt. Jn dieſer Stunde
bekennen wir uns zu dem Geſchlecht, welches der
Sonne zuſtrebt. Mächtig erſcholl das jungdeutſche
Ordenslied.

Aus der Stadt Halle.
Eine hundertköpfige Menſchenmenge

gegen Polizeibeamte.
Halle. Am Dienstagabend wurde ein Polizei

beamter an der Ecke Spitze-Hallorenring, als er gegen
Paſſanten, die verkehrshindernd. auf dem Bürgerſteig
ſtanden, einſchritt, von dieſen bedroht. Als weitere
Polizeibeamte hinzukamen, löſte ſich von den Zuſchauern
einer ſportlichen Veranſtaltung auf dem Hallmarkt eine
Gruppe von etwa 100 Perſonen ab und ging gegen die
Beamten vor. Die Polizeibeamten waren gezwungen,
von dem Gummiknüppel Gebrauch zu machen. Ein
Beamter wurde durch einen harten Gegenſtand ver
letzt. Die Täter verſchwanden in der Menge und
konnten nicht ermittelt werden.

Beſuch Kultusminiſters Grimmes in Halle.
Halle. Am Sonnabend wird Kultusminiſter

Grimme in Halle weilen, um der Univerſität Halle
Wittenberg mit einer Anſprache die Satzungen zu
überveichen. Sie enthalten Beſtimmungen über die
Univerſität im allgemeinen, die Lehrer der Univerſi
tät, die Fakultäten, Rektor, Senat, Konzil, die
Studenten, Vorleſungen und Übungen, Beamte der
Univerſität uſw.

Drohendes Fiſchſterben in der Saale.
Halle. Falls die große Hitze noch weiter an

hält, iſt mit einem Fiſchſterben in der Saale zu
rechnen, da das Saglewaſſer die für die Saalefiſche
lebensnotwendige Mindeſtgrenze an Sauerſtoffgehalt
erreicht hat. it dem Beginn des Fiſchſterbens muß
jederzeit gerechnet werden. Bereits jetzt kann man
tote Grünlinge flußabwärts treiben ſehen. Die
zuſtändigen halliſchen Stellen ſind von dem Fluß
waſſerunterſuchungsamt Magdeburg, das h
zwei Waſſerproben von Halle erhält, telegraphiſ
angewieſen worden, der Beobachtung des Flußlaufes
der Saale erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Tagung der Landgemeinden des Saalekreiſes.
Halle. Die Kreisabteilung Saalkreis des Ver

bandes der preußiſchen Landgemeinden hält am
Montag, dem 30. Juni, auf dem Petersberg bei
Halle einen Kreislandgemeindetag ab, dem große Be
deutung beizumeſſen iſt. An der Tagung wird neben
dem Vorſitzenden des Provinzialverbandes Sachſen,
Hildebrandt, Remkersleben, auch der Präſident des
Verbanders der preußiſchen Landgemeinden, Land
rat a. D. Dr. Gereke, teilnehmen
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Aus cem Gerfechtssaa!
Schöffengericht Wittenberg.

Wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun verurteilt.

Das Schöffengericht Wittenberg verhandelte gegen
den Lehrer i. R. Paul Hinklerx, den bekannten
nationalſozialiſtiſchen Redner aus Freyburg. Die
Staatsanwaltſchaft hatte gegen ihn die Anklage
wegen öffentlicher Beleidigung des preuß. Miniſter
präſidenten Braun erhoben. Hinkler ſoll in einer
öffentlichen nationalſogialiſtiſchen Verſammlung am
16. Oktober v. J. in Prebſch in ſeiner Eigenſchaft
als Gauleiter der NDAP. in ſeiner Rede über die
Provinziallandtagswahlen, den Youngplan und
Steuerfragen den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun ſowie andere Mitglieder der Reichs und
Landesregierungen als „Verbrecher und Jdioten“ be
zeichnet haben. Der Angeklagte beſtritt, die Aus
drücke im Zuſammenhang mit den Namen der e
Reichskanzler Müller, Finanzminiſter a. D. Hilfer
ding, Jnnenminiſter a. D. Severing und Miniſter
präſident Braun gebraucht zu haben. Die Beweis
aufnahme ergab jedoch ein anderes Bild. Der An
geklagte wurde der öffentlichen Beleidigung für über
führt erachtet und wegen Vergehens gegen S 185 zu
einer Geldſtrafe von 500 Mark der 25
Tagen Gefängnis und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens verurteilt.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Der Altwarenhändler Wilhelm K. in Nieder

wünſch war beſchuldigt, den Polizeihauptwachtmeiſter
Schönewerk in Schafſtädt in der Ausübung ſeines
Amtes beleidigt, ferner Widerſtand geleiſtet und ihn
tätlich angegriffen zu haben. K. wurde zu einer
Geſamtſtrafe von 30 RM. oder 6 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Der Geſchirrführer Erich Sch. aus Schafſtädt
hatte ſich Sachen, die er in Beſitz und Verwahrung
hatte, rechtswidrig zugeeignet, indem er 2 Schweine,
die er von dem Viehhändler Schnellhardt unter Vor
behalt des Eigentumsrechts gekauft, ohne deſſen Ein
verſtändnis weiterverkauft. Er wurde freigeſprochen,
da ihm die Abſicht des Betrugs nicht nachgewieſen
werden konnte.

Der Gutsverwalter Hans Chr., Kupferſchmied Alfred
K., Landwirt Kurt Gr. Wirtſchaftsgehilfen Paul und
Willy B. und Banklehrling Herbert Br., ſämtlich aus
Sch a fſt ädt, hatten ſich am 13. März 1930, abends, in
Schafſtädt an einem Demonſtrationsumzuge beteiligt
und hierbei durch Singen und Lärmen groben Unfug
verübt. Sie halten eine polizeiliche Strafverfügung
über 2 RM. erhalten, aber hiergegen Einſpruch ein
gelegt. Die Sache wurde zwecks weiterer Beweis
aufnahme vertagt.

Der Kaufmann Ernſt R. in Lauchſtädt hat ſeine
Hühner außerhalb ſeines Geſchäfts herumlaufen laſſen,
ſo daß ſie durch Scharren auf einem anliegenden Acker
Schaden verurſacht haben. Gegen eine polizeiliche
Strafverfügung über 5 RM. hat er Einſpruch eingelegt,
es blieb aber bei der bisherigen Strafe

Wegen Diebſtahls war der Händler Ehrhard W. aus
Crumpa angeklagt. Jm Februar d. J, hatte er ſich
eine der Frau Marie Fuhrmann gehörige Taſchenuhr
rechtswidrig zugeeignet. Wegen Diebſtahls wurde
W. an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
4 Tagen zu 20 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Der Melker Walter K. in Delitzſch a. B. hatte
ſich einen Kanarienvogel, der der Frau Marta Schübutz
gehörte, rechtswidrig zugeeignet. Ferner war er im
Beſitz einer Piſtole, eines Dolches und eines Schlag
ringes. Wegen Diebſtahls wurde er an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Tagen zu 10 RM.
Geldſtrafe verurteilt, wegen unbefugten Waffenbeſitzes
wurde er freigeſprochen.

Der Steinſetzer Bruno Sp. aus Schafſtädt war
ohne Führerſchein mit einem Kraftfahrzeug gefahren.
Durch amtsrichterlichen Strafbefehl war er mit einer
Geldſtrafe von 40 RM. belegt. Hiergegen hat er Ein
ſpruch eingelegt. Die Strafe wurde auf 10 RM. oder
2 Tage Gefängnis ermäßigt.

Amtsgericht Weißenfels.
Der Milchfälſchung angeklagt

war der Gutsbeſitzer P. W. und ſeine Ehefrau M. W.
aus Burg werben. Sie hatten eine Strafverfügung
über je 30 M. erhalten, da die Unterſuchung einer Milch
probe, die am 10. Dezember 1929 aus ihrer Wirtſchaft
entnommen wurde, nach dem Gutachten des Merſeburger
NahrungsmittelUnterſuchungsamtes einen Waſſerzuſatz
von etwa 10 Prozent ergab. Die Angeklagten legten
Einſpruch ein und behaupten, daß ſie ihrer Milch nie
mals Waſſer zuſetzten, was auch ein ſeit 6 Jahren in der
Wirtſchaft tätiges Dienſtmädchen beſchwor. Der Rechts
beiſtand der Angeklagten rügte die hohen Unterſuchungs

koſten, und verlangte die Hinzuziehung eines zweiten
Sachverſtändigen, der darüber Auskunft geben ſoll, ob
das Vorhandenſein geringer Hydrate in der Milch ohne
weiteres auf eine Verwäſſerung ſchließen laſſe. Da der
Angeklagte tags vorher mehrere Kühe neu angekauft
hatte, ſo ſollte auch ein länd wirtſchaftlicher Sachver
ſtändiger vernommen werden, ob Kühe, die mehrere
Tage lang transportiert wurden, genau ſo fettreiche
Milch liefern als Kühe, die längere Zeit im Stall ſtehen.
Der Amtsanwalt trat zwar dieſen Beweisanträgen bei,
der Einzelrichter ließ ſich aber nicht darauf ein und er
kannte auf je 50 M. Geldſtrafe. Gegen das Urteil ſoll
Berufung eingelegt werden.

„Dieſer Weg iſt kein Weg
In der Nähe des Dorfes Obergreislau führt

von einem Bahntunnel aus ein etwa 500 Meter langer
Fußweg mitten durch ein Feldgrundſtück des Langen
dorfer Rittergutes hindurch, der vae ſeit etwa
50 Jahren von den Einwohnern der benachbarten Ort
ſchaften benutzt wird, obwohl er jedes Jahr umgeackert
wird. Da der Beſitzer des Rittergutes der Meinung iſt,
daß der Weg zu ſeinem Grund und Boden gehört und
ſeinerzeit vom Publikum eigenmächtig gebahnt wurde, ſo
hat er ſeit einiger Zeit Warnungstafeln anbringen laſſen
und das Betreten des Weges unter Strafandrohung ver
boten. Gegen 6 Perſonen aus Obergreislau und Um
gebung, die den Weg trotzdem weiter benutzten, wurde
Anzeige erſtattet und ſie erhielten vom Amtsvorſteher
Strafmandate von je 3 M. Es wurde dagegen Einſpruch
erhoben und vor dem Amtsgericht behaupten die An
geklagten, daß es ſich um einen öffentlichen Weg handele,
wofür ſie aber keinen Beweis erbingen konnten. Der
als Zeuge vernommene Rittergutsbeſitzer Bartels er
klärt, daß auf keiner Karte ein ſolcher Weg verzeichnet
ſei, und daß auch aus der Separation kein Rezeß vor
handen ſei, nach dem hier ein Weg geſchaffen wurde.
Er habe deshalb Anzeige erſtattet, um einmal eine ge
richtliche Entſcheidung herbeizuführen. Nach längerer
Verhandlung beſchloß das Gericht, die Akten dem
Kataſteramt zu überſenden, um deſſen Gutachten ein
zuholen. Die Verhandlung wurde deshalb vertagt.

Amtsgericht Lützen.
Der Vorarbeiter Georg H. in Schkölen iſt an

geklagt, der Schulamtsbewerber Sturm beim Betreten
des Klaſſenzimmers dadurch beleidigt zu haben, indem
er ihm zurief: „Was fällt Jhnen ein, nachmittags
Unterricht zu halten? Sie ſind wohl wobei er
bei dem Satze eine bezeichnende Bewegung nach der
Stirn machte und weiter in einem an den Schulvor-
ſtand in Schkölen gerichteten Schreiben zum Schluß
erwähnte: „Für den Schulvorſtand, außer Lehrer
Sturm, meine Hochachtung.“ Jm heutigen Termin
wurde der Angeklagte wegen Beleidigung mit 50 RM.
hilfsweiſe 5 Tagen Gefängnis beſtraft.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Arbeiter Franz Sch. in Lützen mit 20 RM. hilfsweiſe
2 Tagen Gefängnis belegt, da er beſchuldigt iſt, 1928
und im November 1929 das Vermögen des Gaſtwirts
Friedrich Schinke in Kauern dadurch geſchädigt zu
haben, indem er, ohne im Beſitz von ausreichenden
Geldmitteln zu ſein, die Schankwirtſchaft des Schinke
betrat und dort Speiſe und Getränke beſtellte, die ihm
auch verabfolgt wurden. Nach deren Genuß hat ſich
der Beſchuldigte jedoch entfernt und erklärte, nicht
zahlen zu können. Es entſtand dadurch ein Schaden
von 1 RM. und 0,75 RM. Gegen dieſen Strafbefehl
erhob er Einſpruch, hatte jedoch keinen Erfolg, da es
bei der feſtgeſetzten Strafe verbleibt.

Gegen den Maurer Bernhard R. aus Altran
ſtädt hatte das Amtsgericht Lützen einen Strafbefehl
über 50 RM. erlaſſen. Jhm iſt zur Laſt gelegt, im
April und Mai 1930 dem Rentner Franz Weber und
dem Gaſtwirt Kurt Franke in Kötzſchau 3 Enten im
Werte von 45 RM. entwendet zu haben. Der Be
ſchuldigte beantragte gerichtliche Entſcheidung. Da er
noch nicht vorbeſtraft iſt und der Wert nur etwa
20 RM. betrug, wurde die Strafe auf 15 RM. er
mäßigt an Stelle von 3 Tagen Gefängnis.

Amtsgericht Freyburg.
Maitrank aus Apfelwein.

Der Kaufmann Rudolf K. in Freyburg hat Maitrauk
aus Apfelwein hergeſtellt und in den Handel gebracht.
Darin erblickt der ſtaatliche Weinkontrolleur eine Jrre
führung und Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz,
weil die Zuſammenſetzung auf den Etiketten nicht kennt
lich gemacht war. Der Angeklägte erklärt, daß eine
Täuſchung nicht beabſichtigt ſei. Als ihn der Wein
kontrolleur aufmerkſam machte, habe er ſofort neue Eti
ketten mit dem erforderlichen Zuſatz herſtellen u
Der Amtsanwalt hielt mindeſtens eine fahrläſſige über
tretung für erwieſen und beantragte eine Geldſtrafe von
20 RM. S 6 Tage Gefängnis. Das Gericht erkannte

auf Freiſprechung, da das Geſetz keine Handhabe biete zu
der Annahme, daß unter dem Namen „Maitrank“ nur
ein Produkt aus Traubenwein zu verſtehen ſei. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Diebſtahl.
Der Arbeiter Max L. aus Freyburg war im März

als Hausdiener im „Hotel zur Weintraube“ tätig. Hier
bei hat er dem Kellnerlehrling 35 RM. aus der Kom
mode entwendet, was er auch zugibt, allerdings mit
der Begründung, daß er ſich das Geld nur habe leihen
wollen. Das Urteil lautete auf eine Gefängnisſtrafe
von einem Monat. Die Koſten trägt der Angeklagte.

Unterſchlagung.

Der Arbeiter Hermann K. aus Freyburg hat vom
Kraftwagenführer Erich Huth einen gebrauchten Küchen
herd für 50 RM. auf Ratenzahlung gekauft, dieſen aber
nach kurzer Zeit für 10 RM. weiterverkauft, trotzdem
ſich Huth das Eigentumsrecht bis zur gänzlichen Be
zahlung vorbehalten hat. Der Angeklagte behauptet,
der Herd ſei ſchon alt, zerbrochen und keine 50 RM. wert
geweſen. Das Urteil lautet trotzdem auf 20 RM. Geld
ſtrafe S 2 Tage Gefängnis und Tragung der Koſten.

Freiſpruch.

Der Tiſchler Kurt V. und der Arbeiter Karl S. aus
Freyburg ſind angeklagt, am 8. April, zwiſchen 22. und
23 Uhr, auf der Straße gelärmt zu haben, was ſie aber
beſtreiten. Es erfolgt Freiſprechung.

Betrug.
Der Kaufmann und Verſicherungsagent Wilhelm T.

von Freyburg iſt u. a. auch für eine Berliner Firma
tätig, um Geldſuchenden zu den üblichen hohen Pro
viſionsſätzen Geld zu vermitteln, das ſie aber in den
meiſten Fällen nicht erhalten. So trat er 1929 auch mit
dem Plantagenbeſitzer Bilke in Verbindung, um dieſem
20 000 RM. Hypothekengelder auf ſeine Plantage zu ver
mitteln. Hierfür verlängte T. ſatzungsgemäß 130. RM.
Vorausbezahlung. Bilke zahlte aber vorſichtigerweiſe nur
30 RM. Die fehlenden 100 RM. ſollten bei Zahlung
des Geldes abgezogen werden. Trotz mehrfacher Auf
forderung hat aber Bilke heute weder Geld noch die

30 RM. zurückerhalten. Da dem Angeklagten direkte
Betrugsabſichten nicht nachgewieſen werden können, be
antragt der Amtsanwalt für dieſen Fall ſelbſt Frei
ſprechung. Jm zweiten Fall hat der Angeklagte dem
Schneidermeiſter B. aus Naumburg verſprochen,
300. RM. zu beſorgen und ſich hierfür 15 RM. zahlen
laſſen. Auch dieſer hat trotz wiederholter Aufforderung
auch durch zwei Einſchreibebriefe nicht einmal Antwort
erhalten, viel weniger ſein Geld. Der Angeklagte be
hauptet, von den Einſchreibebriefen nichts zu wiſſen, hat
aber am Abend vor der Verhandlung dem geſchädigten
B. 3 RM. in bar und Lebensmittel im Werte von 3 bis
4 RM. gebracht. Auch hier erfolgt Freiſprechung wegen
unzureichender Beweiſe

Brieftkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
in Geiſelröhlitz. Laſſen Sie den angeblichen

Pächter den Nachweis führen, daß er das Gras tat
ſächlich gepachtet hat.

Reklameteil.
Nach Leipzig zur JPA. Zum Beſuch der JPA, Internationale Pelz und Jagdausſtellung, Leipzig, Mai September

1930, wirbt eine Beilage, die wir der heutigen Ausgabe unſerer
geitung beifitgen, auf die wir unſere Leſer beſonders hinwetiſen.
Nach Urteilen aus aller Herren Ländern iſt die JPA die ſchönſte
und anregendſte Ausſtellung des Jahres 1930. Die großen
Ausſtellungshallen auf dem Meſſegelänke am Fuße des Völker
ſchlachtdenkmals ſind dem Zwecke entſprechend in ſchöne Aus
e n e verwandelt worden. In der Halle der Nationen

gen ſich die jagdtreibenden und pelzgewinnenden Länder des
Erdballs zu einer eindrucksvollen Schau zuſammen. Der deutſche
Pelzhandel und das deutſche Kürſchnergewerbe unterbreiten in
der „Deutſchlaänd-Halle“ ihre Leiſtungen dem Urteil des Be
ſchauers. In der Halle Wiſſenſchaft und Technik“ wird der
höchentwickelte Stand der Pelzveredlung durch eine Muſter
zurichterei und färberei vorgeführt. Zwei Hallen ſind aus
ſchließlich der Jagd gewidmet. Ein Tierpark führt etwa 250
Pelztiere aller Erdteile vor. Der weltſtädtiſche Vergnügungs-
pawrk bietet den Beſuchern Erholung und Zerſtreuung in mannig
fachſter Form, während das JPVA-Lichtſpieltheater durch die
Vorführung des JPA-Kulturfilms als Kernſtück eines abwechſe
lungsreichen Programms der belehrenden Unterhaltung dienkt.

Steſne er Efferserchge-

DBfomanten-Romentfke
Napoleons „Schwarzer Adler“. Zähmung eines Räuberhauptmanns.

Jrrſahrten einer Koſtbarkeit.
Diamanten ſind noch heute, in unſerem techniſchen

Zeitalter, von einer Romantik umwoben. Noch heute
werden um ihren Beſitz Morde begangen. Einſt wur
den ihretwegen ſogar blutige Kriege geführt. Diaman-
ten haben ihre Schickſale, Schickſale, die mit ihren
Trägern aufs engſte verknüpft ſind.

Edelſteine können ihren jeweiligen Beſitzern Un
heil oder auch Glück bringen. Der moderne Menſch
wird ſo etwas belächeln. Aber die Häufung der glück
lichen und unglücklichen Zufälligkeiten bei gewiſſen
Juwelen wirkt oft geradezu ſchickſalsartig. Allerdings,
der Glaube daran, daß man einen vom Schickſal be
laſteten Stein ſein eigen nennt, tut auch das ſeinige.
„Steine der Eiferſucht“ wurden vier kleine Smaragde
genannt, die, in einer Broſche gefaßt, dem allmächtigen
ruſſiſchen Zaren Peter dem Großen gehörten. Dieſe
Smaragde waren berühmt dafür, daß ſie einer ganzen
Anzahl von Menſchen, die mit ihnen in Berührung
kamen, den Tod brachten. Peter der Große fuhr eines
Tages von Petersburg nach Moskau. Die kaiſerlichen
Schlitten wurden von Räubern überfallen, eine Hof-
dame getötet und die Smaragden geraubt. Nun war
die Broſche für Jahrzehnte verſchwunden. Auf bisher
unerklärliche Weiſe gelangte ſie dann in den Beſitz der
Großfürſtin Sophie. Die Großfürſtin konnte ſich aber
der Smaragde nicht lange erfreuen. Eines Tages hatte
ſie mit ihrem Gemahl eine eheliche Streitigkeit. Eifer
ſucht war die Urſache. Plötzlich ergriff die erzürnte
Gattin einen Dolch und verwundete damit tödlich den
Großfürſten. Dann beging ſie mit demſelben Dolch
Selbſtmord. Die Broſche wurde nun von einer treu
loſen Hofdame geſtohlen. Vierundzwanzig Stunden
ſpäter fand man die Hofdame tot in ihrem Bette auf.
Jetzt gelangten die Smaragde in den Beſitz eines
Polizeioffiziers. Zwei Wochen ſpäter war der Polizei
offizier tot. Seine Gattin hatte ihn aus Eiferſucht er
mordet.

Wieder waren für einige Zeit die Smaragde ver
ſchwunden, und wieder tauchten ſie plötzlich auf. Dies
mal wurde die Fürſtin Olga Jvanowna, eine Hofdame
der Zarin Maria Fedorowna, die Beſitzerin der
Broſche. Und wieder erwies ſich der „Stein der Eifer
ſucht“ als verhängnisvoll. Der Fürſt wurde eiferſüch
tig und kötete ſeine Frau auf bloßes Gerede hin. Später
wurde Rußlands ſchönſte Frau, Maria Ketſura, die
Beſitzerin der unheilvollen Broſche. Auch ſie wurde
das Opfer eines EiferſuchtsDramas. Beim Ausbruch

der ruſſiſchen Revolution kam dann die Broſche in den
Beſitz der Kommuniſten und ſeither läßt ſie nicht mehr
von ſich reden.

Es gibt aber auch glückbringende Diamanten.
Napoleon J. beſaß einen ſolchen, den ſogenannten
„Schwarzen Adler Er trug den Diamanten immer
auf ſeinem Säbel befeſtigt, und war feſt davon über
zeugt, daß er nur mit dieſem Diamanken n könne.
Bei der Schlacht von Waterloo hatte der Kaiſer den
Diamanten in Paris vergeſſen. Napoleon ſandte extra
Kuriere nach der Hauptſtadt, damit er um ſo ſchneller
in den Beſitz der Koſtbarkeit gelange. Napoleon mußte
aber die Schlacht ohne den „Schwarzen Adler“ be
ginnen

Diamanten können mitunter ſelbſt gefährliche Räu
ber zähmen. Die Geſchichte des „grünen“ Diamanten,
der zuletzt der franzöſiſchen Kaiſerin Eugenie gehörte,
ſoll dies beweiſen. Der „grüne“ Diamant wurde in
Ching gefunden. Ein Mandarin ſchenkte ihn einer
katholiſchen Miſſion. Der Stein wurde in einem
Kruzifix aufbewahrt. Einmal hatte eine zwanzig-
köpfige Räuberbande die Miſſion angegriffen. Es ent
ſtand ein blutiges Gemetzel. Nachdem die Räuber die
Kirche vollſtändig ausgeplündert, und die Miſſionsmit
glieder niedergemacht hatten, traten ſie den Rückzug an.
Da kam ihnen plötzlich ein alter Geiſtlicher entgegen.
Der Geiſtliche hielt in ſeiner Hand ein Kruzifix. Der
Räuberhauptmaänn zog ſchon ſeine Waffe, Um dieſen
letzten Ubriggebliebenen in das Jenſeits zu ſchicken, als
er auf einmal zu Boden fiel. Der „grüne“ Diamant
hatte es ihm angetan. Die Banditen begannen zu
zittern, glaubten der grüne Schein des Steines ſei etwas
überirdiſches, und der Geiſtliche war gerettet.

In den Nachkriegsjahren bewegt ſich die Diamanten
Romantik auf finanziellem Gebiek. Jetzt bringen Dia
manten ihren Beſitzern nicht mehr Unheil, ſte koſten
bloß viel, viel Geld. Der „Naſſak“-Diamant, den im
Jahre 1927 der Herzog von Weſtmünſter für die Kleinig
keit von 600 000 Mark nach Amerika verkaufte, hat auch
allerlei Irrfahrten hinter ſich. Er machte dreimal die
EuropaAmerikaFahrt mit, allerdings wohlbehalten in
einem feuer und diebesſicherem Safe untergebracht.
Er mußte dieſe Fahrten mitmachen, denn der Herzog
war nicht geneigk, den hohen Zoll zu bezahlen. Die
amerikaniſche Zollbehörde verlangt zuerſt 250 000 M.
Hierauf ließ der Herzog den Diamanten nach London
kommen.
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Saat und Ernke
Monatserdbeeren

als Einfaſſungspflanzen.
Schönheit und Nutzen im Garten zu vereinen,

wünſcht ſich wohl jeder. Die Gemüſebeete ſollen nicht
nur die Küche verſorgen, ſie ſollen auch jederzeit gut
ausſehen. Gepflegtes Land mit kräftigen Gewächſen be
ſtanden und regelmäßig eingeteilt, das wirkt immer er
freulich. Ein wunder Punkt iſt aber häufig die Ein
faſſung, die Weg und Beet trennt oder auch die ein
zelnen Quartiere deutlich ſondert. Große Gemüſe
abteile ſäumt man gern mit Reihen von Beeren-
ſträuchern. Sie nehmen aber manchmal zuviel Platz
weg oder werden aus einem anderen Grunde verworfen
Dann braucht man wenigſtens eine niedrige Kante.

r

Dafür eignet ſich außer dem beliebten Buchsbaum be
ſonders gut die Monatserdbeere. Sie erfreut nicht nur
das ganze Jahr durch ihr buſchiges, friſches Grün, ſie
liefert außerdem von Juni ab bis zu den erſten ſcharfen
Nachtfröſten eine Menge Früchte von würzigent Ge
ſchmack, die der Walderdbeere ähneln, aber bei guter
Pflege größer und ſaftiger werden. Das erſtemal tragen
ſie gleichzeitig mit den Frühſorten. Sie ſind an Frucht
größe und Ertrag der Allerweltsſorte „Sieger“ eben
bürtig. Gleich nach der erſten Ernte beginnt der zweite
Flor. Es ſind dauernd Blüten und Früchte an der
ſelben Pflanze. Sie neigt wenig zur Rankenbildung,
ſelbſt die jungen Rankenpflanzen tragen ſchon im Herbſt
an der Mutterpflanze. Selbſtverſtändlich darf man es
an Düngung und Pflege nicht fehlen laſſen.

Brunnenkreſſe wächſt wild überall in Deutſchland,
wo geſundes Waſſer auf ſchwachgeneigter Fläche lang
ſam über Schlammgrund fließt. Die edle, wie ſie von
der Firma Haage in Erfurt ſeit 1790 durch fünf
Generationen ausgebaut wird, gedeiht nur in dem das
ganze Jahr durch gleichmäßig warmen Waſſer der Drei
brunnenquellen. Sie iſt fleiſchiger, ſaftiger und milder
als die wildwachſende. Jhre Kultur macht viel Mühe,
beſonders ſchwierig iſt das Ernten im Winter. Die
Brunnenkreſſe wird nämlich von Mitte September bis
Mitte Mai geſchnitten. Von Mitte Juni bis Auguſt
pflanzt man die Kreſſe um.

Der volſstfäncdige Gewiürzgarten
In den alten Bauerngärten waren mehr würzige

Kräuter zu Hauſe als der Gartenfreund von heute zu
kennen pflegt. Die Großſtadt ſtumpft die Sinne der
Menſchen ab. Man hört und ſieht hier weniger als auf
dem Lande, gerade weil es ſoviel zu ſehen und zu hören
gibt. Am ſchlimmſten ergeht es der Naſe. Je weniger
ſie leiſtet, deſto glücklicher iſt ihr Beſitzer zu ſchätzen,
denn ſie hat ſelten Gelegenheit, ihm angenehme
Empfindungen zu vermitteln. Erſt wenn der Groß
ſtädter anfängt, Gartenbau zu treiben, merkt er all
mählich wieder, was für feine, köſtliche Düfte es in der
Welt gibt. Nicht bloß Blüten ſtrömen welche aus,
ganze Pflanzen ſcheinen aus Wohlgerüchen gewebt zu
ſein. Aber manche von ihnen, ohne die früher kein
Küchengarten zu denken war, ſind ſo gründlich aus der
Mode gekommen, daß man ſie kaum noch in Kultur
antrifft. Dieſe Pflanzen erſchöpfen ſich nicht darin, daß
ſie gut riechen, ſie geben auch den Speiſen, denen man
ſie zuſetzt, ihr Aroma, und jeder Hausfrau, die nicht nur
den Magen ihrer Koſtgänger füllen, ſondern auch dem
Gaumen wohltun will, müßten ſie willkommen ſein.

Beginnen wir mit der Familie der Doldengewächſe,
dann haben wir es hier zu tun mit dem Kümmel, Dill,
Kerbel, Fenchel, Anis, Koriander, Liebſtock und der
Peterſilie. Für den Kümmel braucht keine Lobrede ge
halten zu werden. Es iſt eine allbekannte zweijährige
Pflanze, die wegen ihres würzigen Samen angebaut
wird. Sie iſt bei uns einheimiſch und gedeiht am
beſten in feuchtem, tiefgründigem, nahrhaftem Boden.
Man ſät im AprilMai, zuweilen auch ſchon im Herbſt
nach der Samenreife in 30 bis 40 Zentimeter von
einander entfernte Reihen. Jm zweiten Jahre treiben
die Pflanzen ihre Blütenſtempel. Vom Quadratmeter
erntet man etwa 250 Gramm Samen.

Auch der Dill bedarf keiner Empfehlung. Er iſt ein
jährig und gedeiht in jedem Boden und jeder Lage.
Wo er einmal angebaut wurde, ſät er ſich ſelbſt immer
wieder aus. Man verwendet in der Küche die Blüten,
die Samendolden und auch die grünen Pflanzenteile.

Von dem weniger verbreiteten Kerbel haben wir
eine einjährige und eine ausdauernde Art,

jedoch zwei völlig verſchiedene Pflanzen. Der ge-
bräuchliche Gartenkerbel (Anthriscus Oerekfolium) iſt
einjährig. Er kann das ganze Jahr hindurch geſät
werden. Boden und Lage ſind gleichgültig, er verträgt
auch friſche Düngung. Beim Abſchneiden verſchont
man einige Pflanzen, ſie bringen bald Samen in
Menge. Der ausdauernde ſpaniſche Kerbel (Myrrhis
odorata), der in Süd und Mitteleuropa auf feuchten
Stellen und Waldwieſen wild wächſt, bildet einen ziem
lich ſtarken Buſch mit 60 bis 90 Zentimeter hohem ge
rillten Stengel, großen zwei bis dreifach gegliederten
Blättern und weißen Blüten. Die Blätter haben einen
etwas anisartig ſüßen Geſchmack und werden wie der
des Gartenkerbels als Würzmittel gebraucht. Auch die
dicke Wurzel iſt genießbar, ſie wird wie die Möhre zu
bereitet. Am ſchönſten entwickelt ſich der ſpaniſche
Kerbel im Halbſchatten. Man ſät ihn alle drei bis
vier Jahre auf friſches Land und düngt dann öfter mit
Kompoſt. Fenchel und Anis lieben warmes Klima.

Sehr beſcheiden in ſeinen Anſprüchen an den Boden
iſt der Koriander, eine einjährige Pflanze, die heute
nur noch ſelten angebaut wird. Sehr zu Unrecht ver
nachläſſigt, wenn nicht völlig vergeſſen, iſt der Liebſtock
(Levisticum officinale). Dieſe ausdauernde Pflanze

gedeiht in jedem deutſchen Klima. Alle ihre Teile
riechen und ſchmecken ſtark würzig. Sie erinnern teils
an Sellerie, teils an Peterſilie, Der Liebſtock kann aus
Samen herangezogen werden, doch das dauert ziemlich
lange. Einfacher iſt die Vermehrung durch Wurzel
teilung. Nach dem Abſterben der oberirdiſchen Teile
im Herbſt düngt man den Wurzelſtock gut, damit er im
Frühjahr üppig treiben kann. Schon in den erſten
Tagen des April zeigen ſich dann maſſenhaft zarte grüne
Triebe. Dieſe ſind uns um ſo willkommener, als es
um dieſe Zeit keine Auswahl in Suppenkräutern gibt.
Durch ſeinen hohen ſtrauchartigen Wuchs, ſeine großen,
friſchgrünen, gefiederten Blätter und die übermanns-
hohen ſtattlichen Blütenſtengel wirkt der Liebſtock auch
in hohem Grade zierend. Über die Kultur der Peter
ſilie braucht hier nichts mitgeteilt zu werden, weil ſie
wohl die Würzpflanze iſt, die jeder Gartenliebhaber
zuerſt anbaut. Der Fenchel verlangt neben gut
kultiviertem, nahrhaftem Boden warmes Klima und ge
deiht deshalb in Deutſchland nur in bevorzugten Lagen.
Auch Anis kommt aus dem gleichen Grunde für all
gemeinen Anbau nicht in Frage.

Unter den Lippenblütlern dienen uns Salbei,
Majoran, Baſilikum, Thymian und Pfefferkraut als
Gewürzpflanzen.

Die Gattung Salbei tritt mit mehr als 500 Arten
in der neuen und alten Welt auf,

einjährig, mehrjährig, ſogar ſtrauchartig, weiß, blau,
rot, gelb, zweifarbig blühend. Jn der Küche ver
wenden wir die Art Salvia officinalis. Sie kann ins
Miſtbeet geſät und ſpäter ausgepflanzt oder auch ins
freie Land geſät werden und hält ſich jahrelang auch im
Schatten. Majoran wird am beſten im Miſtbeet oder
in Töpfen am Stubenfenſter herangezogen. Jm Freien
keimt der Same nur auf leichtem, warmem Boden.
Beim Verpflanzen ſetzt man die Sämlinge einzeln oder
zwei bis drei Pflanzen zuſammen. Das Baſilikum
ſtammt aus Oſtindien und liebt ſehr warme, geſchützte,
ſonnige Lagen und nahrhaften Boden. Es wird des
halb ins Miſtbeet oder Töpfe geſät und erſt in der
zweiten Maihälfte ins Freie gepflanzt. Der Thymian
iſt ein niedriger leicht durch Ausſagt zu vermehrender
Halbſtrauch für trockenen Boden. Seine Blätter und
jungen Triebe werden grün und getrocknet zum Würzen
von Speiſen benutzt. Jm zeitigen Frühjahr oder auch
ſchon im Herbſt, und zwar auf recht leichten Boden,
ſäen wir das Bohnen- oder Pfefferkraut. Später ver
ziehen wir es auf 8 bis 10 Zentimeter Abſtand. Das
junge Kraut wird den ganzen Sommer über zum Ver-
brauch abgeſchnitten.

Die aus der Familie der Liliengewächſe hierher ge
hörenden Zwiebeln, der Schnitt und Knoblauch, ſeien
der Vollſtändigkeit halber wenigſtens erwähnt. Ebenſo
dürfte es überflüſſig ſein, bei den Kreuzblütlern Senf,
Rettich und Meerrettich ausführlich zu verweilen. Es
bleiben dann nur noch die Korbblütler Beifuß und
Eſtragon zu behandeln. Der Würzbeifuß gehört einer
Gattung von Stauden und ſtaudenartigen Halb-
ſträuchern an, die z. T. als Zierpflanzen dienen. Mit
ihm verwandt iſt die im öſtlichen Europa und nörd
lichen Aſten einheimiſche Eſtragonpflanze, ein aus
dauerndes Gewächs, das am beſten durch Teilung der
Wurzelſtöcke vernehrt wird. Aus Samen gezogene
Pflanzen laſſen oft das Arpma vermiſſen, um deſſent
willen man ſie kultiviert.

Beſchleunigte Fruchtbarkeit
Wo und warum Sommerſchnitt?

Je langlebiger eine Pflanze iſt, je mehr Zeit ſie alſo
zur Erzeugung von Nachkommen hat, um ſo ſpäter ſetzt
bei ihr die Bildung von Früchten und Samen ein.
Viele Holzgewächſe bauen daher erſt ein weitläufiges
Aſtgerüſt auf, um ſpäter möglichſt viele Früchte tragen
zu können. Bedrohen äußere Einflüſſe das Leben des
Baumes, dann tritt aber die Fruchtbarkeit früher ein.

Das macht ſich der Gärtner, dem natürlich an frühen
Früchten liegt, zunutze, und er veredelt deshalb Obſt
bäume auf ſchwachwachſende Unterlagen. Der Kernobſt
baum, der als Sämling 100 und 200 Jahre alt wird,

kann auf den kurzlebigen und ſchwachwachſenden
Paradiesapfel gepfropft nur noch 50 Jahre leben,
dann geht er zurück und ſtirbt ab. Die Frucht
erzeugung, die als exrerbte Eigenſchaft der auf die
ſchwachwachſende Unterlage veredelten Sorte eigen iſt,
drängt ſich nun auf dieſes beſchränkte Lebensalter zu
ſammen. Sie wirkt ſich aus auf Koſten des Längen
und Dickenwachstums, und ſo entſteht der Zwergbaum.
Unterſtützt wird dieſe Maßnahme weiter durch den der
Eigenart jedes Baumes gerecht werdenden Schnitt.

Die Behandlung des Obſtbaumes mit dem Meſſer
verfolgt entweder den Zweck, den Aufbau der Krone ſo
zu regeln, daß der trägende Baum alle Möglichkeiten
der Fruchtbildung ausnutzen kann, oder ſie hat die Auf

gabe, die fruchtbildende Kraft des Baumes zu wecken,
wenn ſie länger ſchlummert, als dem a Weh lieb iſt.

Bei manchen Bäumen hält ſich der Holztrieb in
günſtigem Verhältnis zur Fruchtentwicklung, andere
treiben unbändig ohne zu blühen und wieder andere
blühen zwar reich, halten aber die Früchte nicht oder
bilden ſie mangelhaft aus, weil das ernährende Laub
fehlt. Bäume, deren Kräfte von Natur im Gleich
gewicht ſtehen, ſtört man natürlich nicht in ihrer Ent
wicklung. Hier beſchränkt man ſich im Sommer darauf,
bei Abſchluß des erſten Triebes, alſo um den 20. Juni
herum, die zarten Spitzen der Laubtriebe abzuſchneiden
oder auszukneifen. Das geſchieht nur zu dem Zweck, die
Ausbildung der Augen für den Johannistrieb zu
fördern und die Fruchtaugenbildung, die in die zweite
Sommerhälfte fällt, zu begünſtigen und einzuleiten
Erfahrungsgemäß iſt es am vorteilhafteſten, wenn man
den langen unter den jungen Laubtrieben etwa acht
Laubblätter läßt, ſie alſo, wie man ſagt, auf acht Augen
kürzt. Anders verfährt man mit Bäumen mit ſehr
ſchwachem, unzulänglichem Laubtrieb. Hier muß alles
erhalten werden, was immer der Baum an Laub bilden
will, und man unterſtützt ſein Beſtreben durch Düngung
und Wäſſerung.

Angebracht iſt dagegen die Schwächung, die mit der
Wegnahme von Laub für die Pflanze verbunden iſt, bei
Bäumen, die infolge übermäßigen Laubtriebes unfrucht
bar ſind. Je üppiger der Baum treibt, und je weniger
Neigung zu Blütenholzbildung er zeigt, um ſo ſchärfer
muß der Grünſchnitt gehandhabt werden. Man ent
ſpitzt dann nicht erſt Ende Juni, ſondern 14 bis 20 Tage
früher. Dann treiben die entſpitzten Triebe wieder aus,
und man entſpitzt dieſen Austrieb aufs neue, und zwar
auf zwei Blätter. Gabelungen werden hier nicht ge
duldet, ſo daß nur immer der dem Leit- oder Mutteraſt
zunächſtſtehende Zweig beibehalten wird.

Neuzeitliche Früchteverwertung.
Wer hört heute nicht oft von Süßmoſt und Süßmoſt

gewinnung, vom großen Rühr- und Geſundheitswert
der unvergorenen Fruchtſäfte reden? Die Bedeutung des
Süßmoſtes, das heißt die Verwertung von Obſt und
Trauben ohne Vergärung und damit die volle Erhaltung
der Nähr- und Geſundheitswerte des Obſtes, wird in
allen Fach und Verbraucherkreiſen mit wachſender Ent
ſchiedenheit anerkannt. Obſt gehört heute zur täglichen
Nahrung, es enthält faſt alles, was der menſchliche
Körper zum Leben braucht. Durſtſtillende Fruchtſäure,
Fruchtzucker, Eiweiß, Mineralſtoffe und lebenswichtige
Ergänzungsſtoffe (Vitamine), deren Fehlen unbedingt
Krankheitserſcheinungen verurſacht, ſind im Obſt ent
halten. All dieſe Stoffe finden wir in gleicher, unver
änderter Form im Süßmoſt. Er iſt im wahren Sinne
des Wortes flüſſiges Obſt.

Jede Hausfrau, jeder Schrebergärtner, Obſtbauer
und Keltereibeſitzer hat die Möglichkeit, Süßmoſt herzu
ſtellen, ohne große Ausgaben für Apparate oder
Maſchinen zu machen. Die Lehr und Verſuchsänſtalt
a gärungsloſe Früchteverwertung, Naumburg a. d. S.,
ln den Almricher Weinbergen veranſtaltet auch in
dieſem Jahr Lehrgänge über gärungsloſe Früchtever
wertung, um es jedem Intereſſenten zu ermöglichen,
die Süßmoſtherſtellung zu erlernen. Der nächſte Lehr
gang findet vom 28. bis 29. d. M. in der Lehranſtalt
ſtatt. Beginn Sonnabend früh 9 Uhr. Für gute Ver
pflegung und Unterkunft ſorgt der Wirtſchaftsbetrieb der
Anſtalt. Vorherige Anmeldung iſt erwünſcht. Lichtbilder
vorträge und praktiſche Arbeiten in der Lehranſtalt
werden Einſicht in alle Verfahren der gärungsloſen
Früchteverwertung geben.

Praktiſche Winke.
Rofenſorken, die ſtarkwüchſig ſind, müſſen lan ge

ſchnitten werden, d. h. man beläßt dem Triebe bis
1 Meter ſeiner Länge. Es kommen ſo aus faſt jedem
der vorhandenen Augen Kurztriebe heraus, die ſehr
bald in Knoſpen enden. Die Starkwüchſigkeit iſt eine
Eigenart der betreffenden Sorte. Als Erkennungs
merkmal für den anzuwendenden Schnitt gelte folgende
Regel: Bringt eine Sorte nach dem üblichen ſtarken
Frühjahrsſchnitt mehr Langſchoſſe als Blütentriebe, ſo
eignet ſie ſich nicht für den kurzen Schnitt, und der
lange Schnitt iſt änzuwenden.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernke“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführten Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

B., NeuRöſſen.
Ich habe die Abſicht, eine Geflügelfarm anzulegen.

Da mir die Vorausſetzungen hierfür unbekannt iind,
bitte ich, mir folgende Fragen zu beantworten:

1. Wie hoch werden ſich die Geſamtkoſten einer Sied
lungsſtelle. bei 4 Morgen Land mit 250 bis 300
Hühnern ſtellen?

3. Welche Geſellſchaft kommt für die Ausführung einer
Geflügelſtedlung in Frage?

3. Welche Anzahlung muß vorhanden ſein, und wie
viel Barmittel werden von dem Beſitzer verlangt?

Die Höhe der Geſamtkoſten einer Siedlung richtet
ſich nach der Ausführung der Wohn und Stallgebäude,
und nach der Beſchaffenheit des Bodens. Es laſſen ſich
deswegen nur durchſchnittliche Zahlen angeben. Ober
regierungs und Landeskulturrät Schulz, Berlin, be
rechnet die Errichtung eines Wohnhauſes in einer Größe
von 8—-85 Meter mit 11000 RM. Die Geſamtkoſten
mit 13 000 RM. Hiervon müſſen 10 v. H., alſo 1300
Reichsmark, angezahlt werden. Der Reſt wird aus
öffentlichen Mitteln bereitgeſtellt, nämlich aus der Haus
zinsſteuer, die dann jährlich mit 1 v. H. zu verzinſen
und mit 1 v. H. zu tilgen ſind, und aus den Siedlungs
krediten, die mit 5 v. H. jährlich zu verzinſen und zu
tilgen ſind. Außer dieſer Anzahlung muß der Siedler
noch die Anſchaffungskoſten für die Hühner und eine
entſprechende Summe für Unvorhergeſehenes beſitzen.
Soweit Holzſtallungen gebaut werden ſollen, müſſen
auch dieſe aus eigenen Mitteln errichtet werden, da die
Siedlungskredite auf hölzerne Geflügelſtallungen nicht
gegeben werden. Für die Gebiete des unbeſiedelten
Oſtens ſtehen außerdem noch Mittel des Reiches zur
Verfügung. Die Siedlungskredite ſind in 69 Jahren zu
tilgen. Geſuche über den Kauf von GeflügelSiedlungen
ſind an die Siedlungsſtelle des Preußiſchen Miniſteriums

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Berlin W. 9,
Leipziger Platz 7, zu richten.

N. N., Kreiſchau
Jch habe die Abſicht, eine Weide anzulegen und

möchte gern wiſſen, welche Gräſerarten hierfür in Frage
kommen. Was iſt ſonſt bei Anlage einer Weide zu be
achten?

Wir nehmen an, daß es ſich um die Anlage einer
Dauerweide handelt. Zunächſt iſt bei der Auswahl des
Bodens darauf zu achten, daß ſich die vorgeſehene Fläche
wegen ihres hohen Grundwaſſerſtandes oder ihrer tiefen
Lage zur Gewinnung von Gras gut eignet. Um ein
Durch und Zertreten der Grasnarbe zu verhindern,
muß ein ausreichend feſter und trockener Untergrund
vorhanden ſein. Bei der Auswahl der Gräſer für Dauer
weiden ſpielt natürlich die Bodenart wieder eine be
ſondere Rolle. Wir nennen Jhnen nachſtehend die
Gräſerarten für bindigen Lehm- oder Tonboden und
außerdem die empfehlenswerten Gräſer für leichten,
guten, lehmigen Sandboden.

1. Lehm oder Tonboden:
2 Kilo Rotklee, 1,2 Kilo Baſtardklee, 0,5 Kilo Weißklee,

2 Kilo gemeiner Schotenklee, 5,2 Kilo Formental, 1 Kilo
Goldhafer, 6,6 Kilo Wieſenſchwingel, 4,1 Kilo Rohr
ſchwingel, 3,1 Kilo roter Schwingel, 10,5 Kilo Kaul-
graus, 5 Kilo Timothee, 44 Kilo Wieſenfuchsſchwanz,
4,9 Kilo Kammgras, 2,4 Kilo Fionringras.

2. Für lehmigen Sandboden:
3,2 Kilo Rotklee, 1,7 Kilo Weißklee, 2 Kilo gemeiner

Schotenklee, 5,2 Kilo Formental, 2,6 Kilo Goldhafer,
3,1 Kilo Timothee, 4,9 Kilo Kammgras, 1,5 Kilo Fiorin
gras, 10,7 Kilo aufrechte Treſpe.
R. 80, Starſiedel.

In hieſiger Gegend treten an den Obſtbäumen dieſesJahr eine Reihe von Schädlingen in e wohner
Stärke auf. Jn einigen Straßen ſind die Bäume faſt
vollkommen kahlgefreſſen. Mich intereſſiert nun be
ſonders die Blutlaus und die Wirkung eines ſtarken
Befalles auf die Obſtbäume. Können die Obſtbäume
bei außergewöhnlich ſtarkem Befall vernichtet werden?
Gibt es Obſtbäume, die von der Blutlaus gemieden
werden?

t

Die Schädlichkeit der Blutlaus beſchränkt ſich nicht
nur auf den Saftentzug durch das Saugen. Bei ſtarkem

Befall bilden ſich krebsartige Geſchwüre, wodurch kleine
bis mittelgroße Zweige unterernährt bleiben und infolge
mangelhafter Holzreife im Winter leicht erfrieren.
Stärker geſchädigte Bäume liefern geringwertige Früchte
und laſſen in der Fruchtbarkeit nach. Durch richtige
Sortenwahl kann man ſich zweifellos vor ſtärkeren Ver
luſten ſchützen, da manche Sorten von der Blutlaus voll
kommen gemieden und andere dagegen wieder bevorzugt
werden. Allerdings ſind die Kenntniſſe über dieſe Dinge
noch nicht vollkommen. Als ziemlich wiederſtandsfähig
werden im allgemeinen folgende Sorten bezeichnet:

AnanasReinette, Apfel aus Croncells, Charlomowſtki,
Ernſt Boſch, Freiherr von Berlepſch, Graue Herbſt
reinette, Gravenſteiner, Großer Rheiniſcher Bohnapfel,
Harberts Reinette, Jakob Lebel, CanadaReinette,
Kaſſeler Transparent, Kgl. Kurzſtiel, Manks Apfel, Mat
apfel, Northern Syp (Späher des Nordens), Ontario,
Rote Sternreinette, Schöner von Nordhauſen, Weißer
Wintertaffetapfel, Winterrambour, v. Zuccalmaglios
Reinette, Züricher Transparent. Jm übrigen ſcheint
eine Zuſammenfaſſung aller Obſtbaumbeſitzer zur un
mittelbaren Bekämpfung mit Spritzmitteln notwendig zu
ſein. Dieſe Bekämpfung müßte in ganz großem Umfange
im Herbſt oder Winter erfolgen, wenn der Baum blatt
los iſt. Ohne dieſe Winterſpritzungen iſt jede Be
kämpfung dieſes Schädlings unvollkommen.

F. O., Laucha.
Wir ſtreiten uns über die Haftung des Landwirts für

Schäden, die durch ſeine Angeſtellten verurſacht werden.
Während von der einen Seite behauptet wird, daß der
Landwirt für alle durch ſeine Angeſtellten entſtandenen
Schäden aufzukommen hat, iſt die andere Partei der Auf
faſſung, daß nur in ganz beſtimmten Fällen eine Haft
pflicht des Landwirtes für ſeine Leute beſteht. Wer
hat Recht?

Der Landwirt, wie jeder andere Arbeitgeber, haftet
nur in ganz beſtimmten Fällen für Schäden, die durch
ſeine Leute verurſacht werden. Nach 8 831 des BGEB.
tritt eine Erſatzpflicht nicht ein, wenn der Arbeitgeber
„bei der Auswahl der geſtellten Perſon die im Ver
kehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder wenn der
Schaden auch bei der Anwendung dieſer Sorgfalt ent
ſtanden ſein würde“. Das Geſetz kennt jedoch auch
weiter die Haftung für fremde Schuld nach 8 278 BEB.
Hier er der Unternehmer auch für Verſchulden der
jenigen Perſonen, welcher er ſich zur Erfüllung ſeiner Ver

bindlichkeiten bedient. Eine Haftung aus dieſem Para
graph liegt jedoch nur dann vor, wenn ein Vertrags oder
vertragsähnliches Verhältnis beſteht. Der Unterſchied
zwiſchen der Haftung aus S 278 zum F 831 geht aus
folgendem Beiſpiel hervor: Der Geſpannführer eines
Landwirtes fährt morgens die Milch zur Molkerei,
welche der Landwirt als Genoſſe zu liefern hat. Beim
Zurückſchieben des Wagens auf dem Hofe der Molkerei
beſchädigt der Geſpannführer das Laſtauto der Molkerei.
Hier haftet der Arbeitgeber gegenüber der Molkerei
ſeinem Kunden aus S 278 BGB. für das Verſchulden
ſeines Knechtes. Auf der Rückfahrt zum Wohnort
biegt der Geſpannführer von der Straße auf einen
Seitenweg, vergißt jedoch, die Anderung der Fahrt
richtung anzugeben und fährt infolgedeſſen einen Rad
fahrer an. In dieſem Falle haftet der Landwirt nicht
aus S 831 BGB., wenn er nachweiſen kann, daß er
einen zuverläſſigen und erfahrenen Mann zur Leitung
des Fuhrwerkes beſtellt hat.

A. W., Merſeburg.
Jch habe im letzten Herbſt 50 Erdbeerpflanzen

geſetzt, von denen 12 Stück nicht zur Blüte gekommen
ſind. Da die Meinungen darüber verſchieden ſind,
möchte ich doch bitten, mir im Briefkaſten Beſcheid
zukommen zu laſſen, ob dieſe Pflanzen noch zur
Blüte kommen oder ob es „taube“ Pflanzen ſind.

J Mit abſoluter Sicherheit läßt ſich nach dem erſten
Jahre nicht feſtſtellen, ob es ſich um „taube“ Pflanzen
handelt. Es kommt wiederholt vor, das Pflangzen,
die im erſten Jahre nicht geblüht und demzufolge
keinen Ertrag geliefert haben, im zweiten Jahre eine
reiche Ernte liefern. Unter anderem ſcheint beſonders
die Anganas-Erdbeere hierzu zu neigen. Ebenſo gut
kann aber auch damit gerechnet werden, daß die
Pflanzen überhaupt nicht zur Blüte kommen, ſo daß
nicht nur im erſten Jahre auf die Ernte verzichtet
werden muß. Es empfiehlt ſich unter allen Um-
ſtänden, im Auguſt in der Nähe der „tauben“
Pflanzen neue Pflanzen zu ſetzen, die vielleicht am
zweckmäßigſten felbſt gezogen werden. Hierbei emp
fiehlt es ſich, während der Ernte die Stauden be
ſonders zu kennzeichnen, die gute Erträge geliefert
haben und hiervon die Pflanzen zu wählen.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland
e Mark Defizit in der Gemeindekaſſe.
Zſchortau (Kreis Delitzſch). Nach amtlicherUnterſuchung beträgt die Fehlſumme in der Se

meindekaſſe 5000 Mark, üeber deren Verbleib nichts
feſtgeſtellt werden konnte. Der Gemeindevorſteher
hat ſein Amt niedergelegt, nachdem er das Defizit
gedeckt hatte.

Großfeuer auf einem Gute.
16 Feuerwehren und kein Waſſer.

f Delitzſch. Nach einem Gewitter entſtand in
Großkyhna ein gewaltiges Schadenfeuer in dem
Gehöft des Gemeindevorſtehers Jbe. Jn ganz kurzer
Zeit ſtanden drei Schuppen, eine 150 Meter lange
Scheune und der Pferdeſtall in Flammen.
Infolge des ſtarken Gewitterwindes drohte das Feuer
auch noch auf andere Gehöfte überzuſpringen, doch
konnte dies rechtzeitig verhindert werden. 16 Feuer
wehren waren am Brandherd erſchienen. Wegen des
Waſſermangels konnte nur die Delitzſcher Motorſpritze
mit ſechs Strahlrohren eingreifen. Nach vierſtündiger
angeſtrengter Arbeit war der Brand abgelöſcht. Während
das Vieh in Sicherheit gebracht werden konnte, ſind
die Wirtſchaftsgebäude mit allem Inventar und dem
Heu niedergebrannt. Der Schaden dürfte ſich auf etwa
40 000 RM. belaufen.

Die Lage im Streikgebiet.
Eisleben. Wie uns von der Direktion der

Mansfeld AG. mitgeteilt wird, haben ſich am Mitt
woch auf den beiden Rohhütten in Eisleben und

Arbeitswillige in großer Anzahl eingefunden.
Auf den Meſſingwerken in Hettſtedt iſt dagegen die
Belegſchaft in geringerem Maße angeſahren, da die
Arbeitswilligen von den ſtreikenden Arbeitern zurück
gehalten werden.

Ausſtellung im Luthermuſeum.
Eisleben. Jm Rahmen der Auguſtanafeier in

Eisleben findet auch eine Ausſtellung im Luthermuſeum
ſtatt. Sie bringt neben Feſtgaben früherer Feiern,
Schriften über den Reichskag zu Augsburg, Gedenk
münzen uſw. auch Erinnerungen an Luthers Familien
geſchichte. Beſondere Beachtung verdient auch eine
Reihe von Reformationsdrucken, die einen guten Ein
blick in die Geſchichte der deutſchen Buchdruckerei ge
währen,

Schlägerei
nach einer Gerichtsverhandlung.

Mansfeld. In den Vorräumen des Gerichts
gebäudes kam es dieſer Tage nach Beendigung einer
Gerichtsverhandlung zu einer Schlägerei zwiſchen zwei
Parteigegnern aus Großörner und Kloſter-
mansfeld. Nachdem beide von einem Gerichts
beamten hinaustransportiert worden waren, ſetzte ſich
der Streit auf der Straße fort. Hierbei wurde J. aus
Großörner ſo ſchwer verletzt, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Salzſäure als Nahkampfmittel.
Verhängnisvoller Ausgang eines Skreikes.

f Torgau. Bei einem Streit zwiſchen zwei Haus
bewohnern ergriff der Hausverwalter K. eine Flaſche
mit Salzſäure und goß ſie ſeinem Gegner, einem
früheren Schupobeamten, ins Geſicht, der ſchwere
Verätzungen davontrug. Außerdem bearbeitete K. ſeinen
Gegner mit einem Ochſenziemer ſo ſchwer, daß er be
ſinnungslos liegenblieb. Der Verletzte mußte ins
Krankenhaus übergeführt werden, das Augenlicht iſt
gefährdet.

4, Reſchs tagung
cier Deutschen Schuſſancdhefſme

Dresden. Aus allen Teilen des Reiches ſind
Hunderte von Mitarbeitern an den Schullandheimen
hier zufammengekommen. Die Tagung wurde ein
geleitet durch eine Sitzung der Sächſiſchen Arbeits

emeinſchaft, die Studienrat Dr. Nikolai leitete. Die
usſprache zeigte, wie die Mitarbeit der Behörden

ſtetig im Wachſen iſt, wenn auch die finanzielle Förde-
rung noch nicht den Grad erreicht hat, den die Be
deutung dieſer Erziehungsarbeit verdient. Erfreulich iſt,
daß in der Arbeitsgemeinſchaft alle Schularten ver
treten ſind, ſo daß die Fühlungnahme der verſchiedenen
Schulen untereinander gefördert wird. Zum

Begrüßungsabend im Feſtſagle
des „Zoologiſchen Gartens“ waren auch zahlreiche Ver
treter der Behörden erſchienen. Studienrat Troitzſch
als Vorſitzender der Dresdener Arbeitsgemeinſchaft
hieß zunächſt die Gäſte herzlich willkommen. Der Vor
ſitzende des Reichsbundes, Dr. Nikolai (Annaberg), gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß gerade Dresden
den Ort der Tagung bildet, das durch die Tatkraft der
Elternſchaften und Lehrer

in den letzten 10 Jahren 19 Schullandheime
geſchaffen hak.

Für die ſächſiſchen Miniſterien führte Miniſterialrat
Dr. Reuter aus, wie ſegensreich die Landheim-
bewegung ſich für die Jügend auswirke. Jhrer Be
deutung entſprechend habe der Staat auch in der Ab

S

Typhus im Kreiſe Torgau.
Torgau. Jn das Krankenhaus Torgau wurden

zwei Perſonen aus Hohndorf eingeliefert, die an
Typhus erkrankt ſind. Eine dritte Perſon wurde
als geſunde Bazillenträgerin ermittelt. Das Auftreten
der Typhusfälle iſt in erſter Linie auf die ſchlechten
Waſſer verhältniſſe infolge der großen Dürre
zurückzuführen. Alle erforderlichen Maßnahmen ſind
ſeitens der Behörden ergriffen, um eine Ausbreitung
der Seuche zu verhüten.

Her Streit um die Koſten
der Elſterregulierung

Liebenwerda. Der Berufungsausſchuß der Elſter
genoſſenſchaft hatte ſich hier erneut mit dem Streit um
die Erſtattung der Koſten der vom Elſterregulierungs
verband in den Jahren 1927 und 1928 als Voraus-
leiſtung für die große Elſtergenoſſenſchaft vor
genommenen Grundräumungsarbeiten in der
Schwarzen Elſter zu befaſſen. Am 39. April hatte der
Berufungsausſchuß einen Vergleichsvorſchlag gemacht,
nach dem die Gruppe B, der Bergbau, von den ins
geſamt 145 000 Mark betragenden Koſten 70 000 Mark
übernehmen ſoll. Dieſer Vergleichsvorſchlag war von
der Gruppe B angenommen worden, während der
Regulierungsverband gegen den Vorſchlag Einſpruch
erhoben hatte mit der Begründung, daß das dem Ver
gleichsvorſchlag zugrunde liegende Gutachten nicht die
dem Elſterregülierungsverband entſtandenen Koſten in
vollem Maße berückſichtigt habe. Tatſächlich ſeien vom
Elſterregulierungsverband nicht 168 000 Mark, ſondern
rund 300 000 Mark verausgabt worden, von denen er
nur 145 000 Mark als tatſächliche Grundräumungs

Der anhaltiſche Hochwald im Fläming ſoll abgeholzt werden?
Deſſau. Wie erinnerlich, hat der ehemalige

Herzog von Anhalt vor kurzem mit dem anhaltiſchen
Staate ein Millionengeſchäft abgeſchloſſen, durch das
dem Staat die Reſtwälder und Domänen
des Herzogs im Oſten Anhalts zufallen. Da
mit hat ſich der Herzog aus dem Deſſauer Gebiet
völlig zurückgezogen. Nunmehr gehen die Verkäufe
des zogs weiter. Es beſtehen Verhandlungen mit
auswärtigen Intereſſenten über das

Forſtrevier Rabenſtein im Fläming
in dem die uralte Flämingburg, der „Rabenſtein“,
liegt. Die Verhandlungen, die Burg allein zu ver
kaufen, haben nicht zum Ziele geführt. Jetzt ſoll
alles zuſammen verkauft werden. Es handelt ſich
um 10000 Morgen Wald mit Burg und Rittevgut.
Auch hier iſt ein Millionengeſchäft im Gange. Ver
handlungen mit der RheiniſchWeſtfäliſchen Gruben
holz AG., die in dem Nachbargebiet Forſt Klepzig
des Gvafen Fürſtenſtein auf Wieſenburg in Kürze
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12] (Nachdruck verboten.)Am Nachmittag galt ſeine erſte Frage wieder dem
Befinden ſeines Vaters. Der Wärter teilte ihm mit,
daß der Arzt dageweſen ſei und dem Kranken ein Be
ruhigungsmittel gegeben habe. Auch dem Arzt ſei
der Kranke verändert vorgekommen. Bruno wollte
noch wiſſen, ob ſeine Mutter unterrichtet worden ſei.
Nein, das war nicht geſchehen, der Arzt hatte ſie nicht
beunruhigen wollen.

Jn ſeinem Zimmer hatte ihm Charlotte, die alte
Magd, einen Jmbiß bereitgeſtellt. Er aß und begab
ſich dann gleich zu den Arbeitern, die mit der Aus
ſchachtung des Abflußgrabens beſchäftigt waren. Er
ab notwendige Andrdnungen, und als dann der

Förſter ſich einfand, berieten beide über weitere
chutzmaßnahmen. Spät kam er heim und ging ſo

fort ſchlafen.
m Morgen meldete der Wärter: „Die Nacht war

gut, aber der unruhige Zuſtand iſt noch da. Einmal
iſt er in der Nacht aufgeſtanden und auf den Korridor
hinausgegangen. Jch war aber wach und habe den
Herrn Doktor ſofort zurückgeführt, ihm auch gleich
ein neues Pulver gegeben.

Jm Zuſtande ſeines Vaters mußte irgendein Um
ſchwung drohen, ſagte Bruno ſich, und ihm bangte da
vor, daß der Mutter Gefahr drohe. Doch jetzt den
Vater in die Anſtalt zurückzubringen, war ganz aus
geſchloſſen. Seufzend ging er an ſein Tagewerk.

Jn der Nacht hatte es zu regnen begonnen und
jetzt ſtrömte ein dichter Landregen hernieder. Jm
Freien zu arbeiten war faſt unmöglich. Das war
eine Gelegenheit, um notwendige Beſorgungen in der
Stadt zu erledigen. Er ſagte der alten Charlotte
Beſcheid, denn Mutter und Schweſter waren noch
nicht ſichtbar geworden, ließ anſpannen und fuhr fort.

Frau Margarete hatte einen ſchweren Tag und
zwei kummervolle Nächte verbracht. Erna ſchürte
unausgeſetzt gegen Bruno, aber der Mutter kamen
doch. Gewiſſensbiſſe. Sie hatte ſoviel von ihrem
Alteſten gehalten, und doch und doch ſie ver
ſtand ihn und ſich ſelbſt nicht mehr.

etwa 5000 Morgen abgeholzt
haben wird und nach dem Weſten verfrachtet, haben
keinen Erfolg gezeitigt. Da der Graf Fürſten-
ſte ün, nachdem er einen Fliegerkurſus mitgemacht
hat, nach Amerika geflüchtet ſein ſoll und
das Wieſenburger Beſißtum mit dem berühmten
Schloß und Park ſich unter der Finanzkoyne
trolke einer Großbank befindet, will jetzt der Re
gierungspräſident von Potsdam die

Zwangsver waltung
anordnen. Dieſe finangiellen Schwierigkeiten der
feudalen Großgrundbeſitzer der prächtigen Fläming
hochwaldungen haben für den Natur- Und Wander-
freund des ſtark beſuchten Ausflugsgebiets den Nach
teil, daß gerade die ſchönſten Fläming-
waldungen der Axt verfallen. Man muß,
nachdem das Schickſal des Wieſenburgers beſiegelt
iſt, geſpannt ſein, welches Schickſal dem Hochwald
des Rabenſteins beſchieden ſein wird.

Erna ging wie eine leidende Märtyrerin umher.
An dieſem Morgen erhielt ſie einen Brief von der
blonden Elkinor, der ihren Gedanken eine andere
Richtung gab. Ellinor ſchrieb: „Du biſt ja eine
Törin, liebes Herz, wenn Du Dir das gefallen läßt,
zumal deine Mutter mit Dir einverſtanden iſt. Bitte
ſie doch, daß ſie Deine Vormundſchaft übernimmt.
Dein Bruder iſt doch nur deshalb dein Vormund ge
worden, weil ſie wie Du mir ſelbſt ſagteſt, den An
trag geſtellt hat. Er iſt ja viel zu jung für ſolches
Amt. Deshalb rate ich dir, bitte deine Mutter, daß
ſie zum Gericht fährt und die Vormundſchaft auf ſich
übertragen läßt. Dann wird alles gut.“

Mit dieſem Plan ging Erna zur Mutter, der
ſchon ein ähnlicher Gedanke gekommen war. Je mehr
ſie mit ſich ſelbſt im Zweifel war, deſto beſſer erſchien
ihr dieſer Ausweg. Sie war doch die Mutter; Bruno
konnte ihr nur dankbar ſein, wenn ſie die Pflicht von
ihm nahm. So faßte ſie den ſchnellen Entſchluß, den
heutigen Tag dazu zu benutzen, und fuhr, von Erna
begleitet, die nicht zu Hauſe bleiben wollte, zum
Amtsgericht nach Einbeck. Den Vorwurf, daß ſie
nicht zuvor mit Bruno geſprochen habe, konnte er
ihr nicht machen, denn er war ja, vhne ſie zu ver
ſtändigen, nach Uslar gefahren.

Früher, als er geglaubt, kam Bruno heim und
wunderte ſich, Mutter und Schweſter nicht anzu
treffen. Daß ſie bei dieſem ſchlechten Wetter ausge
fahren waren, mußte eine beſondere Bedeutung haben.
Brachte die Mutter Erna vielleicht wieder nach
Berlin Sein Rechtsgefühl empörte ſich dagegen und
er war keinesfalls gewillt, nachzugeben, wenigſtens
o lange nicht, bis der Baron, dem er die Verhält

wiſſe ſchriftlich geſchildert, ſeine Meinung geäußert
und ihm widerraten hatte. Es war zu ſchade, daß
der. Baron auf ein paar Tage verreiſt war, aber
heute ſollte er ja zurückkehren.

Er zog ſich um und ging hinaus, um nach den
Arbeitern zu ſehen. Ein merkwürdiger, faſt unheim
licher Tag. Obwohl noch früher Nachmittag, war
es doch ſchon nahezu dunkel. Dabei kamen Augen
blicke, wo die Sonne ganz plötzlich aus den Wolken
brach und dann wie eine rote Kugel am Himmel ſtand
und ihre Strahlen durch den Nebel ſandte.

Er war bis zu dem Bach gegangen, um ſich von
dem Stande des Hochwaſſers zu überzeugen. Durch
den anhaltenden Regen war es noch geſtiegen und
hatte den Steg mit weggeriſſen, der den Weg zum

teilung Sachſen der Jnternationalen Hygiene-Aus
ſtellung ihr einen großen Raum zugebilligt.

Der Vorſitzende des Sächſiſchen Philologenvereins,
Studienrat Dr. Gaſſe, betönte den Wert des Schul
landheimes in der Erziehung zum ſozialen Menſchen
und ermahnte, ſtets die Jdee der Bewegung, die
Bildung des ganzen Menſchen zur Perſönlichkeit in der
Gemeinſchaft, im Auge zu behalten. Nach ihm hob
Rektor Hertel, Berlin, für den Deutſchen Verein für
Schulgeſundheitspflege und den Reichsverband der
Deutſchen Jugendherbergen, die Bedeutung der Land
heime für die geſundheitliche Ertüchtigung unſerer
Großſtadtjugend hervor. Die Anſprache wurde unter
brochen durch

Vorführungen der Jugend,
die in ihrer Eigenart aus dem Landheimleben hervor
gegangen ſind. Ein Mundharmonikaorcheſter
von Volksſchülern, geleitet von Lehrer Schönfeld,
Dresden, brachte Volkslieder zum Vortrag Unterklaſſen
der Dürerſchule führten ein ſelbſtgeſchaffenes
„Traumſpiel“, das den Sagenſchatz der Heim
Umgebung behandelt, außerordentlich friſch vor. Den
Schluß des Abends bildete eine Lichtbilder-
vorführung von Studienrat Riſſe, Dresden, der
die Sächſiſchen Heime zeigte. Die zahlreichen Gäſte
blieben noch lange in regem Erfahrungsaustauſche
beiſammen.

arbeiten in Rechnung geſtellt habe. Dieſe Summe
müſſe ihm alſo zurückerſtattet werden. Nach ein
gehenden Vorträgen der Vertreter der beiden Parteien,
des Landrats Röhrig, Liebenwerda, für den Elſter
regulierungsverband, und des Bergaſſeſſors Titze,
Senftenberg, für Gruppe B der Eltſtergenoſſenſchaft,
und nach einer ſehr ausgiebigen geheimen Beratung er
ging die Entſcheidung des Berufungsgerichts dahin, daß
es den Antrag auf Abänderung des Vergleichs
vorſchlages ab lehnt, dieſen vielmehr aufrecht erhält
und eine neue Erklärungsfriſt über Annahme oder Ab
lehnung des Vergleichsvorſchlages bis zum 15. Juli
ſtellt. Der Berufungsausſchuß iſt alſo in ſeiner Ent
ſcheidung im allgemeinen den Ausführungen der
Gruppe B gefolgt.

Die Sanierung
beim Anhaltiſchen Siedlerverband.
f Deſſau. Jn der nächſten Sitzung des Gemeinde

rats wird die Frage behandelt werden, was mit den
Deſſauer Häuſern des in Schwierigkeiten befindlichen
Anhaltiſchen Siedlerverbandes geſchehen ſoll. Staats
miniſterium und wie man annehmen darf, auch der
Magiſtrat von Deſſau find der Anſicht, daß eine Sanie
rung nicht dem Siedlerverband als ſolchem zugute
kommen ſoll. Wie man hört, wird der Oberbürger
meiſter verſuchen, eine Übernahme der noch nicht fertig-
geſtellten Häuſer durch die Stadt im Intereſſe der
Handwerker und Gewerbetreibenden zu veranlaſſen.

Die mitteldentſche Tagespreſſe auf dem
Kyffhäuſer.

Frankenhauſen. Die im Verein Deutſcher Zei
tungsverleger, Kreis Mitteldeutſchland, zuſammenge-
ſchloſſenen Herausgeber der Tageszeitungen der Provinz
Sachſen, des Regierungsbezirks Kaſſel Und der Länder
Thüringen und Anhalt hielten kürzlich ihre Hauptver-
ſammlung auf dem Kyffhäuſfer ab. Die ſchwere wirk
ſchaftliche Lage, unter der die geſamte deutſche Wirt
ſchaft leidet, hat ſich in ſteigendem Maße auch für die
Tagespreſſe bemerkbar gemacht. Die Verſammlung
hatke deshalb in ernſten Beratungen zu prüfen, welche
Möglichkeiten vorhanden ſind, um die guf anerkannt
hoher Stufe ſtehende Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Tagespreſſe zu erhalten. Die geſelligen Veranſtaltun
gen, durch die die Hauptverſammlung umrahmt wurde,
bewieſen aufs neue das Zuſammengehörigkeitsgefühl,
das die mitteldeutſche Tagespreſſe ungegachtet der Ver
ſchiedenheit der politiſchen Richtung der einzelnen
Blätter verbindet.

Steuererleichterung für Vienenburger
Handwerker?

Vienenburg. Jn der Vienenburger Hand
werkervereinigung fand eine Ausſprache über die Aus
wirkungen des Bergunglücks auf die einzelnen Hand
werkszweige ſtatt. Es wurde beſchloſſen, durch den
Geſchäftsführer des Kreishandwerkerbundes an maß-
gebender Stelle Vorſtellungen zu erheben, um mit
möglichſt ſofortiger Wirkung ſteuerliche Entlaſtung und
Zuweiſung von Aufträgen für die Handwerker in
Vienenburg zu erlangen.

e

Förſterhaus mit dem diesſeitigen Ufer verband. Es
war faſt, als ob ſich die Elemente mit den Menſchen
vereinten, um ihm das Leben ſchwer zu machen.

Langſam ging er dem Hauſe zu. Der Wind hatte
ſich guſgemacht und peitſchte die Nebelſchwaden vor
ſich her. Bruno blieb ſtehen, denn ihm ſchien, als ob
eine rieſengroße Geſtalt auf ihn zuſchreite. Wie der
Nebel doch alles vergrößerte. Sicherlich war es
irgendein Arbeiter, der nur eben jetzt wie ein Rieſe
ausſah. Als er ſtehen blieb, ſtand auch die Geſtalt
ſtill. War es vielleicht nur ſein eigener Schatten
Aber nein, jetzt zerriß der Nebel und er ſah das
Geſicht des Mannes. Ein furchtbarer Schreck durch
zuckte Bruno. Sein Vater ſtand vor ihm und ſchien
in der Hand eine Waffe zu halten, aus ſeinen Augen
aber, die er genau erkennen konnte, funkelte der
Wahnſinn.

Bruno war ganz allein, und er fühlte, daß der
Vater irgendeinen furchtbaren Plan in ſeinem
kranken Hirn barg. War der alte Haß wieder in
ihm aufgeſtanden Wollte der Vater ihn töten Gr
ſelbſt hatte keine Waffe bei ſich und ein Hilferuf
wäre zwecklos geweſen, denn die Arbeiter waren in
den Ställen und konnten ihn nicht hören. Der
Wärter, der die ganze Nacht über gewacht hatte, ſchlief
wohl jetzt, und dieſe Gelegenheit hatte der Kranke
wahrſcheinlich benutzt, um aus dem Hauſe zu ſchlüpfen.

Blitzſchnell jagten die Gedanken durch ſeinen Kopf.
Sollte er ſich auf den Vater ſtürzen und ihn mit den
Armen unſchlingen, ehe ein Unglück geſchehen
konnte? Es widerſtrebte ihm. Vielleicht war es
gar nicht ſo ſchlimm. Aber das Geſicht dort drüben
hatte nichts Menſchliches mehr an ſich.

Nur Ruhe und Energie konnten ihm helfen. Er
ſah den Jrren feſt an, dann ſchritt er langſam auf
ihn zu. Nun erkannte er, daß ſein Vater einen Re
volver in der Hand hielt, den er ſich mit der Schlau
heit der Geiſteskranken aus ſeinem Zimmer geholt
haben mochte.

Als Bruno Schritt für Schritt auf den Vater zu
kam, ſank deſſen Hand ſchlaff herunter, und er wich
allmählich zurück. Bruno atmete auf. Vielleicht war
es möglich, das Argſte zu verhüten, aber es war doch
immerhin eine Viertelſtunde bis zum Haus. Wieder
verhüllte eine ſchwarze Wolke die Sonne, und der
Nebel ſchloß ſich zuſammen, ſo daß er nicht drei
Schritt weit ſehen konnte. Er blieb ſtehen und
lauſchte mit krampfhaft angeſpannten Sinnen. Er

Oberſekundaner-Romantik.
Mathematik ſchwach. Radfahren gut.

Nordgermersleben. Der Sohn eines Kommunal
beamten aus Roßlau, Oberſekundaner der dortigen
Oberrealſchule, wurde hier in Haft genommen. Er
befand ſich zu Rade auf der Flucht nach der hollän
diſchen Grenze, um ſich als Seemann anheuern
zu laſſen, weil er die Luſt zum Weiterbeſuch der
Schule wegen mangelhafter Leiſtungen in der Mathe
matik verloren hatte. Sein Vater wurde benach
richtigt und holte ihn ab.

Der billige Anzugſtoff.
Ein guk gelungener Gaunerſfreich.

Gera. Auf äußerſt raffinierte Weiſe gelang es
einem Betrüger, die Bevölkerung von Braunichs-
walde zu prellen. Vor einigen Tagen erſchien in
einem hieſigen Gaſthof ein angeblicher Leipziger, ſtärkte

ſich durch Speis und Trank und beſtellte für 6 Mann
auf 8 Tage Zimmer. Er ſelbſt ging dann im Ort mit
St fen auf Handel aus und hatte auch recht guten
Ab da ſeine Stoffe billig waren. War der Ver
kauf getätigt, dann bot er den Käufern auch an, die
Anfertigung des Anzuges gleich im Ort zu ebenfalls
ſehr billigen Preiſen vornehmen zu laſſen. Sechs
Schneider würden zu dieſem Zweck auf 8 Tage in den
Ort kommen. Hierfür diente das beſtellte Quartier als
Beweis. Vertrauensſelig gab man dem Verkäufer den
begzahlten Stoff wieder zum Anfertigen des Anzuges
mit und freute ſich, diesmal ſehr billig zu einem neuen
Anzug gekommen zu ſein. Die Freude ſchlug aber bald
ins Gegenteil um, als man zur Anprobe erſcheinen
wollte. Der „freundliche Herr“ hatte mit den bezahlten
Stoffen das Weite geſucht. Daher ſo billig!

Ausſchreitungen auf dem Arbeitsamt.
F. Greiz. Nachdem auf dem hieſigen Arbeitsamt

ſchon verſchiedentlich Ausſchreitungen vorgekommen
ſind, wobei ü. a. auch der Leiter des Amtes einem ſchwe
ren Unfall ausgeſetzk war, kam es jetzt erneut zu einem
Zwiſchenfall, der das Eingreifen der Polizei notwendig
machte. Diesmal waren zwei Frauen aneinander
geraten, hatten ſich die Kleider vom Leibe geriſſen und
derart ineinander verbiſſen, daß es der größten Mühe
bedurfte, die Wütenden zu trennen. Auch ein Beamter
wurde von einer der beiden Vertreterinnen des „liebens
würdigen“ Geſchlechts arg angegriffen. Schließlich
reichten aber die Kräfte nicht mehr zu weiteren An
griffen aus, und ſie kam zur Ruhe.

Die Farmzucht von Bibern iſt in
Deutſchland geglückt.

Leipzig. Die faſt völlige Ausrottung des Bibers
in Deutſchland iſt ſeit langem bedauert worden, und die
letzte Kolonie dieſer koſtbaren Pelztiere bei Aken
(Elbe) ſteht unter Naturſchutz. Andererſeits ſchreckte
man aus mancherlei Gründen vor dem Ausſetzen von
Bibern an anderer Stelle zurück. Jetzt iſt es in der
EdelPelztier-Farm Dinnies in Mecklenburg gelungen,
eingeführte kanadiſche HudſonbayblaiBiber ſowie ſüd
amerikaniſche NutriaBiber hier zu akklimatiſieren. Bei
den Kanadiern iſt auch die Fortpflanzung in der
Farm gelungen. Der erſte, in einem europäiſchen
Farmbetrieb geborene Biberrüde iſt im Tierpark der

A“ Internationale Pelzfach- und Jagdausſtellung
in Leipzig) ausgeſtellt und beweiſt mit ſeinem munteren
Weſen und vorzüglichen Appetit, daß er ſich auf den
Sommerferien in der „IPA“ völlig zu Hauſe fühlt.
Er darf freilich nur noch ca. 3 Wochen bleiben, dann
kommen diesjährige Farmkinder, d. h. „Mecklen
burger Biber“, zur Leipziger Ausſtellung.

Schneelevparden im Zov.
Leipzig. Unter den Großpelztieren, die während

der Jpa im Leipziger Zoologiſchen Garten ausgeſtellt
werden, befinden ſich zwei herrliche Schneeleoparden
oder Jrbiſſe. Sie kamen über Rußland hierher; ihre
Heimat iſt das Jnnere Aſiens von Turkeſtan bis zum
Amur. Jm Himalaja und im Hochland von Tibet leben
ſie in Höhen von über 2000 Meker. Dieſem Umſtand
trägt wohl auch das lange dichte Haar Rechnung, das
auf graugelbem Grund verwaſchene dunkle Flecke hat.
In der Freiheit ſollen die Räuber ausgezeichnet mit
wunderſchönen langen buſchigen Schwänzen hoch
graſige Steppengebiete hevorzugen, aber auch gerne
auf Bäume kletkern, von denen aus ſie ihre Beute
überfallen.

Gegen üblen Mundgeruch, nach längerer Mundruhe und
nach dem Rauchen benutze man zum Desodorieren und Aro
matiſteren des Atems eine Spülung mit dem herrlich er
friſchenden Chlorodont Mundwaſſer. Flaſche Mk.

à eoeeSoSSmußte jeden Augenblick damit rechnen, daß der Jrre
ihn angriff. Da knackte es, ein ſcharfer, kurzer
Knall und eine Kugel ſauſte pfeifend über ſeinen
Kopf. Bruno tat leiſe einige ſchnelle Schritte. Die
Wolke war vorübergezogen und er ſtand jetzt dem
Kranken ſo nahe, daß er ihn mit den Händen greifen
konnte. Wieder tauchten ihre Blicke ineinander, und
noch einmal wirkte ſein ruhiges Auge. Der Vater
ſchritt immer noch rückwärts. Brunos Herz klopfte
zum Zerſpringen. Wenn es nur jetzt ſo lange hell
blieb, bis ſie das Haus erreichten.

Bruno wollte unter allen Umſtänden vermeiden,
den Vater zu berühren, denn er wußte, daß es dann
zu einem furchtbaren Kampf kommen mußte, wie da
mals. Aufs neue ſchloß ſich der Nebel, und ſo nahe
ſie ſich auch ſtanden, ſo war er doch wieder ſeinen
Blicken entſchwunden. Bruno tat ein paar Schritte
ſeitwärts, da er jeden Augenblick einen Angriff ver
mutete. Dann ſtand er ſtill und hielt den Atem an.
Ein paar furchtbare Sekunden verſtrichen. während
deven alles totenſtill blieb. Jetzt aber hörte er ein
Geräuſch von ſchnellen, ſprunghaften Bewegungen,
der Kranke ſtürtzte an ihm, der ſeinen Platz gewechſelt
hatte, vorüber. Gleichzeitig drang ein plätſcherndes
Geräuſch an ſein Ohr und gleichzeitig ertönte ein
kurzer heiſerer Schrei.

Herrgott, da war ja das Waſſer! Die hochüber
ſchwemmte Wieſe zog ſich dicht am Wege vorbei, viel
leicht hatte der Vater im Nebel die Richtung ver
loren. Er eilte dorthin, wo er den Vater vermutete.
Seine Füße ſanken ein, und gurgelnd und gluckſend
quoll das Waſſer um ſeine Stiefel. Dicht in ſeiner
Nähe begann es heftiger zu rauſchen und zu plät
ſchern. Der Kranke verſuchte gewiß dem Waſſer zu ent
fliehen, aber in der falſchen Richtung, ſo daß er ſich
immer tiefer hineinarbeitete. Bruno folgte dem
Klang und fühlte, wie die Flut jetzt ſchon ſeine Knie
umſpülte. Es wurde ein ganz wenig heller, ſo daß
er die Umriſſe der Geſtalt ſeines Vaters erkannte.
Er wollte auf ihn zuſpringen, aber der ſumpfige
Boden hielt ihn feſt, und nur mit Mühe gelang es
ihm, den Fuß aus dem Schlamm zu ziehen.

Jetzt konnte er den faſt ſchon Sinkenden mit der
Armen erreichen, aber als dieſer ſich berührt fühlte,
ſtieß er einen Schrei aus und krallte ſich mit beiden
Händen an ihm feſt. Bruno glaubte, daß nur die
Todesangſt aus ihm ſpräche.
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Aus aler Welt
Mordprozeß Kürten nicht vor Ende

des Jahres.
Das Schuldkonto des Maſſenmörders Kürten hat

einen ſolchen Umfang angenommen, daß die Hauptver-
handlung wohl kaum vor Ende dieſes Jahres ſtatt
finden kann. Nach dem bisherigen Ergebnis der poli
zeilichen Ermittlungen werden Kürten nicht weniger als

80 Verbrechen im einzelnen, 11 Morde, 33 Mord
verfuche und 36 Brandſtiftungen

zur Laſt gelegt. Nach der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zei
tung“ wird auch die Brandſtiftung bei Kaiſerswerth, bei
der im Jahre 1928 zwei Handwerksburſchen den Tod
fanden, Kürten zur Laſt gelegt. Jn dieſem Falle würde
Brandſtiftung in Tateinheit mit Doppelmord erhoben
werden, da Kürſten eingeſtanden hat, er habe Brände
angelegt, um Leute, die in den Scheunen ſchliefen, zu
verbrennen. Sollte ſich die Schuld Kürtens auch in
dieſem Falle erweiſen, ſo würde ſich die Zahl ſeiner
Opfer auf 13 erhöhen.

Raubmörder Axelſen entwichen.
Der am 13. Februar dieſes Jahres vom Lüneburger

Schwurgericht wegen ſchweren Raubes mit Todeserfolg,
begangen im Jahre 1929 in Buenos Aires an zwei
argentiniſchen Händlern, zu 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilte 35jährige, in Flens
burg geborene Seemann Asmus Axelſen iſt zufammen
mit ſeinem Mitgefangenen, Alfred Raſch, der ebenfalls
noch eine längere Zuüchthausſtrafe zu verbüßen hatte,
aus dem Lüneburger Gerichtsgefängnis entwichen. Die
beiden waren in dem Keller des Gebäudes mit Haus
arbeiten beſchäftigt und vermochten in einem unbewach-
ten Augenblick das Gitter des Kellerfenſters heraus
zulöſen und ins Freie zu gelangen. Die ſofort mit
einem größeren Polizeiaufgebot aufgenommene Ver
folgung der beiden Schwerverbrecher, die in der Nähe
der Stadt geſehen worden waren, blieb trotz Zuhilfe
nahme eines Polizeihundes bisher erfolglos. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die beiden Flüchtlinge verſuchen
werden, nach Hamburg zu gelangen, um von dort aus
das Ausland zu erreichen.

Die Anklage im Fall Meußdörffer.
Der Fall Meußdörffer ſteht nunmehr vor ſeinem

Abſchluß. Am 7. Juli iſt vor dem Schwurgericht Bay
reuth Termin gegen die Arbeiter Fritz Schubert und
Popp, beide von Kulmbach. Sie werden beſchuldigt,
am Abend des 4. November 1929 in die Villa des
Kommerzienrats Meußdörffer in räuberiſcher Abſicht
eingeſtiegen zu ſein und bei Ausführung des Raubes
Frau Meußdörffer mißhandelt und gefeſſelt zu haben,
ſo daß ſie ſpäter, nachdem ſie von ihrem inzwiſchen
heimgekehrten Mann von den Feſſeln befreit worden
war, an den Folgen der an ihr verübten Gewalttaten
ſtarb.

Frecher Raubüberfall.
Die Provinziallandſtraße Höſel-Krummenweg

war der Schauplatz eines Banditenſtreiches. Durch
zwei über den Damm gelegte Baumſtämme wurde ein
Perſonenauto aus Eſſen am Weiterfahren gehindert.
Als zwei Jnſaſſen des Wagens ausſtiegen, um die
Fahrbahn wieder frei zu machen, wurden ſie von zwei
Männern mit vorgehaltenen Piſtolen überfallen, in
den Wald geſchleppt und ausgeplündert. Während-
deſſen bedrohte eine Frau, die von den Straßen
räubern „Elſe“ angeredet wurde, die im Auto be
findlichen Kinder mit einer Piſtole.

Berliner Arzt verſucht Hilfe in Lübeck.
Aus Lübeck kommt die Nachricht, daß dort der

Berliner Arzt Dr. Kurt Genter als Retter in der
furchtbaren Säuglingskataſtrophe aufgetreten iſt. Dr.
Kurt Genter befindet ſich ſeit einigen Tagen in
Lübeck. Er wendet dort als Gegenmittel gegen die
Folgen der Säuglingsfütterung mit dem Calmette-
ſchen Verfahren ein von ihm erfundenes Medikament
an. Dieſes Antiphtyſin ſoll, ſo wird behauptet, bei
den von Dr. Genter behandelten Kindern ausge
zeichnete Erfolge erzielt haben. Jn den Berliner
amtlichen und zuſtändigen Kreiſen ſteht man dieſem
Genterſchen Mittel abwartend gegenüber. Sowohl
das Reichsgeſundheitsamt als auch die meiſten der
für derartige Erkrankungen in Frage kommenden
Abteilungen der großen Krankenanſtalten haben noch
keine Erfahrungen mit dem Mittel.

Frankreich baut einen Rieſendampfer.
Die Companie Generale Transatlantik in Paris hat

nach längeren Studien und Verſuchen die Pläne zu
einem neuen Rieſen-Ozeandampfer fertiggeſtellt, der das
größte Schiff der Welt werden ſoll. Der Bau des
Dampfers, der eine Länge von 301 Meter, eine Breite
von 32 Meter und einen Tiefgang von 11,50 Meter
haben ſoll, wird im kommenden Frühjahr begonnen.
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„Halte dich an mir feſt, lieber Vater, es ſind nur
wenige Schritte bis zur Straße.“

Aber da tönte ein grelles tieriſches Lachen an ſein
Ohr. Die Arme des Wahnſinnigen umpreßten ſeinen
Leib mit gewaltiger Kraft und ſuchten ihn nieder
zudrücken

„Hilfe! Hilfe!“
Gellend ſchrie er hinaus, dann aber mußte er auch

ſeinerſeits beide Arme um den Vater ſchlingen. Ein
furchtbares Ringen auf Leben und Tod entſpann ſich,
en Wut und Wahnſinn gaben dem Jrren Rieſen
räfte.

„Hilfe! Hilfe!“
„Was iſt? Wer ruft?“
„Von weit her hörte er die Rufe.“
„Jch, der Herr, und mein Vater! Schnell, um

Gottes willen, wir ertrinken!“
Er fühlte des Vaters Hand an ſeiner Kehle und
ſeine Stimme klang ſtöhnend und ächzend. Dabei
ſanken ſeine Füße mit jeder Sekunde tiefer in den
Moraſt und ſchon ſpülte die Flut ihn um die Bruſt.
Aus der Kehle des Kranken quoll ein pfeifendes,
krampfhaftes Stöhnen; auch er hatte wohl die Rufe
gehört und verdoppelte nun ſeine Anſtrengungen, um
Bruno mit ſich zu ziehen und zu Fall zu bringen.

„Herr Fiſcher, wo ſind Sie
Flackernde Lichter huſchten durch den Nebel.

Dunkle Geſtalten rannten auf den Wegen.
„Hier! Hier!“

Mit letzter Kraft preßte Bruno die Worte aus
ſeiner Kehle; ſeine Beine ſtaken jetzt ſo feſt im
Sumpf, daß er ſich nicht mehr zu rühren vermochte,
und die ſchmutzige, aufgewühlte Flut ſchlug gegen ſein
Geſicht. Plötzlich ließ der Druck um ſeinen Körper
T und der Vater ſank ſchwer und bleiern hinten
über.

„Barmherziger Gott, er ertrinkt!“
Mit Aufbietung ſeiner letzten Kraft zerrte er den
ſchweren Körper aus dem Sumpf heraus, damit ſein
Kopf nicht unter Waſſer kam, aber er fühlte, daß
ſeine Muskeln verſagten und er einer Ohnmacht nahe
war. Die Knie verſagten ihm den Dienſt, es wurde
ihm ſchwarz vor den Augen. Er gewahrte noch, wie
Männer mit Fackeln und Laternen durchs Waſſer
wateten, dann verließ ihn die Beſinnung.
Als er wieder zu ſich kam, lag er in ſeinem

Zimmer neben ihm ſtand die alte Charlotte und rang
weinend und jammernd die Hände. Er richtete ſich

De „Weſn-Rolſer“ in Berlin
Weltkraftkonferenzler, „Graf Zeppelin“, Eckener,

Galsworthy und jetzt die „Weinroller“ immerzu hat
Berlin Beſuch, aufregenden, originellen Beſuch, der ge
feiert werden muß. Und ſei es auch nur mit einem
beſcheidenen Schluck kühlen deutſchen Weines

Morgens um 9 Uhr kamen ſie an am Haus der
Funkindüſtrie, ganz weit draußen im Weſten Berlins:
Herr Pütz, von Beruf Küfer, und Herr Mainzer, eben
falls Küfer, von Berlin. Verſchwitzt, müde, mit durch
gelaufenen Füßen aber guter Dinge und zufrieden.
Haben ſie es doch „geſchafft“, das heißt:

ihr 15 Zentner ſchweres, mit 1039 Liter deutſchen
Weines gefülltes Fuderfaß von Bernkaſtel bis

Berlin gerollt,
über verſtaubte, holprige Chauſſeen, über Aſphalt-
ſtraßen, über Landwege und Waldſchneiſen.

Und jetzt ſitzen ſie am Fuße des Funkturms und
ſtrahlen. Der Verein der Weinhändler hat ſie begrüßen
laſſen, die Photomänner der Preſſe und Films haben
ſich um ſie gedrängt, Reporter ſind gekommen und
haben ſie ausgefragt, und ein Glas herrlichen Weins
hat man ihnen vorgeſetzt

„Oh no, ſo etwas gibt es in der USA. doch noch
nicht!“ meinte ein hagerer Amerikaner, der die beiden
heranrollen ſah mit ihrem Faß, das in leuchtend weißen
Buchſtaben die Aufſchrift trägt:

„Trinkt deütſchen Wein!
Helft den notleidenden Winzern!“

So ganz egoiſtiſch ſind alſo die Gründe für ihre
merkwürdige Reiſe quer durch Deutſchland alſo doch
nicht geweſen? Sie haben verdienen wollen, das iſt
ſicher (es ſind notleidende Winzer). Sie haben dabei
aber für den deutſchen Weinbau eine Reklame gemacht,
die originell und witzig iſt.

Man hat den „Eiſernen Juſtav“ bei ſeiner Rückkehr
aus Paris gefeiert wie einen Helden warum ſollte
man nicht auch zwei Männer erwähnen und beloben,
die zu Fuß einen ſo beſchwerlichen Marſch durch die
glühende Hitze dieſes Sommers gemacht haben, nicht
ausſchließlich um „Geld zu machen“.

Es gehtdem deutſchen Weinbauſchlecht.
Und ſeine ſchlechte Lage wird keinesfalls gebeſſert durch
Aufſtände und durch das Verprügeln unbeteiligter
Finanzbeamter, ſondern ſie

kann gebeſſert werden durch geſchickte und originelle
Reklame.

Vielleicht, denn es hängt in erſter Linie natürlich von
der allgemeinen Wirtſchaftslage ab.

Geſchickt und originell iſt die Reklame der Herren
Pütz und Mainzer zweifellos geweſen. Sie hat einen
neuen Weg gezeigt. Und ſie wird hoffentlich die Leiter
der Weinbauverbände und des Weinhandels anregen,
durch verſtärkte Bearbeitung der Offentlichkeit die Not
lage ihrer Genoſſen etwas zu mildern.

Aber bitte: nun nicht lauker Küferfäſſer rollen laſſen
Wiederholungen ſind immer langweilig. Es gibt
beſſere Mittel und Wege, Reklame zu machen!

furchtbares Ende einer Liebe

Tragödie in eſner Irrencanstaft
Sie hieß Ghanem Farrudja, war erſt 16 Jahre

alt und, wie man ſagte, die Tochter eines marokkani
ſchen Scheiks. Jhr Geſicht war blaß, ihre Lippen
fein geſchwungen; Augen wie glühende Kohlen
brannten unter pechſchwärzem Haar. Als der Vater
ſtarb, empfahl er die Tochter ſeinem beſten Freunde.
Das war ein franzöſiſcher Offizier, der nach
Marokko abkommandiert war. Zwei Monate
wohnte die ſchöne Ghanem im Hauſe des weißen
Mannes. Da überfiel ihn die Leidenſchaft. Sie
nannte ihn ihren Verlobten; er ſchwor ihr ewige
Treue und wußte doch, daß er verheiratet war.
Das Liebesidyll dauerte nicht lange. Der Offizier
wurde abberufen; er faßte den unheilvollen Ent
ſchluß, die junge Marokkanerin in ſeine Heimat als
Hausmädchen mitzunehmen. J

Die Gattin war im Bilde, als die beiden auf dem
Bahnhof eintrafen. Es kam zu ſchrecklichen Szenen.
Der Mann wollte nicht nachgeben. Ghanem blieb,
wurde geſchlagen, gequält ſie liebte immer noch
den weißen Mann. Noch einige Zeit verging unter
entſetzlichen ſeeliſchen Foltern für die drei Menſchen
Da kam Ghanem in das Krankenhaus und ſchenkte
einem Jungen das Leben. In der gleichen Stunde
verwirrte ſich der Geiſt der jungen Mutter.

Die ſchöne Ghanem war wahnſinnig geworden.
So ſagte man wenigſtens, und ließ ſie in die Jrren
anſtalt in Leyme bringen.

Dieſe Anſtalt beherbergt nur Araber. Sechs-
hundert Menſchen, die den Verſtand verloren haben
lebende Leichname gehen hier einem
langſamen Tode entgegen. Die franzö
ſiſchen Arzte erklärten die Marokkanerin zwar nicht
für gefährlich, aber immerhin für unheilbar. Eine
Familie ließ ſich nicht finden, um ſich der Kranken
anzunehmen. Ghanem blieb in Leyme, in einer
Einzelzelle zuerſt oder ſpäter auch mit anderen
Frauen zuſammen. Man kennt nicht die Leiden, die
die junge Frau hier durchmachte. Ghanem war
Katholikin, faſt alle übrigen Jnſaſſen der Anſtalt
Muſelmanen. Man verachtete die „Ungläubige“,
man ſchlug ſie, man hängte ihr jeden Schimpf an,
den irrſinnige Phantaſie ſich erdenken konnte.
Jahre vergingen. Endlich nahm ſich ein Arzt der
jungen Marokkanerin an. Ghanem mußte Haus
arbeiten verrichten und konnte in einem eigenen
Zimmer ſchlafen. Noch einen Diener hatte der
Arzt, einen buckligen Araber, der nur zeitweiſe vom
Wahnſinn befallen war. Er hieß Sebaſum, war ein
harmloſer Menſch, geſchwätzig und bei dem Perſonal
beliebt. Als Ghanem das erſte Mal vor ihm ſtand,
loderte ein Feuer in ſeinen Augen auf.

Die gleiche ſchlimme Leidenſchaft, wie ſie einſt
der Offizier verſpürt hatte, dammerte im Herzen
dieſes halbwilden Jrren.

Tagelang, wochenlang verfolgte der Bucklige die
Frau mit den Augen, ohne, gegen ſeine ſonſtige Ge

halb auf und ſchaute verſtändnislos umher. Naß und
kriefend hingen die Kleider um ſeinen Körper Ein
eiſiger Froſt ſchüttelte ihn und eine große Waſſer
lache war auf dem Fußboden.

„Wo iſt mein Vater
„Der Herr Doktor liegt nebenan in ſeinem

Zimmer.“
Er wollte hinüber, aber Charlotte erklärte ihm,

er müſſe erſt die naſfen Kleider vom Leibe ziehen.
Die Alte lief hinaus. Er riß ſie ſich herunter und
kleidete ſich um. Dann wankte er hinaus.

Das Herz ſchlug ihm vor wahnſinniger Angſt.
Was würden ihm die nächſten Sekunden bringen
Herrgott, die Mutter, die Mutter! Er ſtand an der
Tür des anderen Zimmers. Auf dem Bett ausge
ſtreckt lag mit geſchloſſenen Augen und bleichem Ge
ſicht der Kranke, vor ihm kniete Frau Margarete, die
in dem Augenblick heimgekehrt war, als man ihren
Gatten ins Haus trug. Erna Fand ſchluchzend da
neben. Als er eintrat, ſchrie ſie laut auf, ſtürzte
neben der Mutter auf die Knie und klammerte ſich
an ihr feſt, als faſſe ſie Entſetzen und Angſt.

„Jſt er tot 2“
Wie ein Schrei rang es ſich aus ſeiner Bruſt. Da

hob die Mutter d das Haupt und ſagte mit
ſchwerer, fremder, lallender Stimme: „Ja, Bruno,
dein Vater iſt tot.“
u ſah ihn mit einem Blick an, der ihn erbeben
ieß.

„Tot tot
Er ſtürzte wie ein gefällter Baum in einen Seſſel

und barg das Geſicht in beiden Händen.
Erna aber ſprang auf, ſie war außer ſich vor

Schmerz um den Vater; Jammer um die weinende
Mütter und Haß gegen den Bruder raubten ihr jede
Beſinnung.

„Nun haſt du dein Werk vollendet, nun haſt du
den Vater getötet!“

Jetzt miſchte ſich der Wärter ein und ſagte: „Jhre
Hilferufe, Herr e kamen zu ſpät. Wenn je
mand Schuld an dieſem furchtbaren Unglück hat, ſo
bin ich es, denn ich ahnte, daß wieder ein Anfall
e „mußte, habe aber geſchlafen und ihn allein
gelaſſen

Erna ſchaute von einem zum anderen und ein
verächtliches Lächeln ſpielte um ihren Mund. Sie
war feſt von der Schuld Brunos überzeugt.

pflogenheit, ein Wort zu ſprechen. Dem Arzt fiel
das ſcheue Benehmen auf. Der Araber verſtand ſich
herauszureden und durfte bleiben. Einem ſchveck
lichen Anfall fiel er jetzt zum Opfer. Als er aus
den Krämpfen erwachte, ſtand die ſchöne Ghanem
vor ihm. Sie fuhr ihm über die Häare, trocknete
ſeine naſſe Stirn und ſagte freundliche Worte zu
ihm. Noch nie in ſeinem Leben war ein Menſch
liebevoll zu ihm geweſen. Sebaſum blickte auf, ſcheu
und furchtſam, wie ein geſchlagener Hund die junge
Frau lächelte. Der Jrre ſprang auf und lief ver
legen davon. Seit dieſem Tage war eine ſeltſame
Freundſchaft zwiſchen den beiden Kranken geſchloſſen.
Obwohl ſie ſich nur ſelten ſahen, obwohl ſie niemals
allein waren, ſchien es doch, s ob ſie zuſammen

gehörten. JWas ſich nun weiter in der Seele dieſer beiden
Geiſteskranten abſpielte, liegt über menſchlichem Be
greifen. Sie hätten froh ſein können, vielleicht
fühlten ſie ſich ſogar glücklich. Aber doch kam
die Kataſtrophe heran. Man hat ihreMotive nicht klären können; man weiß nichts über
die Gründe, die den buckligen Araber Sebaſum zu
ſeiner Schreckenstat trieben

Es war Fegen Mittag. Die Arzte und die
Kranken hielten Sieſta. Jn der Küche wirtſchaftete
Ghanem, auf dem Hofe räumte der Araber Holz zu
ſammen. Hof und Küche waren durch ein Gitter-
fenſter getrennt

Plötzlich hörte man einen Schrei, den Schrei
eines zu Tode getroffenen Menſchen;

dann ein Durcheinander in der Küche des Arztes
Pfleger eilten herbei es war zu ſpät. Auf dem

kanerin kokt, erwürgt Daneben wälzte
ſich in Krämpfen der Bucklige, ſchrie wild und drohte,
alles zu zertrümmern. Wie war er in die Küche
gekommen Warum hatte er den Mord an der
wehrloſen Frau verübt Die Arzte wiſſen es nicht.
Der Mörder wurde in eine Einzelzelle gebracht, dort,
wo die gemeingefährlichen Geiſteskranken ſind. Nur
ſchwer legte ſich die Aufregung der Jnſaſſen der
franzöſiſchen Jrrenanſtalt Lehme. Faſt alle Kranken
waren. bei der Beerdigung der Ghanem Farrudja auf
dem Anſtaltsfriedhof zugegen. Es muß ein er
ſchütterndes Bild geweſen ſein. Mit einer Rede
im Vortragsſal endete die Tragödie der erſt neun
zehnjährigen Marokkanerin. Jhr Kind iſt inzwiſchen
längſt geſtorben. Der weiße Mann Er iſt noch
heute Offizier in der franzöſiſchen Armee Die
ſchöne Ghanem wird er längſt vergeſſen haben

Eröffnung der bayeriſchen Zugſpitzbahn
am 1. Juli.

Die bayeriſche Zugſpitzbahn wird am 1. Juli be
reits von der ſtaatlichen Abnahmekommiſſion dem

brannte auf ſeiner Seele und die Worte der Schweſter
gellten ihm in die Ohren. Er brauchte nicht lange,
um einen Entſchluß zu faſſen. Telephoniſch ließ er
ſich mit dem Gericht in Einbeck verbinden und mel
dete kurz, ſein Vater ſei plötzlich verſchieden, ſeine
Angehörigen hätten die Überzeugung, daß er keines
natürlichen Todes geſtorben ſei, und er bitte um
Entſendung einer Gerichtskommiſſion.

Jn der Tür ſtand ſeine Mutter. Sie hatte mit
angehört, was er geſagt.

„Bruno, was haſt du getan
„Jch habe ausgeſprochen, was du denkſt und was

deine Augen mir zuriefen. Nun aber bitte ich dich,
laß mich allein, denn ich habe mich nicht mehr in der
Gewalt.“

Er hatte die Worte wie ein Verzweifelnder hin
gusgeſchrieen und ſie wich entſetzt vor ihm zurück.
Er ſchloß die Tür ſeines Zimmers ab und warf ſich
laut aufſtöhnend auf ſein Bett.
Eine Stunde ſpäter pochte Baron von Tollen bei
ihm an, erhielt aber keine Antwort.

„Jch bin es, Tollen. Jch bitte Sie, ſeien Sie
vernünftig und machen Sie auf.“

„Jch öffne niemandem als den Herren vom Ge
richt“, antwortete Bruno mit ganz fremder und ge
brochener Stimme.

Traurxig ſtand der Baron an der Leiche des Dok
tors. Was war hier geſchehen Der Wärter, der
ſelbſt hochgradig erregt war, hatte ſo ganz ver
worrenes Zeug geſprochen; Frau Margarete blieb
ſtumm und Erng hatte einen Ausdruck in ihrem Ge
ſicht, der ihn erſchreckte.
Die Gerichtskommiſſion fuhr vor. Bruno, der

ſie hatte kommen hören, trat an die Tür und ſagte:
„Darf ich die Herren zunächſt zu mir hereinbitten.
Jch bin der älteſte Sohn des Hauſes.“

Der Baron wäre mit eingetreten, aber der Richter
forderte ihn nicht dazu auf.

Bruno ſchilderte den Hergang der Kataſtrophe
und fügte hinzu, er ſei überzeugt, daß ſeine Ange
hörigen glaubten, er habe den Vater mit Abſicht in
das Verderben geſtürzt.

„Wenn keine offizielle Anzeige erfolgt, hat das
Gericht keine Veranlaſſung zum Einſchreiten.“

„Nun wohl, dieſe Anzeige erſtatte ich und bitte um
Unterſuchung.“

Boden der Küche lag die ſchöne Marok

Bruno ging hinaus. Der Blick der Mutter

Betrieb übergeben werden, ſo daß die am 2. Juli zur
Beſichtigung eintreffenden Teilnehmer der Weltkraft
konferenz als erſte Gäſte offiziell mit der Bahn be
fördert werden. Das Ausführungsprojekt hat im
übrigen eine nicht unweſentliche Anderung erfahren
inſofern, als die letzte Strecke der Bahn vom Platt
ferner auf den Zugſpitzengipfel nunmehr als Draht-
ſeilbahn gebaut wird, und zwar mit Rückſicht auf
räumliche und Naturſchutzfragen. Die offizielle Er
öffnung der Bahn erfolgt am 8. Juli in Anweſen
heit von Vertretern der Reichsregierung. Die
kirchliche Weihe wird Kardinal Faulhauber am Bahn
hof von Eibſee vornehmen, während die weltliche
Feier auf dem Platt beim Schneefernerhaus ſtatt
finden ſoll.

RadioEcke
Freitag, 27. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

16.00 Uhr: W. Kretzſchmar und W. Groöſſe: Wie erxhalte i gute

16.30 UAhr: Konzert. Märchen und Balladen. Sinfonieorcheſter.
Dirigent: Szendret,

18.65 Uhr: Prof. Dr. Joh. Dietterle, Leipzig: Eſperanto.
18. 25 h h Alfred Edwards, B. A. und Roſe Arnold:

ngliſch.
19,00 Uhr: Regierungsrat Dr. Horſt Schieckel, Dresden: Der

Urlaubsanſpruch des Arbeitnehmers.
19.25 Ahr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr. Die ſchöne Galathe (Wiederholung). Burleske

Operette in einem Akt von Poly Henrion. Muſik von
Suppé. Funkorcheſter. Dirigent: Weber. Regie: Schmiedel.

20,40 Uhr: „Not der Jugend.“ Eine zeitgemäße Betrachtung
von Jlſe Kamnitzer und Ernſt Stockinger.

21.30 Uhr Von „Berlin: Sinfoniekonzert
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Aus dem Belvedere,

Dresden: Tanzmuſik. Kapelle Lenhart.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.30 Uhr: Baſtelſtunde. Urſula Scherz und William Wauer:

Die Zeppelinfahrt nach dem Nordpol. Die Eisſelder des
Nordpols.10.00 Uhr: Werklehrer Walter Vogt: Unſere Jugend beim
Segelfliegen auf der Waſſerkuppe.

12.20 nrit KNeuerſcheinungen der „Grammophon“AG. (Schall
platten).

15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Dr. Theodor Heuß, Elly
HeußKnapp: 9 e ren und Zeichnen die Reiſen.16.00 Ühr: Rektor Friedrich Lorentz: Die ſchulpraktiſche Aus
wertung des Deutſchen Hygiene-Muſeums in Dresden.

16.30 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Landgerichtsdirektor Dr. Albert Hellwig: Pſycho

analyſe und rafrechtspflege.
17.55 Uhr: Miniſterialdirektor Dr. Poſſe: Der gegenwärtige

Stand der deutſchen Handelsvertragspolitik.
118.20 Uhr: Unterhaltende Seunde. Ludwig Heilbronn; Jm

Flugseug nach London und Moskau
18.40 Uhr. Oskar von Wertheimer: Die Kunſt des Erzählens

II(I).19.05 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene. e19.30 Uhr: Wſſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. Thema und
Name des Dozenten werden in den tierärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben.20.00 Uhr. Divertimento für Violine, Viola und Violoncell
(K. V. 563), von W. A. Mozart. Allegro Adagio
Menuetto (Allegretto) Andante. Menuetto (Alle
gretto) Allegro. Prof. Guſtav Havemann, Hans
Mahlke und Adolf Steiner.)20,40 Uhr Die Autobiographie. Prof. Hans BValuſchek erzählt ſein.
Leben.21.05 Uhr Aus dem Hotel Adlon: Anterhaltungsmuſik. Kapelle
Emil Roöſz.

Anſchließend: Abertragung von Berlin.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Aus dem Hotel

Eden (Kapelle Oskar Jvoſt).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundit für Mitteldeutſch
fand und Gerichtsſaal; Dr. Thormann für Sport und Aus
aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſaundtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß mer in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

An säAh

Der Amtsrichter begann ſein Werk mit der Ver
nehmung des Wärters, der über die Ereigniſſe der
Vortage ausſagte, und daß er geraten hätte, den
Kranken in die Anſtalt zurückzubringen. Dann wurde
die Unglücksſtelle beſichtigt. Der Nebel hatte ſich ver
zogen; heller Mondſchein lag auf der überſchwemmten
Wieſe und ermöglichte genaue Nachforſchungen, die
Brunos Angaben über die Vorgänge beſtätigten.
Der Arzt nahm die Obduktion vor, an der ſich, vom
Baron herbeigerufen, der behandelnde Arzt und der
Direktor der Jrrenanſtalt beteiligten, und der Amts
richter verhörte die Damen und den Baron.

Frau Margarete, die wie betäubt und vollſtändig
gebrochen in ihrem Zimmer ſaß, verweigerte jede
Auskunft, und Erna, die dem Richter gegenüber jede
Sicherheit verlor, folgte ihrem Beiſpiel. Der Baron
froh, endlich in die Verhandlung eingreifen zu
können, ſchilderte dem Richter mit warmen Worten
die Entwicklung der Dinge und zeigte ihm den Brief
Brunos, in dem dieſer ihm ſeinen ganzen wehen
Schmerz darüber offenbart, daß er von Mutter und
Geſchwiſtern ſo verkannt wurde.

Bruno ſaß während. der ganzen Zeit apathiſch am
Tiſch. Tollen trat zu ihm und ſagte: „Kommen Sie,
lieber Freund, die Kommiſſion iſt fertig und der
Richter will das Ergebnis verkünden.“

Willenlos ging er mit hinüber; auch Erna und die
Mutter waren im Totenzimmer. Der Richter nahm
das Wort:

„Der Tote litt an einer weit vorgeſchrittenen Ge
hirnerkrankung, die in allernächſter Zeit zum Ende
führen mußte. Es hat ſich herausgeſtellt, daß nur
ein trauriges, unſeliges Unglück vorliegt. Es iſt
zweifellos, daß er in ſeiner geiſtigen Umnachtung
ſeinem Sohn nach dem Leben trachtete und ihm auf
lhauerte, obgleich erwieſen iſt, daß dieſer in jeder
Weiſe verſuchte, ihn zu retten. Der Tod iſt übrigens
nicht durch Ertrinken, ſondern durch einen Schlag
anfall herbeigeführt worden. Wenn überhaupt ein
Verſchulden vorliegt, ſo nur inſofern, als man den
Kranken nicht in der Anſtalt ließ. Herr Fiſcher, Sie
ſind vollkommen gerechtfertigt, und der Tote iſt zur
Beerdigung freigegeben.“

(Fortſetzung folgt.)
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Im 30 Stunden ber en Atantäte
Der zweite Ost-West- Flug gegſücket

Das Flugzeug „Kreuz des Südens“ iſt 8.27 Uhr Londoner, 11.57 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, in Harbour Grace (Neufundland) zur Auffüllung des Benzinvorrats Keleghet Die Zlugzen e Hort Rang

Seike 9

Afſe zwei Stunden Ercderschütterungen
Wie Fernhbeben registriert werden

kurzem, nach dem Erdbeben in die Zeit zwiſchen den beiden Vorbeben 10 Minuten.
wurden ſtarke Erderſchütterungen Nun läßt ſich die Entfernung des Bebenherdes ſchnell

Vor
Birma,

(Jrland) bis Harbour Grace beträgt genau 30. Stunden.
Das Flugzeug wird erſt Donnerstagvormittag bei Tagesanbruch zum Weiterflug nach Neuyork

ſtarten, da ein Kompaß repariert werden mu
getaucht ſind.

„„Wo ſind wir?“
Um 430, Uhr engliſcher Zeit funkte das „Kreuz

des Südens“ an die Mackay- Geſellſchaft in Neuyork:
„Wir verſuchen, von der Station Kap Race Angaben
über unſeren Standort zu erhalten. Wir verſuchen,
die Funkentelegraphiſten dort zu wecken

Um 5.18 Uhr engliſcher Zeit funkte das Flugzeug:
„Wir verſuchen immer noch, Standortangaben zu er
halten. Es iſt ſehr dunkel, und der Navigations
h kann nur mit größten Schwierigkeiten wach

eiben.
Um 6 Uhr morgens engliſcher Zeit funkte das

Flugzeug an die MackayGeſellſchafft: „Wir hören
jetzt Oktawa-Station, die verſucht, uns Standort
angaben zu machen.“
Endlich Neufundland!

New YorkTimes“ meldete um 12.47 Uhr ameri
kaniſcher Zeit (5.17 Uhr engliſcher Zeit): Wir er
hielten ſoeben einen Funkſpruch von Kingsford
Stnith, wonach das „Kreuz des Südens“ ſich un
gefähr über dem Kap Race (Neufundland) vefindet.
Die Flieger ſind nicht in der Lage, das Kap zu er
kennen, da ſtarker Nebel herrſcht.

Landung im Nebel.
Die Landung der „Southern Croß“ auf dem

Flugfeld von Harbour Grace geſtaltete ſich ſehr
ſchwierig da über der Stadt und dem Landungsfeld
ein dichter Nebel lag. Das Flugzeug mußte
längere Zeit über der Stadt kreiſen, und Kingsford
Smith bat in einem Funkſpruch die Leitung des
Flugplatzes, ein Flugzeug über die Nebelſchicht zu
ſenden, das ihm den weiſen könne. Der Funk
ſpruch wurde von der Radioſtation des Polhtechni
kums in South Darmouth im Staate Maſſachuſſets

und und Meer und Landſchaft in einen ſchweren Nebel

aufgefangen und telphoniſch nach Harbour Grace
übermittelt. Jnzwiſchen war die „Southern Croß“
jedoch glücklich gelandet.
„Radio war Lebensretter!“

„Das Radio hat uns das Leben gerettet waren
die erſten Worte von Kingsford-Smith zu dem ihn
gleich nach ſeiner Landung beglückwünſchenden Ver
treter der „Jnternational New Service“. „Ohne
Funkverbindung wären wir hilflos geweſen. Wir
hatten

ziemlich gutes Wetter bis zum Kap Race,
dort ſtießen wir aber auf dichten Nebel. Wir blieben
kreiſend in der Luft bis zum Tagesanbruch und
beſchloſſen dann, zu landen. Denn unſer Breunſtoff
begann bedenklich knapp zu werden und es wurde
uns klar, daß wir unmöglich ohne Zwiſchenlandung
Neuyork erreichen konnten.“ KingsfordSmith und
ſeine drei Gefährten ſahen zwar recht müde aus,
befanden ſich aber ſonſt in guter körperlicher Ver
faſſung. Sie waren über das Gelingen ihres Fluges
voller Freude, die nur dadurch beeinträchtigt wurde,
daß Nebel und Brennſtoffmangel ihnen verwehrte,
das geſetzte Ziel, Neuyork, zu erreichen.

Neuhorks Vorbereitungen
für den Empfang.

Die Stadtverwaltung von Neuyork trifft Vor
bereitungen für einen glanzvollen Empfang Kings
fordSmiths, Vom RooſeveltField, wo das „Kreuz
des Südens“ landen ſoll, wird Kingsford-Smith mit
einem Flugzeug nach dem Neuyorker Hafen gebracht
werden, von wo der Triumphzug nach dem Rathaus
ſeinen Ausgang nehmen wird. Der engliſche Bot
ſchafter ſowie Vertreter der amerikaniſchen Regierung
treffen im Sonderflugzeug aus Waſhington ein.

„Southern Eroß“, die berühmte Maſchine Kingsford-Smiths.
Der bekannte auſtraliſche
„Southern Eroß“

Capkain KingsfordSmith. Skannage, Funker.

r e ezum Oſt-WeſtFlug über den Ozean geſtartet. Bekanntlich iſt dieſer Flug bi ivon der „Bremen“ bewältigt worden, während dere andere n r e
Den Ozean von Oſt nach Weſt zu überqueren, verloren.

van Dyke, Hilfspilot.

iſt von Jrland aus in ſeinem Flügzeug

Ozeanflieger ihr Leben bei einem Verſuch,

Capkain Saul, Pilot. t

ſchütterungen des Bodens wieder abſterben.

handelt, das ſich Tauſende von Kilometern weit ab

auf deutſchen Erdbebenwarten „durch Seis
mographen aufgezeichnet. Der Herd dieſes
neuen Erdbebens liegt in einer Entfernung
von 3000 Kilometer, ohne daß man weiß,
wo ſich die Erſchütterungen zugetragen haben.
Zu den Methoden, mit deren Hilfe Fernbeben
wahrgenommen und errechnet werden, wird
uns von maßgebender Seite geſchrieben:

Aſien iſt jüngſt von einer Erdbebenepidemie heim
geſucht worden. Jm ſüdlichen Birma ſind gewaltige
Erderſchütterungen aufgetreten, und Tauſende von
Menſchen ſind ihnen zum Opfer gefallen; in Perſien
wurde der ſehr ſtark bevölkerkte Bezirk um den Urmia-
ſee betroffen, und dann haben ſich die Beben bis nach
Kleinaſien ausgedehnt. Man kann kräftige Fernbeben
z. B. in Aſien auch auf europäiſchen Erdbebenwarten
erkennen, und der Seismograph iſt oft ein weit
ſchnellerer Bote als der Telegraph.

Der Namen des für Erdbebenerkundung ſo wichtigen
„Seismographen“ läßt ſich etwa durch das Wort „Er
ſchütterungsaufzeichner“ verdeutſchen, das nicht gerade
elegant klingt. Es gibt eine ganze Anzahl von Seis
mographen, die erfunden worden ſind, und wir wollen
ihren Grundgedanken an einer ganz einfachen Appa
ratur, die vielfach Verwendung gefunden hat, klarzu
legen ſuchen.

Auf einem Tiſch liegt ein Blatt Papier, das oben
mit einer dünnen Schicht Ruß bedeckt iſt, und von der
Decke herab hängt an einem Draht eine große, eiſerne
Kugel, die dicht über jener Schicht ſchwebt. Sie hat
unken eine kleine eiſerne Spitze, die gerade in die Ruß-
ſchicht reicht, und die dort nur ein kleines Loch macht,
wenn alles in Ruhe iſt. Nun ſei angenommen, daß eine
Erſchütterung des Erdbodens ſtattfindet. Dann wird
ſich ſowohl der Tiſch wie auch der Anhängepunkt der
Kugel hin und her bewegen, dies möge in nordſüdlicher
Richtung geſchehen. Die Kugel wird dieſe Bewegung
nicht mitmächen, weil ihre Maſſe träge iſt, und weil ſie
mit ihrem Aufhängepunkt nicht ſtarr verbunden iſt. Sie
gewinnt alſo eine „relative“ Bewegung gegenüber der
Rußſchicht, und ſie muß darum in dieſer einen kleinen
Gräben ausfräſen, der in nordſüdlicher Richtung
verläuft.

Nun würde man mit einem ſolchen Seismographen
nicht viel ausrichten können. Därum muß er etwas
weiter entwickelt werden. Wir vertauſchen das be
wußte Papier mit einem berußten Filin, der für die
angenommene nordſüdliche Schwankung in weſtöſt
licher Richtung unter der aufzeichnenden Spitze mit
gleichmäßiger Geſchwindigkeit hindurchläuft. Dann
wird dort eine Kurve aufgezeichnet oder, beſſer geſagt,
eine Reihe paralleler Schraffen, deren Länge der
jeweiligen Stärke der Erſchütterungen entſpricht. Auf
dieſe Weiſe wird das Beben gewiſſermaßen zeitlich aus
einander gefaltet, und das Seismogramm erzählt ſeinen
Verlauf jedem, der es zu leſen und zu deuten vermag.

Der Forſcher auf dem Gebiete der Bebenkunde
unterſcheidet nun 3 Arten von Beben, deren Namen
ohne weiteres kennzeichnend ſind. Er kennt nämlich
Ortsbeben, Nahbeben und Fernbeben. Und die Kurven
laſſen bei einer Aufzeichnung auch ſofort erkennen, ob
örtliche Vorgänge regiſtriert worden ſind oder ob ſich
mehr oder weniger ferne Ereigniſſe durch die Aus
läufer ihrer Schwingungen melden. Bei einem Orts
beben ſetzen nämlich die Schraffen ſofort ſehr kräftig
bzw. mit verhältnismäßig langen Linien ein, um dann
nach und nach zuſammenzuſchrumpfen, wenn die Er

Bei Nah
beben tritt eine beſondere Erſcheinung auf. Vor dem
erwähnten großen Einſatz erſcheint noch das Bild eines
Vorbebens, und zwar in Form eines Klümpchens aus
ganz kleinen Schraffen. Wenn es ſich um ein Fernbeben

ſpielt, ſo erſcheinen zwei ſolche Vorbeben vor dem
Hauptbeben. Das Beben wird alſo hier dreimal mar
kiert, und dieſe Erſcheinung beruht darauf, daß ſich die
Erſchütterungen von einem Bebenherd auf drei Wegen
fortpflanzen, die verſchieden lang ſind. Das Haupt
beben wandert oben auf der Erdkugel fort; es hat den
längſten Weg, markiert ſich darum zuletzt, dafür aber
um ſo kräftiger. Bei Nahbeben ſchmelzen die beiden
Vorbebenmarken, die an ſich auch entſtehen könnten,
in eine einzige zuſammen.

Es gibt nun eine Möglichkeit, aus zwei deutlichen
Vorbeben ziemlich genau die Entfernung eines Fern-
bebenherdes zu beſtimmen. Dazu iſt erforderlich, daß
man die Zeit zwiſchen den beiden Vorbeben feſtſtellt.
Das iſt leicht möglich. Liegen die Mittelpunkte der
beiden Klümpchen beiſpielsweiſe 1 Zentimeter ausein
ander, und iſt bekannt, daß der Film oder eine

ermitteln. Wir ziehen von der Zahl 10 den Beträg 1
ab und multiplizieren dann den Betrag von 1000 Kilo
meter mit 9. So erhalten wir als Entfernung 9000
Kilometer, und es iſt durchaus möglich, daß ein guter
Seismograph auf ein ſo weit liegendes Beben noch
deutlich anſpricht. Liegen die Vorbeben nur 4 Minuten
auseinander, ſo errechnet ſich eine Entfernung von
3 X 1000 oder 3000 Kilometer

Es iſt ganz bezeichnend, daß ſich die obenerwähnten
großen Beben an den genannten Stellen ereignet haben,
und wenn man ihr Spiel erweitern wollte, ſo könnte
man noch an Kataſtrophen wie zum Beiſpiel in Sizi
lien denken. Man hat längſt ſogenannte Bebenherde
feſtgeſtellt, und dieſe liegen faſt ausnahmslos in ozea
niſchen Bereichen. Es gibt nur ein größeres Beben-
gebiet, das weſentlich Feſtland umfaßt, und das iſt
das ſogenannte kaukaſiſche. Es erſtreckt ſich vom Süd
rande des Himalaja über den Kaukaſus weiter bis etwa
nach Jtalien hin, und auf dieſem Herde haben ſich jetzt
wieder unheimliche Kräfte geregt.

Die Zahl der Erdbeben auf unſerem Planeten iſt
übrigens ziemlich groß man hat berechnet, daß es
durchſchnittlich alle zwei Stunden irgendwo eine merk
liche Erſchütterung gibt. Und Beben, die ſich noch in
weiten Fernen ſpürbar machen, treten jährlich zu 100
bis 150 auf. Jn Deutſchland ſind wir wenig bedroht

aber ganz leiſe Zuckungen zeigen ſich auf der ganzen
Erde faſt ſtändig.

Anzelgen für le Sonnahend-
Hummer

vom 28. Juni 1930
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-

lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Heidniſche Gölter als Beherrſcher der Krankheiten.
Eine Anzahl von Gottheiten, welche in anderen

Ländern und anderen Zeiten die Stelle des heutigen
Arztes vertraten, iſt gegenwärtig in dem Wellcome
Hiſtorical Muſeum ausgeſtellt. Die Heilkraft, welche
man dieſen Göttern zuſprach, war eine magiſche und
konnte durch Opfer, welche man ihnen darbrachte,
ausgelöſt werden. Bisweilen, mie beiſpielsweiſe in
Meſopotamien, verkörperten ſich die Menſchen eine
Krankheit, die ſie befiel, als einen Kampf zwiſchen den
Göttern des Guten und denen des Böſen, aber auch
in dieſem Falle war es dringend notwendig, ſich durch
reiche Opfer die Unterſtützung der dem Menſchen
wohlwollenden Götter zu ſichern. Zu den älteſten
Göttern dieſer Art gehörte Ega im alten Babylon.
Seine Herrſchaft aber dauerte nicht lange, dann wurde
er durch Marduk abgelöſt, den er in taktvoller Weiſe
als Sohn adoptierte. Von ſeiner Macht ging ein
großer Teil auf Adapa über, einen Fiſcher, der um
etwa 3000 als legendärer Weiſer von großer Kunſt
verehrt wurde, doch dieſer wurde alsbald vor Anu,
den Gott aller Himmel, zitiert, weil er dem Südwind
die Schwingen gebrochen hatte. Adapa hatte aber ſo
viel Fürſprecher unter den Göttern, daß Anu, anſtatt
ihn zu beſtrafen, ihm das Brot und Waſſer des ewigen
Lebens anbot. Adapa aber lehnte ab und kehrte zu
ſeinen Netzen und ſeiner Medizin zurück, allerdings
blieben er ſowie ſeine Nachkommen für immer der
Sterblichkeit unterworfen.

Epet, die Agypterin, war eine ſonderbare Göttin,
die ſtets in furchterregender Geſtalt dargeſtellt wurde,
entſprechend ihrer Aufgabe, die feindlichen Götter von
dem Lager der Kranken fortzuſcheuchen. Sie war zu
dieſem Zwecke mit einem mächtigen Gebiß ausgeſtattet
und bot in ihrer äußeren Erſcheinung überhaupt eine
eigenartige Kompoſition von Löwe, Hippopotamus
und Menſch. Sie galt auch als Beſchützerin der
Kinder.

Von furchterregendem Ausſehen iſt auch Jrxtlilton,
der alte Heilgott der Azteken. Daß ſeine Tätigkeit aber

Karte des Fluges von Jrland nach Neufundland.
Zum Vergleich ſind die Flugrouten der „Bremen“, des „Graf Zeppelin“ und Lindberghs eingezeichnet.
KingsfordSmith hat ſein kühnes Unternehmen, den Oſt-WeſtFlug über den Aklantik, glücklich vollendet.
Seine Route hält ſich etwas ſüdlich von der der „Bremen“, die vor zwei Jahren als erſte den Flug bewältigte. Lindbergh hatte ſeinen WeſtOſtFlug weiter ſüdlich geführt, während der „Graf Zeppelin“ wegen

ſeines großen Brennſtoffvorrats die gerade

Eine eigenwillige Gluckerneuerung. Auf dem
dritten Deutſchen Tänzerkongreß in München, der vom
19. bis 25, Juni tagt, wird die Tänzergruppe 1930, der
namhafte Künſtler angehören, unter der Regie ihrer
Führerin Margarete Wallmann ein reines Tanzdrama
„Orpheus Dionyſos“ von Felix Emmel aufführen, dem
die Muſik zu Glucks „Orpheus“ zugrunde liegt. Den
Orpheus wird der amerikaniſche Tänzer Ted Shawn
darſtellen.

Die Goldene Medaille der Goetkhe- Geſellſchaft iſt,
wie bei der jüngſten Weimarer Tagung verkündet
wurde, an Konrad Burdach anläßlich ſeines 70, Ge
burtstages verliehen worden.

Neue Skücke. „Die Fee“ betitelt ſich Franz Mol
nars neues Bühnenwerk, das in der nächſten Spielzeit
am Deutſchen Künſtlertheater in Berlin mit Eliſabeth
Bergner in Szene gehen ſoll. Die Berliner Tribüne
Se die Tragikomödie von Jacques Deval für die neue

pielzeit zur Uraufführung erworben. Ferdinand
Bruckner hat ein Schauſpiel „Eliſabeth von England“

Luftlinie wählen konnte.

eine Chronſſe
vollendet. Die Uraufführung findet
Theater in Berlin zu Beginn
unter der Regie von Max Reinhardt ſtatt. Ernſt
Toller arbeitet an einem modernen Märchenſpiel:
„Peter ſucht den Himmel. „Der Weg der Jza
Dariu“ heißt ein neues Schauſpiel von Hans Müller.

„Literatur G, m. b. H.“, eine Komödie von
George Morris enthält, brachten es auf 28 300 M.

Oper auf Beſtellung. Der Komponiſt Hugo Her
mann hat im Auftrag des Wiesbadener Stadtstheaters
Lion Feuchtwangers Schauſpiel „Vaſantaſena“ ver
tont. Die Oper wird dort Ende Oktober zur Urauf
führung gelangen.

im Deutſchen

Marktfeſtſpiele in Wernigerode 1930. Falſtaff in
Windſor“, die vielfach et Bearbeitung der
„Luſtigen Weiber von Windſor“ von Hans Rothe ge
langt im Rahmen der diesjährigen Marktfeſtſpiele in
Wernigerode unter a von Rudolf Hertig als Eröff
nungsvorſtellung zur Aufführung.

der kommenden Spielzeit

Wasch-Paste

a

Hie Fabriken Von
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Die prominenten Teilnehmer der Deutſchen Kampfſpiele.
Obere Reihe: Wegener (Stabhochſprung), der Sprungturm im Breslauer Schwimmſtadion, darüber Plumanns (Kunſtſpringen), im Kreis Balk (Deutſcher

(100-MeterSchwimmen), Riebſchläger (Kunſtſpringen); untere Reihe: Geerling (100-Meter-Lauf),
Derichs (100-Meter-Schwimmen), Neitzel (1000-Meter-Schwimmen), Dobermann (Weitſprung).

Freiſtilmeiſter über 200 Meter), Schubert, Breslau
Handſchuhmacher (1000-Meter-Schwimmen),

Die Kampfſpiele haben begonnen
Saargebiet ſchlägt Mittelſchleſien 4:3.

Die III. Deutſchen Kampfſpiele haben am Mitt
woch ihren Anfang genommen. Ein Fußball
ſpiel zwiſchen einer Mannſchaft aus dem Saar-
gebiet und den Vertretern Mittelſchleſiens ſah die
Leute aus dem Weſten des Reiches überraſchend
mit 4:8 als Sieger, nachdem ſie zur Pauſe noch mit
2:3 im Rückſtand waren. Das Treffen verlief äußerſt
fair und brachte den Saarländern einen verdienten
Erfolg.

Gleichzeitig begann. der moderne Fünf
kampf, an dem ſich u. a. Deutſchlands erfolgreiche
Olympigkämpfer Oberleutnant Kahl, Oberleutnant
Hax und Oberleutnant Hölter beteiligen. Nach der
erſten Übung, dem über 5 Kilometer führenden Ge
länderitt, liegt Oberleutnant Hax an der Spitze,
der den ſchwierigen Ritt fehlerfrei in 8:24 Minuten
abſolvierte und mit 88 Sekunden Vorſprung Sieger
vor d Spandauer Polizei Oberleutnant Schröder
wurde.

Am heutigen Donnerstag wird der Fünf-
kampf mit dem Fechtwettbewerb fortgeſetzt, außerdem
beginnen die Wettkämpfe im Schießen, JiuJitſu,
Tennis und Golf, wovon die letztgenannten Bewerbe
in Bad Salzbrunn zum Austrag kommen.

Handball DSB.

Sieben zu Sieben
beim Freundſchaftsſpiel VfL. TuSpV. 1885.
Das am Mittwochabend auf dem VfL.-Platz aus

getragene Freundſchaftsſpiel zwiſchen den Handball
mannſchaften obengenannter Vereine löſte deshalb
beſondeers Jntereſſe aus, weil es ſich bei dieſer Be
gegnung um ein weiteres Zuſammentreffen von
Sportlern und Turnern handelte, und zwar bei den
Sportlern um die einzige Mannſchaft, die von Tur
nern bisher nicht geſchlagen wurde. Das Publikum
ging kräftig „mit“, zuweilen war die Anteilnahme
außerhalb der Barrieren ſogar etwas lebhaft, leb
hafter, als es im Spiel ſelbſt zuging. Dieſes war
wohl ſehr hart, aber nicht unfair. Jmmerhin wurde
kurz nach Wiederbeginn der Mittelläufer des VfL.
vom Schiedsrichter Werner (BlauWeiß Halle) her
ausgeſtellt, ſo daß die Sportler die ganze zweite Halb
zeit mit 10 Mann durchhalten mußten. Der Held
des Tages war der Hüter des 85er Tores.

Der Spielverlauf war recht abwechſlungsreich.
Die vom VfL. vorgelegten Tore wurden regelmäßie
von den 1885ern wieder nachgezogen, ſo daß man ſi
ſchließlich mit einem Remis trennte. Zur Pauſe
ſtand das Treffen 5:4 für den VfL., eine Zeitlang
führten die Leute von der Krautſtraße ſogar mit

1. Trotzdem dann in der zweiten Hälfte die
Blau Weißen mit 10 Mann ſpielten, waren ſie gegen
Schluß ſtets leicht überlegen, da es den Turnern an
Stehvermögen mangelte. Der Fußballer Kugler, der
geſtern manchem Handballer etwas vormachte, hatte
gegen Schluß die 7: 6- Führung erzielt, doch ver
mochte 1885 durch gut verwandelten Strafwurf noch
gleichzuziehen. Dem Strafwurf ging eine Pracht
leiſtung Mohrs voraus, der, als er „gelegt“ wurde,
noch im Fallen einen Rückhandwurf anbrachte, der
zum (bereits abgepfiffenen) Tore führte.

Jn Anbetracht deſſen, daß VfL. mit Erſatz für
ſeinen guten Mittelläufer Hanſen, für Loch und
Lautenſchläger und in der zweiten Hälfte nur mit
10 Mann ſpielte, wäre ein knapper Erfolg der Blau
Weißen, nicht unverdient geweſen. Dem Schieds
richter wurde das Amtieren von ſeiten des Publikums
(aus beiden Lägern) ſchwer gemacht. Doch entledigte
er ſich ſeiner nicht leichten Aufgabe zur Zufriedenheit.

VfL. II TuSpV. 1885 II 7 1.
e

PSV. TI--99 II 10:2.
Jn dieſem Mittwochsſpiel wirkte beim PSV.

Berger mit. Die Poliziſten gewannen ſicher gegen
die ſtark verjüngten Mer, die in ihrem Junivren
Torhüter Pfhughaupt ihren beſten Mann hatten.

Heute abend
ſpielt in Großkayng V. 22 gegen Kötzſchen-Beung.

Alſo ein Zuſammentreffen von Turnern und Sport
lern in Kayna! Die Turner ſind hier hohe Favoriten,
zumal die Sportler mit mehreren Erſatzleuten anzu
kreten gezwungen ſind. Trotzdem ſollten ſie tapferen
Widerſtand leiſten. KötzſchenBeung zeigte letzthin in
Merſeburg gegen 1885 ſo beachtliches Können, daß ſie
in gleich guter Form heute gegen die Kaynger Sportler
ſiegreich bleiben müßten. Kötzſchen-Beung Knaben
gegen Germania Kayna. Vorher KötzſchenBeunga
(komb.) Germania Kayna II.

Handball v

Allg. TV. Kötzſchau M. Klaſſe gegen
TugSpV. Neu-Röſſen, M.- Klaſſe.

Zum Rückſpiel treffen ſich am Sonnabendabend
obige beide Mannſchaften in Kötzſchau. Das erſte
Spiel endete 3: 3. Nach den letzten Spielen zu urteilen,
müßte Röſſen diesmal ein Sieg glücken. Das Steh
vermögen hat ſich in letzter Zeit ſehr gefeſtigt. Aber
auch die Kötzſchauer werden als Neuling der Meiſter
klaſſe alles daranſetzen, das Spiel für ſich zu ent
ſcheiden. Wenn ſie auch am Sonntag gegen die
Weißenfelſer Frieſen eine hohe Niederlage einſtecken
mußten, ſo iſt die Mannſchaft doch nicht ſchlecht. Der
Sturm beſitzt gute Durchſchlagskraft, nur fehlt es
noch am präziſen Wurf. Der kleine Platz kommt den
Kötzſchauern zugute. Als Schiedsrichter wird Keck,
Weißenfels, amtieren.

(Deutsehe Turnersen.

Florettkämpfe in Weißenfels.
Am Sonntag werden auch die Fechter der Kampf

gruppe 2 wieder in die Schranken treten. Die Florett
mannſchaften führen in Weißenfels in der Beuditz
ſchule den Kampf der Vorrunde für den 8. Thüringer
Mannſchaftskampf durch. Die Vereine: Tv. Weißen-
fels, Turneriſche Vereinigung Merſeburg, Turn und
Sportverein 1885 Merſeburg, MTV. Merſeburg und
Frieſen Naumburg werden dort die Klingen kreuzen.

D. Kreisſportfeſt in Weißenfels
am 5. und 6. Juli.

Am 5. und 6. Juli hat die Stadt Weißenfels wieder
einmal hohen Turnerbeſuch. Aus allen Gauen des
XIII. Kreiſes werden die beſten Wettkämpfer im
Volksturnen zuſammenſtrömen, um ſich im Wettkampf
um die Kreismeiſterſchaft und gleichzeitig um
die Teilnahme an der Deutſchen Turnermeiſterſchaft im
Volksturnen zu ſtellen. Die Elite des Kreiſes wird in
allen Arten der Leichtathletik Einzelmeiſterſchaften und
Mehrkämpfe austragen. Auch die Ringer zeigen ihr
Können. Es werden weit über 1000 Wettkämpfer am
Start erſcheinen. Das Leiſtungsvermögen innerhalb
der einzelnen Gaue hat ſich wohl etwas verſchoben,
und es wird nun unter den Gauen ein harter Kampf
um die Führung entbrennen. Das Weißenfelſer
Stadion wird einen Großkampftag erleben.

Die Weißenfelſer Bürgerſchaft hat ſich wieder als
recht freundlich erwieſen und bietet ihre Gaſtfreund
ſchaft an. Für uns aus der nächſten Umgebung iſt es
eine beſondere Ehre, zu dem Feſt zu fahren, bekommen
wir es doch in nächſter Zeit nicht wieder in einer
ſolchen Nähe geboten.

Nähere Einzelheiten werden noch folgen.

EkFußpan

SSSSTSSS--- J
Sportverein Beung I Kayna Reſerve.

Kurz vor der Ruhepauſe hat ſich Beuna die ſpiel
ſtarke Reſerve von Kayna zu einem Wochentagsſpiel
eingeladen. Die Kaynger werden in ſtärkſter Auf
ſtellung antreten. Beuna darf daher den Kampf nicht
leicht nehmen. Beuna konnte vorigen Sonntag gegen

Theißen (8:0 gut gefallen, muß aber leider den
rechten Läufer erſetzen. Anſtoß: Freitag, 17.30 Uhr, auf
dem Beunger Sportplatz.

Beung Jun. fahren Sonntag nach Neumark und beteiligen
ſich an einem Pokalturnier. Gegner ſind Braunsdorf, Kayna
und Neumark. Beunga Jgd, fährt nach Lettin zum Rückſpiel.

VfL.-Platz, Krautstraße Freitag, 19 Uhr

un Pokalspiel

Am Sonnabend in Neumark:
Spielvereinigung Neumark--Sporkring Mücheln.
Dieſer intereſſante Kampf ſteigt am Sonnabend auf

dem Platze der Spielvereinigung in Neumark. Wenn
auch Neumark als Favorit gilt, ſo ſteht der Sieg nicht
ſo feſt, daß das Treffen jeglichen Reizes entbehren
könnte. (Wir kommen auf das Spiel noch zurück.)

Kraftfahrsport

Jnternativnales
Freiburger Rennen 1930.

Die Ausſchreibung für das diesjährige
Internationale Freiburger Rennen am 17. Auguſt
iſt nunmehr in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher unditalieniſcher Sprache len und wir entnehmen

e Ausſchreibung folgende bemerkenswerte An
gaben:

Das Rennen für Sport und Rennwagen kommt
auch in dieſem Jahre wieder unter dem Titel „Jnter
nationales Rennen um den ADAC.Bergrekord 1980“
zur e und der Ausſchreibung ſind ineinem Anhang die Bedingungen für die Beſtrei-
tung der „Europäiſchen Bergmeiſterſchaft 1930“
beigegeben. Bekanntlich organiſierte die AJACR. im
Jahre 1980 erſtmalig eine Europäiſche Bergmeiſter
ſchaft für Rennwagen und Sportwagen, die offen für
alle Jnhaber internationaler Bewerberlizenzen iſt.
Für die Bewertung der Bergmeiſterſchaft kommen
die Reſultäte von 10 internationalen Bergrennen in
Europa in Frage, die in Deutſchland, in der
Tſchechoſlowakei, in Jtalien, in Großbritannien, in
der Schweiz, in Frankreich, in Polen, in Oſterreich,
in Ungarn und in Rumänien gusgefahren werden.
Als Rennen Deutſchlands im Rahmen des „Euro
päiſchen Bergchampiongts 1980“ wurde im ver
gangenen Herbſt in Paris das Internationale
Freiburger Rennen“ gewählt. Die Einbeziehung des
Freiburger Rennens in die Reihe der bedeutendſten
europäiſchen Bergrennen hat zur Folge, daß man
bei dieſem großen und bedeutenden Bergrennen in
dieſem Jahre die Anwärter für die „Europäiſche
Bevgmeiſterſchaft“ und damit hervorragende in und
ausländiſche r wiederum und in noch ver
mehrter Anzahl am Start ſehen wird. Bei dieſer
Gelegenheit darf darauf hingewieſen werden, daß der
Jnhaber des ADAC.Bergrekords in Freiburg immer
noch der unvergeßliche, im Jahre 1928 in Buckow
tötlich verunglückte Meiſterfahrer Hüuldreich
Heußer iſt, deſſen Streckenrekord auch im ver
gangenen Jahr von dem Bergmeiſter der Schweiz,
Stuber, Bern, auf Bugatti nicht überboten
werden konnte.

Das internationale Bergrennen der Krafträder
ohne und mit Seitenwagen wird in dieſem Jahre
erſtmalig als

„Großer Bergpreis von Deutſchland 1930“
zum Austrag kommen und wie in früheren Jahren
wird der „Große Bergpreis von Deutſchland für
Krafträder“ nicht nur national, ſondern auch inter
national eine ausgezeichnete Beſetzung finden. Auch
in dieſem Jahre hat der Allgemeine Deutſche Auto
mobil-Chlub namhafte Geldpreiſe und wertvolle
Ehrenpreiſe für die Sieger dieſes größten deutſchen
Bergrennens ausgeſchrieben. Die Ausſchreibung für
die Veranſtaltung, deren Nennungsſchluß am
7. Auguſt 1930 iſt, kann durch die Sportabteilung
des ADAC. München, Königinſtraße 11 a, bezogen
werden.

Ruderregatta in Halle
am Sonnkag, 29. Juni. Die Merſeburger Ruder

Geſellſchaft mit mehreren Mannſchaften am Skark.
Am kommenden Sonntag findet auf der bekannten

Saaleſtrecke in Bad Neuragoczi die Ruderregatta
Halle ſtatt, die ſich auch in Merſeburg des aller
größten Intereſſes erfreut. Jn dieſem Jahre ſind die
Jugendwettbewerbe mit der Hauptregatta verbunden,
ſo daß die diesjährige Regatta beſonders werbend für
den Ruderſport werden ſollte.

Unſere Merſeburger Ruder-Geſell-
ſchaft iſt am Start. Zwei Rennen ſind von ihr be
legt. Sie ſtartet im Hindenburg- Achter und
im Junior-Achter. Jm Hindenburg Achter ſind
neben der MRG. am Start: Kalber RE., Bernburg,
Nelſon Halle, RCE. Deutſche Bank und DiscontoGeſell
ſchaft Berlin.

Zwei von der Merſeburger RG. gemeldet geweſene
Vierer wurden abgemeldet, um die Mannſchaften für
die Achter friſchzuhalten.

Erfreulich zahlreich iſt ſeitens der Merſeburger RG.
die Beſchickung der Jugend wettbewerbe. Hier
ſtartet Merſeburg im 1. Schüler-Vierer, im Anfänger-
SchülerVierer, im Schüler-Achter und im beſchr.
SchülerVierer. Beſonders im 1. Schüler-Vierer, zu
dem 8 Meldungen vorliegen, dürfte es zu Groß
kämpfen kommen.

Leipziger Ruderregatta.
Auch hier Merſeburger Ruder- Geſellſchaft am Skark,

Am Sonnabend, 5. Juli, und Sonntag, 6. Juli,
findet in Leipzig die Große Leipziger Ruder-Regatta
ſtatt. Auch in dieſem Jahre iſt die Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft am Start, und zwar im
Der Achter, im Junior Achter und im Leichten
ierer. t

Verbindl. Naebr.

Saalegau-Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für den Jugendſpieltag am Sonntag, dem 29. Juni 1930,
e folgende Spiele als Pflichtſpiele angeſetzt:

r. I. Sportfreunde T. Jun. VfB. Eisleben in Eisleben
Nr. 2: Sportfreunde I. Jgd.---VfB, Eisleben in Eisleben
Nr. 3: Sportfreunde I. Knab. VfB. Eisleben in Eisleben,
Nr. 3 a: Sportſreunde Liga--VfB. Eisleben in Eisleben.

Spielvereintgung Neumark veranſtaltet ein Sportfeſt.
Jm Rahmen dieſes Feſtes tragen Neumark, Großkayng, Brauns-
dorf und Beung J. Jun. ein Pokalturnier aus. Die Pagarungen
der einzelnen Mannſchaften werden durch das Los entſchieden.
Die 1. Runde beginnt um 9 Uhr; die 2. Runde beginnt
10.30 Uhr. Dip beiden Unterlegenen ſpielen 1.30 Uhr; die beiden
Sieger aus der 1. und. 2. Runde ſpielen um 3. Uhr. Die
Spiele führen die Nummern A4, 5, 6, 7. Der Hauptſieger erhält
einen Pokal, der 2. Sieger und der Sieger aus dem Spiel der
Unterlegenen erhalten je 1 Diplom. Nach dieſem Spiele unter
Nr. 72 die J. Herrenmannſchaft-- Preußen Halberſtadt. Sämt
liche Spiel kommen in Neumark zur Durchführung

Jn Seutſchenthal veranſtalten „Sportluſt und
Bahnhof je ein Sportfeſt. Folgende Spiele kommen zur

e eNr. 8: Sportluſt I. Jun.--VfL. Dölau (9 Uhr), Nr. 9:
Sportluſt J. Jgd.-Favorit (10.30 Uhr), Nr. 10: I. Knab. gegen
VfL. Merſeburg (11.30 Uhr), Nr. 11: Eisdorf I. Jun. VfL.
Merſeburg (12.30 Uhr), Nr. 12: Sportluſt T. Herren-VfL.
Dölau I (2 Uhr), anſchließend Freiübungen aller Teilnehmer,
Nr. 13: Werbeſpiel 96 Damen Boruſſia Damen (4 Uhr).

Sämtliche Spiele auf dem Sportluſt-Platze.
e Teutſchenthal eröffnet ſein Sportfeſt mit einem

Staffellauf um 10.30. Uhr von Langenbogen nach Bahnhof
Teutſchenthal. Es ſpielen dann

Nr. 14: Bahnhof T. Knab. Eisdorf (I2 Uhr), Nr. 152rf
Wansleben I. Jgd, Eisdorf (1 Ahr), Nr. 16: Bennſtedt I. Jun.
gegen Stedten. I (2 Uhr), anſchließend Freiübungen äller
Aktiven, Nr. 17: Bahnhof 1—96 III (4 Uhr).

Sportfeſt in Könnern:Nr. 18: Könnern J. Jgd.-Rothenburg (10.30 Uhr), Nr. 19:
Könnern I. Jun. SpV. Landsberg (13 Uhr.

14.30 Uhr: Freiübungen und Werbelauf aller Aktiven:
Nr. 20:. Könnern I Teutonia Aſchersleben Reſerve.
Jn Halle große Werbeveranſtaltung (Wer Platz):
Nov. 21: 98 I. Knab. Wacker (9 Uhr), Nr. 22: 98 I.

gegen Wacker (10 Uhr), Nr, 23: 98 III. Handb.Jgd. gegen
PSV. I (13.30 Uhr), Nr. 25: 98 I. Handb.Jun. PSV. I(14.30 AUhr), anſchließend Staffelläufe 10 X 50 Meter Knab.,
10 x 100 Meter Jgd. und 10 X 200 Meter Jun., Nr. 26:
98 T. Handb. Herr. PSV. T (15.30 Ahr)

Es werden ferner folgende Spiele angeſetzt

fußball:Junioren: Nr. 27: Wacker I-98 I (16 Uhr), Nr. 28:
PSV. II--98 II (10 Uhr), Nr. 29:. Merſeburg Mücheln
(10 Uhr), Nr. 30: Boruſſia--96 (46 Uhr), Nr. 31: 96 II gegen
Boruſſia II (9 Uhr), Nr. 32: Poſt--Wäcker II (10 Uhr), Nr. 33:
Schkeuditz Osmünde (10 Uhr), Nr. 34: Lettin--Favorit (10 Uhr),
No. 35: gappendorf- Dölau (10 Uhr), Nr. 36. Wegwitz e
Preußen Merſeburg (10 Uhr), Nr. 37: Wettin-Gerbſtedt(10 Uhr), Nr. 38: Zoſchen Meufchau (10 Uhr), Nr. 39: Zörbig
gegen Reichsbahn (10.30 Uhr).

Jugend: Nr. 40: Wacker II--98 II (2.30 Uhr), Nr. 41: Poſt
gegen 96 T (9 e Nr. 42: 96 II--VBoruſſig T (10.30 Uhr),
Nr. 43: Kayng I Neumark I (13 Uhr), Nr. 4:. Querfurt I
gegen 99 Merſeburg (11 Uhr), Nr. 45: SpV. Landsberg gegenFreyag Paſſendorf (10 h Nr. 46: Stedten--Oberröblingen
11. Uhr), Nr. 47: Reideburg Amsdorf c Uhr), Nr. 48:

Preußen Merſeburg--Sportring Mücheln (10 Uhr), Nr. 49:
VfL. Merſeburg-- Schkeuditz (I1 Uhr), Nr. 50: Röſſen gegen
Braunsdorf (10 Uhr), Nr. 51: Spergau--Zöſchen (10 Ahr).

Knaben: Nr. 52: Braunsdorf Ammendorf (10.30 Uhr),
Nr. 53: Boruſſia--96 (10 Uhr), Nr. 54: Boruſſia II--96 II
(I1 Uhr), Nr. 55: Querfurt Nebra (10 Uhr), Nr. 56: Freya
Paſſendorf-Langenbogen (I1 Uhr), Nr. 57: 99 Merſeburg gegen
Neumark (9 Uhr), Nr. 58: cker II--98 II (10.30 Uhrvr),
Nr. 59: Wacker III-96 III (11.30 Uhr), Nr. 60: Amsdorf I
gegen Stedten. (10 Uhr), Nr. 61: Oberröblingen-- Wansleben
(0.30 Uhr), Nr. 62: Ländsberg- Reideburg (9 Uhr), frei Röſſen
und Weltin, da ohne Gegnev.

Handball:Junioren: Nr. 63: Poſt I Boruſſia II (11.30 Uhr), Nr. 64-
Boruſſia T 96 T (I5 Uhr), Nr, 65. PSV. III--98 11 (9 Uhr),
Nr. 66: Reichsbahn Wacker (10 Uhr), Nr, 67: 99 Merſebürg
gegen VfL. Merſeburg (I1.30 i

Jugend: Nr. 68:. Kayna--gſcherben (13 Uhr), Nr. 69:
Reichsbahn I-—BlauWeiß J (16.30 Uhr), Nr. 70: PSV. II gegen
Boruſſia (11 Uhr), Nr. 71: VfL. Merſeburg--96 I (9 Uhr),
Nr. 72: Wacker--PSV. III (I5 Uhr.Knaben Nr. 73: Kayna--gſcherben I (14 Uhr), Nr. 74: Reichs
bahn I-BlauWeiß (15.30 Uhrſ, Nr. 75. Blait-Weitz II gegen
Boruſſia (10 Uhr Peißnitz), Nr. 76: Poſt--96 (8 Uhr), Nr. 77:
S (10 Ahr), Nr. 78: VſL. Merſeburg PSV. II
(10 Uhr.

Die Vereine werden gebeten, dieſe Terminliſte umgehend
auf etwaige Mängel nachzuprüfen und bis Montag abend dieſe
dem GJA. zu melden. Für ſämtliche hier angeſetzten Spiele iſtinnerhalb von 3 Monaten ein Rückſpiel auszutragen. Nicht
antreten zu dieſen Spielen wird auf jeden Fall beſtraft. Die
Schiedsrichter bitten wir, reſtlos zu den angeſetzten Spielen zu

e eine ordnungsmäßige Durchführung gewähr-
leiſtet wird.Wie Herrenſpiele ſind bisher vom VJA. noch nicht ge
nehmigt worden. Wir nehmen jedoch an, daß unſerem Antrage
ſtaktgegeben werden wird. Scherf. Wiegel.
(Tereinsnaehriehten)

MännerTurnverein E. V. Sämmtliche Meldungen für das
Bezirksturnfeſt in Niederbeung müſſen am Donnerstag und
Dienstag in der Turnſtunde bei Tbr, Wolfg, Hoffmann ab
gegeben ſein. (Dienstag Meldeſchluß.)

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Alle Turner, welche
am Sonntag nach Breslau, Mücheln, Dörſtewitz und Koburg
um Wettkämpfen fahren, treffen ſich am Freitag, dem 27. Juni,

9 Uhr, im Durnerheim zur Beſprechung. Alle Wettkämpfer
müſſen anweſend ſein. Am Freitag, dem 27. Juni, müſſen
die Meldungen zum Bezirkskurnfeſt in Niederbeung bei mir
abgegeben werden. Der nwart
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Die preußischen Sparkassen
Ende April

Mie die Zweimonatsbilanzen der preubhischen
Sparkassen zeigen, ist die Gesamtbilanzsumme der
preußischen Sparkassen von Ende Februar bis Ende
April dieses Jahres nur um 187,6 Millionen Reichs-
mark auf 7737,4 Millionen Reichsmark gestiegen. Im
einzelnen ergab sich folgendes Bild der Geschäfts-
entwicklung:

1. Betriebskapital.
Zuwachs Zuwachs

30. 4. 30 seit Ende seit Ende
Febr. 1930 1929

in Millionen Reichsmark
1. Spareinlagen 5941,8 90,1 444,42. Depositen 242,9 26,3 46,93. Scheck-, Giro-, Konto-
Korrenteinlagen 682,0 c 758 6,5

4. Leihgelder v. Banken 226,0 12,4 10,8
fremde Mittel insges. 7092, 136,6 4387,05. Rüucklagen 215 76 282
Wie bereits aus der Monatsstatistik bekannt ist,

hat der Zuwachs der Spareinlagen im März und April
nur eine geringe Höhe erreicht; in den oben ausge-
Wiesenen 90,1 Millionen Reichsmark sind fund
18 Millionen Zinsgutschriften enthalten. Die Steige-
rung der Depositen war dagegen stärker als in der
Vergleichsperiode des Vorjahres. Die im März und
April neu aufgenommenen Leibgelder wurden zur
Hälfte bei der eigenen Girozentrale entliehen.

2. Anlage der Gelder.
Zuwachs Zuwachs

30. 4. 30 seit Ende seit Ende
Febr. 1930 1929

in Millionen Reichsmark

Kasse 74,0 8,4 17.4Wechsel u. Schecks 229,3 e 7,6 20.4
Guthaben bei anderen
Geldanstalten 861.,9 e 7,6 94,7

Figene Wertpapiere 1077,1 51,8 a 58.9
Kurzfristige Darlehen 1516.9 10,6 3,8Darlehen an öffentlich-

rechtl. Körperschaften 1057,5 34,1 h 61.4
Langfristige Hypo-

thekendarlehen 2461,8 h 62,1 133,0
Im März und April zeigten wie üblich die lang-

fristigen Hypothekendarlehen den größten Zugang,
der ſedoch hinter demjenigen der Vormonate und
auch der Vergleichsperiode des Vorjahres zurück-
blieb. Stärker gestiegen sind die Wertpapier-
bestände, und zwar die Bestände an „sonstigen,
miündelsicheren Papieren diese Bewegung wird man
z. T. mit der bekannten „Konsolidierungsaktion des
Kurzfristigen Kommunalkredites“ in Verbindung
bringen Können (Ankauf von Kommunalanleihen).
Die Kommunaldarlehen nahmen wiederum mehr als
in den Vormonaten zu. Nach der Anfang des Jahres
erfolgten stärkeren Erhöhung wurden in den Be-
richtsmonaten die Guthaben bei anderen Geld-
anstalten nur wenig verstärkt.

In der Gröbenklassengliederung der Kurzfristigen
Kredite der preußischen Sparkassen traten Keine
bemerkens werten Veränderungen ein.

10 Jahre Steuerinstitut der
Handels-Hochschule Leipzig

In diesen Tagen Konnte das Steuerinstitut der
Handels-Hochschule Leipzig sein 10jähriges Bestehen
begehen. Prof. Dr. Grobmann wies in seinem Bericht
darauf hin, daß das Institut, trotz Gründung in
schwerster wirtschaftlicher Notzeit, und den damit
verbundenen erheblichen Widerständen, einen macht-
vollen Aufstieg zu verzeichnen habe. 121 staatlich
geprüftes Dipl.-Steuersachverständige seien bisher
aus dem Institut hervorgegangen.

Der Pestredner, Sen.-Präs. Dr. h. c. Enno Becker
vom Reichsfinanzghof München sprach über „den wirt-
schaftlichen Gehalt der Entscheidungen des Reichs-
finanzhofs“, um die Divergenz des privaten Rechts
und des Steuerrechts an Hand von praktischen
Beispielen zu zeigen. Es bestünden s0 sagte er
zwei Forderungen bei Auslegung der Rechtssätze des
Steuerrechts:

f. den Tatbestand richtig zu erforschen, und
2. bei Auslegung der Gesetzesvorschriften solle

man versuchen, das Gesetz aus dem ganzen Zu-
sammenhang heraus zu verstehen. Gilt dies an sich
für jede Rechtsprechung, ganz besonders aber für

W e

die des Steuerrechts. Postulat des Steuerrechts sei
es, die Wirklichkeit zu erfassen und bei Auslegung
der Steuergesetze gemäß S 4 KAO. ihren Zweck und
vor allem ihre wirtschaftliche Bedeutung zu
berücksichtigen.

Dipl.-Steuersachverständiger Dr. V. Beuck, Berlin,
eines der ersten Absolventen des Instituts, sprach
dann über „Die Berufsethik des Steuerberaters“.

Einigung I. G. Farben Mont Cenis?
Aus beteiligten Kreisen wird gemeldet, daß die

I. G. Farbenindustrie Verhandlungen wegen Über-
nahme der Stickstoſfanlagen der Gewerkschaft
Mont Cenis führe und bereits durch Sachver-
ständige eine Besichtigung der Anlagen Vorge-
nommen habe.
Diese Entwicklung ist um so beachtlicher, als

unseres Wissens der Patentstreit zwischen der I. G.
und Mont Cenis bis heute offiziell nicht beigelegt, ist.
Wenn also Mont, Cenis dem Prozeßgegner von
gestern weitgehenden Einblick in die Produktions-
anlagen gewaährt, so scheinen die vorerwähnten Ver-
handlungen doch schon weit vorangetrieben, wenn
nicht perfekt 2u sein. In diesem Zusammenbang
Kann die vorläufige Aufgabe des Stickstoffprojektes
der Gelsenkirchener Bergwerks-AG. eine Erklärung
finden. Es dürfte deshalb Kaum 2weifelhaft sein, daß
diesem Vorgehen eine Verständigung zwischen
Generaldirektor Flick, dem Vorsitzenden der Ge-
werkschaft Mönt Cenis, und der I. G. Varbenverwal-
tung bereits zugrunde lag.

Aus dem Interessenkreis der I. G. Farbenindustrie
berichtet die Dynamit, AG. vormals Alfred Nobel

Co. (37,625 Mill. M. Aktienkapital), daß der
Sprengstoffabsatz für den Koblenbergbau sich auf
Vorjahrshöhe gehalten habe. Der Export war leicht
rückgängig, da die außereuropäischen Staaten dazu
übergehen, eigene Sprengstoffabriken zu errichten.
Der Produktionsausfall infolge der Explosion bei der
Dynamitfabrik Krümel Konnte durch Inanspruch-
nahme befreundeter Fabriken ausgeglichen werden.
Der Sachschaden war durch Versicherung gedeckt
Der Gewinn aus der eigenen Produktion nach Ab-
rechnung mit verbündeten Gesellschaften einschließ-
lich des I. G. Farbenbonus und des Vortrages be-
läuft sich auf 5,67 (5,3) Mill. Nach Abzug von Un-
Kosten von 3,16 (2,18) Mill. und Abschreibungen von
0,46 (0,76) Mill. verbleibt, ein Vberschuß von 2,04
(1,82) Mill, aus dem 6 v. H. Dividende und 1 v. H.
Bonus auf Grund des Vertrages mit der I. G. Farben
verteilt werden sollen

Mansefeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Eisleben. Das Messingwerk Hettstedt, das am
Dienstag versuchsweise Wieder in Betrieb genommen
worden war, ist erneut stillgelegt worden, da infolge
der Gegenwirkung der Streikenden nur nöch etwa
168 Arbeits willige erschienen Waren.

Falkensteiner Gardinen-Weberei und Bleicherei
AG. in Falkenstein i. V. Annähernd Vorjahrsum-
sätze. Wie verlautet, sind in den fast beendeten
ersten sechs Monaten des laufenden Geschäftsjahres
die Umsätze annähernd die gleichen gewesen wie im
Vorjahr Bekanntlich zeigte die Bilanz für 1929
einen sehr flüssigen und günstigen Status (12 Prozent
Dividende auf 4 Mill. RM. A. K.

Landkraftwerke Leipzig AG. in Leipzig-Kulkwitz.
Kein schlechteres Jahresergebnis. In dem am

30. Juni ablaufenden Geschäftsſjahr hat sich der Ge-
schäftsumfang bisher durchaus normal gestaltet.
Wenn auch das Betriebsergebnis der letzten Monate
im einzelnen noch nicht vorliegt, so Könne bereits
gesagt werden, daß sich das Ergebnis Keinesfalls
schlechter stellen werde, als im -Vörjahr, wo 6 Pro-
zent Dividende verteilt wurden.

Der Verlustabschluß der Spinnstoffwerk Glauchau
AG. in Glauchau. Hohe Verschuldung. Im Ge-
schäftsjahre 1929 sind infolge der Stillegung der
Kunstseidefabrik erhebliche Verluste entstanden und
hohe Abschreibungen erforderlich gewesen. Der
Fabrikationsüberschuß ging auf 0,244 (0,836) Mill.
Reichsmark zurück, während Unkosten 1,327 (1,278),
Abschreibungen 1,480 (0,342) und Rückstellungen
0,140- (0,025) Mill. RM. beanspruchten. Rinschl.
1,198 Mill. RM. Verlustvortrag ergibt sich somit ein
Verlust von 3,9 Mill. RM., so daß Mitteilung gemäß
HGB. S 240 erforderlich ist. (Aktienkapital 6,5 Mill.
Reichsmark.) Der Betrieb rubt noch.

Sere We

des Notenumlaufes um 240,8 Millionen,

Dividenden-Diskussion bei der Deag.
Die Zusammensetzung der Beteiligungen nicht

geklärt.
Die unter Vorsitz von Generalkonsul Dr. Georg

Solmssen abgehalten Generalversammlung der
Deutsche Erdöl AG. in Berlin genehmigte 7 (0) Pro-
zent Dividende. Vertreten Waren 70 731 200 RM.
Stammaktien mit 176 828 Stimmen und 400 000 RM.
Vorzugsaktien mit 200 000 Stimmen. Zu den Presse-
mitteilungen itber die verspätete Bekanntgabe der
Dividende führte Dr, Solmssen gaus, daß innerhalb
der Verwaltung Keine Gegensätze über die Dividende
bestanden hätten. Die Dividendenfrage sei durch
den Verlauf des laufenden Jahres nieht beeintlübßt
Worden. Es sei aber unmöglich gewesen, solange
über die Beschlüsse noch Verhandlungen schwebten,
die Dividende bekanntzugeben. Bankier Meyer be-
mängelte, daß die Dividende nur mit 1 Prozent er-
höht wurde, obwohl die Beteiligungen erheblich
mehr Einnahmen, die über 1 Mill. R. betragen, ge-
bracht hätten. Generaldirektor Dr. Middendorf er-
Widerte, daß die Verwaltung eine stetige Dividenden-
politik im Auge haben mülsse, und daß diese Vor-
sorge für Kommende Zeiten ausschlaggebend sei.Die verlangte Rechenschaft, über Beteillgungen
könne infolge der Konkurrenzverhältnisse nicht ge-
geben werden. Den Vorwurf einer dauernden
Thesaurierung weise er zurück.

Dreitägige Kurzarbeitswoche bei der Adam Opel
AG. in Rüsselsheim. Zur Verhütüng weiterer Steige-
xung der Arbeitslosenziffer hat die Verwaltung der
Opelwerke vom 25. d. M. ab im Automobilbau die
dreitägige Kurzarbeitswoche eingeführt. Die Beleg-
schaft für den Fahrradbau, die ohnehin nur noch
100 Räder täglich erzeugte, arbeitet schon seit
längerer Zeit nur an drei Arbeitstagen. Durch die
Einführung der Kurzarbeit im Automobilbau will die
Verwaltung die Entlassung von weiteren 2000 Ar-
beitern verhindern.

1 Million Verlust beim Leipziger Bankverein. Der
Zusammenbruch des Leipziger Bankvereins, der
durch die Machenschaften des früheren Direktors
Frieckrich Anders verursacht worden war, stellt sich
als immer größer heraus. In der Generalversamm-
lung wurden die Abschlüsse für 1928 und 1929 vor-
gelegt. Am Ende des Jahres 1928 betrug der Ver-
Iust 244 000 M., Ende 1929 wurde er mit T005 969 M.
ausgewiesen. e

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

ſln Reichsmarle)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
25. 6. 24. 6. 25. 6. 24. 5

Buenos 1 Peso 1.526 1.53 Jugosl. 100 D. 7.409 7.41
Japan 1 Jen 2.071 2.069 Kopenhb, 100 K, 112. 18 112.20
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.78 18.78Lond. Pfd. St. 20.364 20. 367, Oslo 100 Kr. 112.17 112. 19
Neuyork. 1 Doll. 4. 19 4.192 Paris 100 Fr. 16.445 16.45
Rio 1 Mir 0.475 0.473 Schweiz 100 Frk. 81.22 83225
Amsterd. 100 G. 168.33 168. 43 Sofia 100 Lewa n 3.037 3.037
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Pes, 48.35 48. 68
Brüss. 100 Belg. 58.465 58.47Stockh. 100 Kr. 112.56 112.60
Danz. 100 Guld. 81.43 81.45 BRudapest 100 B. 73.29 73.35
Hels. 100 f. M. 10.55 10,552 Wien 100 Schill. 89.14 59.14
Italien 100 Lire 21.96 21.97

Berliner Börse vom 25. Juni.
Tendenz: Uneinheitlich!

Schon der heutige Vormittagsverkehr zeigte nach
den gestrigen Erholungen eine etwas schwächere
Veranlagung. Zu Beginn des oftiziellen Verkehrs
Kam es dann, obwohl sich die Abgaben wieder in
engen Grenzen hielten, zu allgemeinen Rückgängen
von 1 bis 2 Prozent, eine grobe Anzahl schwerer
Werte ermäbigte sich jedoch um 3 bis 6 Prozent.
Unter den auffallend stark gedrückten Werten waren
Braubank, Reichsbank, Berger, Spritverte, Kaliwerte,
Conti-Gummi, Deutsch-Linoleum, Bergmann, Chade,
Siemens, Licht und Kraft, Gesfürel, Schuckert,
Dessauer Gas und Schlesiche Gas. Nur ganz ver-
einzelt bemerkte man einige Besserungen. Es
lagen Körting, Junghans, Laura und Lahmeyer bis
zu 124 Prozent höher. Man motivierte die neuen
Abschwächungen mit dem schwachen Schluß der
gestrigen Neuyorker Börse, der mit 2,6 Millionen
noch immer sehr hohen Arbeitslosenziffer und den
inner politischen Schwierigkeiten. Diese Momente
yeranlaßten die Spekulation zu Abgaben. Ohne
Einfluß blieb der mit einer Gesamtentlastung um
195,4 Millionen als günstig anzusprechende Reichs-
bankausweis, der im einzelnen eine Abnahme der
Wechsel- und Scheckbestände um 195,8 Millionen,

eine Zu-
S

nahme der Giroguthaben um 1141,3 Millionen und der
Bestände an Gold- und deckungsfähigen Devisen um
35,13 Millionen brachte Die Deckung bat sich um
3,7 bzw. 5,1 Prozent auf 64,9 bzw. 76,2 Prozent ge-
bessert. Im Verlaufe Kam es zunächst zu weiteren
Abschwächungen, die bei führenden Werten bis zu
3 Prozent gingen. Später trat eine leichte Erholung
ein, da die Mitteilung, daß die Liquidationskasse Er-
leichterungen beschlossen hat, nachdem 50 Prozent
der Einlagen von Ende Juni bis Ende Juli als Dar-
lehen zu 5 Prozent Verzinsung abgehoben werden
Können, anregend wirkte. Auch die bevorstehende
Ernennung Dr. Dietrichs zum Reichs finanzminister
wurde zur Notiz genommen. Die Tendenz wurde
uneinheitlich, die Kurse bewegten sich ca. 1 Prozent
unter Anfang. Später wurde es wieder etwas
schwächer, Sebiffahrtswerte und Deutsch-Linoleum
erfreuten sich eines gewissen Interesses. Anleihen
schwächer, Ausländer uneinheitlich. Devisen nach-
gebencd, Pfund fest, Buenos weiter schwach, Rio
fester, Spanien im Verlaufe anziehend. Geld un-
verändert leicht.

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

24.8. 21. 5 24.6. 21.6.
Bankaktien Hallesche Malzf. 125. 125.ca 113. 113. 50 Hallesche Maschin.

Hallescher Bankver. 116. 116. Hallesche Röhrenw, 60. 62.
ew, u. Handelsb. 91. 91.] Hildebrand Mühlen 25,

Landkredit-Bank 81. 83. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 50. 43. e 8 25. 26.
Bergw-- Akt u Kux- a eder lean reren S thäuserbütte h
Mansf. Bergbau 68.50 68. Söttfried Lindner 63. 64.Prehl. Braunkohle a S e re SRiebeck Montag 100.s0 160.s50) tagt Alsleben 37.80 27.50
Werschen-Weibent, Vester, Sped. 38.-] 38.-Bruckdortf-Nietſ. Wegelin K. Hübner 50. 48.Zeitzer Maschinent. 105. 109.

e e en e e re e eAmmendorf Junge [130. 130. neten an z
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 121. 121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 53. Bernab. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 220. 220. Caesar Loretz 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 50. 50.Glauziger Zucker 52, 51. Micifa ehe

Berliner Produktenbericht vom 25. Juni.
Die wieder sehr flauen Meldungen des Auslandes

und das regnerische Wetter, das gegenwärtig in fast
allen Teilen des Deutschen Reiches herrscht und eine
günstigere Beurteilung der Ernteaussichten zuläßt,
Wirken zusammen, um auch den Markt zu verflauen.
Hinzu Kam, daß wegen mangelnden Mehlgeschäfts
Weizen zur prompten Verladung weiterhin sehr
schwach lag. Die Provinz war gegenüber den ge-
wichenen Preisen mit Angebot von Brotgetreide
neuer Ernte eher noch zurückhaltender als in den
letzten Tagen, so daß am Effektivmarkte nur in ge-
ringstem Ausmaße Umsätze stattſinden Konnten.
Roggen alter Ernte bedarf weiter der Preisstützung,
die in bisberigem Ausmaße und zu ünveränderten
Preisen erfolgte. Am Lieferungsmarkt war Weizen
wesentlich schwächer veranlagt als Roggen beacht-
lich ist vor allem die weitere Verlängerung des
Deports von Juli auf September. Weizenmehl war
trotz ermäbigter Vorderungen nahezu geschäftslos,
für Roggenmehl bestand dagegen eine Nachfrage
Hafer War ziemlich reichlich angeboten, in den
Preisen um 2 M. rückgängig. Gerste lag ziemlich
stetig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kkg) 25. 6. (Fär 100 Kg) 28. 6.
eizen, märk. 290-295 Kl. Speiseerbsenj 21.00-25. 00re märk. 172--177 Futtererbsen 18.00--19. 00

Rauhgerste Peluschken 17.00-18. 00Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00Futtergerste 170-186 Wicken 19.00-—21. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.75--17.25Hafer, märk. 143 1568 Gelbe Lupinen 21.25--23.50
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kkg) Serradella eWeizenmehl 33.00-41.25 Rapskuchen 10.39-11.80Roggenmehl 22.60-24. 90 Leinkuchen 15.80-16. 30
Weizenkleie 7.60-—8. 10 Trockenschnitz.
Roggenkleie 7.75--8. 00 Soja-Schrot 12.80--13.70
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg KartoffelflockenViktoriaerbsen 24. 80-29. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 25. 6. 24. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 114.75 114.75öriginall üttenrob-ink r. V. c
Remelted-Plattenzink eOrig.-Hüättenalumin., 98--99 190.00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 134.00 194.00

Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00——53. 00 51.00-53. 0046. 50--47. 75 485. 25--48, 25Siſb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg)

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Raarszettel
25. 6 24. 6 25. 6. 24. 6 25. 6 24. 6 25. 6 24. 6.

Leipz, Messe 96.-- 95.50 Dynam. Nobel 81.36 80.25 Stett, Chammott 67.50 87. Freiverkehr-De G B S B I Be 7 Ver. Stahblw. Eilenburg. Kattun 53. 53. Stock Motor v 30. 380. Adler nS F F O F S S S mer OrSe ohn. Optionsschein 89. 89.50 n en 165. 165. n Thür. Metall 53. 53. Halle Kali
Vom 28 Juni om Vortage r e m S n n s Kaheer a a e e W8 8 z Lokalbahn u ssen. Steinkohlen Werschen-Weißent. 121. 131.Cerwinnotiz, erster Rurs.) e e e e ealtegen 145. 147.50 Ercelsior Fahrrad I Vrede Malzeret o 12026 e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) tiveatban Mersehurg- Halberst.-Blankbg- 51.50 51.75 Fröbeln Zucker 66. 64. Zeitzer Maseh. 301.25 104. Bhein. Meteln

n u a S e 54,50 54.50 e S 238.50 240. Secheidemandel25. 6. 24. 6. 25. 6. 234. 6. 25. 6. 24. 6. Hamburger Hockb. Sreppiner W. h Frl 137.50] 117.52 VfaHamburg Süd Gruschvwitz Textil 64. 64.25 Riebeck Montan 99,25 101.
n Hansa Dampfsch, 136. 139.50 Hall. Maschinen 84. 384.Hamb. Pakett, 101.12 102.62 Kaliwerke Aschersl. 200.50 202, e Verein Elbeschift. e n n nNordd. Lloyd 102.25 113.25 Karstadt 107.63 108.— V erhte echt e Banbaklien. ehe 128.25

Adea 113.25 113.25 Klöcknerwerke 100. 100. Ablösungs Anl. Hall. Bankyereia Hogsch Stahl 34.751 34.50 nBerl. Handelsgesen Tuduig Loewe Sr. 000 s8.30 58.62 Teipe. Ered.-Anet. 113.- II. so enenioe i Leipziger Börse vom 25. Juni
Cowm, u. Privatb. 141.75 141.75 Mannesmannröhren 94, 94.87 n h Industrieaktien, Humboldt, Mähle le Mraktberiecht der Commere- und Privatbank, Filiale Merse burg.)Darmotädt, u. Nat, 209.50 210, Manst. Bergb 57 ehe Armend Papier 138. 136 50 helles Forzellss e
arms u, Nat, ansf. Bergbau 69. osungsschein 9, 8 a J 25. 24. 6. 25. 6. 24. 68 Provy. Sächs, Anhalter Koblen 72.50 73. Köln-Neuessen 91.50 91.25e r n e ne 73,75 81,50 Dann 8 96.251 96.20 Aschaffenb. Zellst, 119.50 117.50 Gebr. Körting 50.25 50.50
resdner Ban 100.87) 101.50 9 Prov. Sachs Id. e Kyflk. Hütte 43.25 42. Altenbg, Landkr. 115.25 115.25 Leipz. Malzt, Schk. 120, 120.

Reichsbank 258. 257.25 Orenstein Koppell 67. 68. Roggenpfandbr, 7.771 aschinen 85.751 84, ahmeyer Co. 258.50 183. Cassel Jutesp. Leipz. Hupk. -2imm 24.50 24.5010 Berlin. Hyp. Barop. Walzwerk 55.751 55.75 Leonhbard Braunk, 157. 157. S ipz. Hupk.Akkumulatoren Ostwerke 234. 234.75 Gole n yp o 100.201 Berat 3428 35 leopold Grube so dalen Chem. Spinnerel Leipz. Spitzen 130. 130.
AEG. 149.50 149,87 Phönix Bergbau 87.75 98.87 8 9 t S u. o 99. P. Bemberg 82.50 97.75 Lorenz C. A. Lhromo Najork 97. Lindner, G. 62.75 62.Jul. Berger 306.50 299. Polyphon 221. 223. 456 71 dito Liqu. en e re Wore7 r e S r n e Jene 55. Naumann- Br. 133. 134.s 1 idpt, Ser, 8 erl. Karlsr. J.-W- 8 ix enes S J röllwitz. Pap. 147. 147. Paradiesbette e e a e h e s o r Bk e Beton- u. Monierb. 110. 113.25 Motoren Deut2z 65.50 57. Dermatoid W. 68. en en T aLont. Gummiwerke Riebeck Montan e l Golä 99.501 99. K. Blumenfeld 31.50 31.50 Nationale Kuto 34.251 13.12 Htech. EFisenhd. 69.251 69.25 Pittler Magen sHannover 184. Rätgerswerke 60. 689.50 42 Liqu. G.- t. 69.75 69.50 Braun u. Brikett 147. 147. Norddeutech. Kabel I4s5. Salenst, Gera. ges Polen 222 o
Dtsch. Conti Gas Salzdetfurth s Pre, Bod. Kr Braunschw. Kohblen 228 228. Oberschles. Eisenb. 63. 63. e o 222. 225.5365. 367.60 8 ß Boveri Akt. I17 IIs. Phönix Braunit, s 64. Fritzsche Buchb- h Bauchw., Walter 28. 28.Dessau 147.25 151. Schubert Sal, Goldpk. Em. 3 g9,80 99,75 Brown Bop t

r a reub. Zen- uderus Ei Pinsc G. e e Kichter, J. C. u SDisch, Erdsl chuber alzer 216,50 212 5 hreub. 2 Bud Eisenw. 70 70 Pinsch A. -G Glauzig Zucker 52 52 Rieht Ie 90.37 21. Sehuekert 161. 164.57 traſ Bodenkredit Byk Guldenvw. 55. 566.25 Cont. Gummiwerkeſ 163.25 167.50 Gndehtel 31.50 32, Riquet Co. 115.-- 115.Disck. Linoleum 128.--] 199.75 Schultheis 287. Tiqu, Goldpt. 86.- 12 El on Asbest e 4725 Groß-Kunst A. 3.501 3.50 Kositzer Zucker 34.50 34.80
Flektr. Licht u. Kr. 141,- 146. Stemene Halske 212/80 8 Sie r e de r e en W ennot 212.75 e Halle Zuckerraff. h Sachsenwerk on d

em, Buc S in. b 9Farbeninduetrie 156. 158.37 Stöhr Co. 91,50 92.50 e deren x d Chem Heyden e. 751 59 Rositzer Zuoker 3467 34.25 Hobburg Quar e e Schubert Salzer 212. 212.
Feldmühle Pap, 152.251 Fnär, Gas Leipzig ß 458 to. Liqu. Chem. Gelsenk. 56. 56. Sachsenwerke a. 99. Kirchner Co. a. 56. Siemens- Glas 122,-122.Geleeukirohen e 147. 50 Solapt. 87.751 87.60 Chemn. Spinnerei Sangerh, Masech, 112. 112. Kraftw. Sa. Thür. 80. 80. Stöhr Co. 92.25 93.Ges, elekir, Unt, 139.50 143.78 r Lkilliagworth 67 Sarotti Schokh. d. Landkr. Leipzig 85.50 86. Tnhär. Gas 146. 147.e Aku 86. 87.50 Indastrie-Oplgatio- Gras Papier gehering chem. 33.5 339. Tangb Pfanahs. 121. 12 Thär, Wollg. s so 116.Hacketal Iadastri Daimler Motoren 33. 18.12 Schles. Textil s 14.37i t Vereia, Stahliwerke 87.251 88.25 nen m Zingberech- Hitsch. Atl. Tel, l Sehreider Hugo as so 58.50 Laurahütte 36. 36. Tränkner Würk.Paner Bertban t festeregeln Allcalt 203.25 208. auns. Hisen Kabel 7225 74.- Schulz ſun. 46 46.50 Teipz. Baumuvole 120. 1420. Wezel Naumann 60 61.—v e 237. Fellstoff Waldhot 184.50 156.50 Se e Cautek, g. 50 99.50 rn en 10.75 Slnses 13.50 a e 137.50 138. Litt. Mech, Web, 44. 44.
o, Gen 8 o Klöckner 95,50 95,80 ürrkop- Werke Staßfurter chem, 25. 25. eipz. Feuer-V. 45. 45.
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Rentenzahlen beim
Poſtamt Merſeburg

Militärrenten am 28. Juni 1930, von
8-12 und 15 18 Uhr, im Zimmer 28 des
Poſtamts.

Sozialrenten, Anfallrenten am 1. Juli 1930,
im Herzog Chriſtian, von 8—15 Uhr.

Die Rentenquittungen müſſen mit Lebens
beſcheinigung verſehen ſein. Ohne Nummer-
karte werden keine Renten gezahlt.

Von Dienstag, den 1. Juli d. J., ab
fährt der Perſonenzug 921 (bisher Halle (Saale)
ab 22* Uhr, Bitterfeld an 232 Uhr) 3 Minuten
früher in Halle (Saale) ab.

Er verkehrt dann wie folgt:
Perſonenzug 921 Halle (S.) vVitterfeld, 2.-3. Kl.

Halle (Saale)J ab 22 e

e ab 220andsberg b. Halle (Saale) a b 2306

Brehna ab 2318Roitzſch b. Halle (Saale) ab 23
an 2327

Halle (Saale), im Juni 1930.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahndirektion Halle (Saale).

Sonntag, den 29. Juni, wird die

Hochspannungsleſtung
v. Oberwünſch, Burgſtaden, Knapen
dorf, ſowie Lauchſtädt bis Beuchli
und Lauchſtädt bis Großgräfendor
von 7 bis 14 Uhr abgeſchaltet.
Zuſchaltung einzelner Orte erfolgt

ſchon früher.
Landkraftwerke Leipzig, Akt.Geſ. in Kulkwitz zu ſehr günſtigen Preiſen.
Betriebsſtelle Bad Lauchſtädt, Telephon 44

Ab heute! Der
Ein nicht zu übertre

Sinne des Wortes.

Seitdem die Betten von Emil Schütze
im Hauſeſind, geheich vielfrüherſchlafen;
denn ſo mollig und wohlig ruht's ſich
in den Betten, und dabei ſind ſie nicht
nur fabelhaft gut, ſondern auch billig.

Eiſen und Holzbetten
S von 4 25.75 an

Dreiteilige Auflegematratzen (190)
90) mit Keilkiſſen aus beſtem rot oder

graugeſtr. Drell, extra dichte la-Füllung
nur 24 33. 90

Reform-Betten in allen Muſtern
von 2 10. an

Chaiſelongues von W 42. an
erhalten Sie bei mir in nur beſt. Qualität.

Günſtig. erleichterte Zahlungsbedingungen

Merseburg Bahnhofstraße 8

Werk. Jn raſendem
Leidenſchaft und Sinn

Als zweites: Es wi

Monty Banks, das dre

Die hahnebüchene

Außerdem ein Wild

Am Schöngten ſrim pettſ Karmmerichtspiele
Ab heute

ffendes Meiſterwerk, ein Großfilm im wahrſten
große Doppelſpielplan!

Marvella Albani, dieſe entzückende Jrau, und Werner Fütterer in

Flucht der Delſa
Jn fieberhafter Erregung verfolgt der Zuſchauer dieſes blendende

Tempo nimmt die Handlung ihren Fortgang
lichkeit brechen ſich Bahn. Pariſer Nachtleben.

Wunderbare Aufnahmen aus Bombay. Verfolgung über das Meer uſw.
rd weiter gelacht, gerade jetzt in der Hochkon

junktur des verſchnupften Griesgrams haben wir ein befreiendes

Lachen doppelt notwendig. Siſte, drollige, dicklicheKerlchen mit dem Bärtchen in

Donnerwetter Monty Bankes
Geſchichte eines Erdenſohnes, mit dem das

Schickſal Schlitten fuhr
weſtfilm voll Tempo und Abenteuer.

e BHBettenGroßvertrieb. 7 n Große Kindervorſtellung mit Monty Banks
und Wildweſtfilm.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer

ausfall u. Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt.
Fein parfümiert! Flaſchen mitbringen Liter im Winterhatlan

0.75 Mk. Liter 1.25 Mk. Allein-Verkauf: P
Adler-Drogerie, Merſeburg, Markt 17.

Empfehle wieder einen friſchen Transport
hochtragender u. friſchmilchender

Kühe mit Kälbern
ſowie eine große Auswahl in
Läuferſchweinen u. JFerkeln

eine

heft

Aus

nete Ublantattungeni. be ellgchatrotan-Neunössen
1830/31.
ür die geplanten 8 Theater- und Musik-

Veranstaltungen der Spielzeit 1930/31 ist noch
Anzahl I. Plätze zu M I6.-, II. Plätze zu

S. und III. Plätze zu A. pro Anrechts-
verfügbar.

Die Anrechtshefte werden gegen Barzahlung
auch an Nichtwerksangehörige abgegeben in der
Volksbücherei
(Südseite), und beim Verkehrsverein Merseburg,
Geschaftsstelle Kleine Ritterstrate 3.

Neurössen, Gesellschaftshaus

schuß für Bildungswesen Neurössen,

Ich vage öftentl Dank u ch ver meinen

KrampſaderGeſchwür u. offenen Bein jetzt in

haus u, v. Aerzten nicht geholfen werden konnte.
Halle S. Raffinerieſtr. 18. gez. FrauAuguſtVoigt.
Notariell beglaub. Abſchrift Nr. 197. Jahrg. 1930.

Sprechzeit jeden Sonnabend von 9-12 und
2——5 Ühr in Merſeburg, Georgſtr. 2.

kurzer Zeit geheilt hat, wo mir im Kranken Jün heres Mädchen Central Bausparkasse J. ſ.

weiß, daß es zur Stärkung
des Körpers nichts besseres

ibt als OOPPELIERZ. Dop-
erz ist ols Kräftigungsmit-

el bewährt bei Slutarmot, petitlo-
sigkeit, Schwächezusfänden alter Art,
Neureosthenie, Nervenleiden und nerwvö-
gen Kopfschmerzen.

e Holen Sie heutenoch eine Probeflasche zu M. 2.50,
große Flasche M. 4.50 u. 5. 50, Doppel-
herz-Dragees M. 1.50. Niederlage:
Gotthardt- Drogerie H. Emanuel, Gott-
hardtstraße 31. Kitter Drogerie
W. Mahlfeldt, Kl. Ritterstr. 2 Leuna:
Leuna-Drogerie Georg Groh.

1930

Verordnung

Nichar Schwitt, Franbhen geeehnn 2u
e

Berlinfür Küchen und Hausarbeit zum 15. Juli
geſucht. Vorſtellung erwünſcht.
Rittergut Tragarth heit Hersehurg

Amtlich vorgeſchriebene

Hypotheken, oder 2

gibt unkündbare Baudarlehen zu 39Jahreszinsen zum Bau oder
Kauf von Eigenheimen oder zur Ablösung hochverzinsbarer

ist unter Beräücksichtigung des Kommenden Reichsgesetzes
aufgestellt. Verlangen Sie Kostenlose Zustellung von Druck-
schriften und Bedingungen von der Hauptwerbestelle:
Leipzig C I, Karſ-Krause-Str. 45/47, Telephon 66707.

Finanzierungs- und Bauberatung.

W

apital 1 Million RM.
W 8, Hauerstr. 18 a

ur Existenzgründung. Der Geschäftsplan

indigungs Formulare C
für Wohn und Im Kipderfest!
Geſchäftsräume Siſchtuch-Krepps n gere Kellner Vonbücher
vorrätig Wimpel, Girlanden
Buchdruckerei und Fähnchen empfiehlt

Th. Rößner Kurt Karfus
Merſeburg Brühl 4 Tel. 3050

Tuchfahrik verkauft an Private
Kammgarnſtoffe, beſte tragfähige Qualitäten,

zu Fahbrikpreifsen
Verſand nur gegen Nachnahme. Vertreter
geſucht. Bertuee M erth Tuchfabrik,

ottbus.

Kleine Ritterſtr. s Kopfkränzchen
für Kinder M

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Karl Kerſtan, 85 J.
Weißenfels Hermann

o 23

S os 2S 2 2 SS SD 3S 2 S S 23 rS J 2S S 57r S S SS 2 S S S S222 S SS S 8 S 7 Herden, 42 J., WeißenD 8 S 22 8s T S a fels; Frau verw. Luiſe2 S 2 S Geyer geb. SchumannS m 273 S 72 Jahr, WeißenfelsS S 2S 832 S JungfrauHilde BörnerS e S S 1S 2 s S S S 2 15 J. Nechteritz; Fraue S S S S 2 Hedwig Oertel, geb.S S Steckmar, Reichardtse e S S werben Ferd. BoltzeS Ss23 3 Miene reinenne e S S 77J., Niederclobicau;S S S S S Frau Wilhelmine WitS s 32 38 F5 e tig, geb. Stephan, 78J.,

l l Helißſch.2 m 33 7 S 7r l Schlafſtelle freis S2 s S S S Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.e Ffühe, RS S Se S S ll L, mmerS S c Küch22 h 3 S 7 c ln Uchez S e e e d an ruhige Leute zu verm.S S S Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.Freundlich möbliert.

v. S 8 00 2s e WS Se e es S S zum 1.7. zu mieten geS ſucht. Angeb. u. 4521S S S S a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.S S FW s S Beamter ſ. z. I. 7. möbl.S S Ss z ZimmerS 25- s AngebS z S ngeb. m. Preis unterS S z a. 2 656 an die Geſch. d. Bl.s 23 78s 2 e Se s S 2 alne e W S Ss 8 S s gegen gute Sicherheitr e S ünd Zinſen ſofort geS ſucht. Angeb. u. 4528e eS Se S S e an die Geſchäftsſt. d. Bl.d 2 S ;57237 72 272 7 Gebrauchtes Piano,S e s S Preis 320. gebraucht.e e o S Bandonium, PreisS. Z. 40. gegen BarzahlungS e s zu verkaufen. Zu erfr.z 2 S 222 2 in der Geſchäftsſt. d. Bl.S S 32 252 33 S S Se 2 SeSe S 3 rs 2 s zu verkauf. Großkayna,7 T 2 S 2 S Wendenri 17S e r e eS s S 7 7s es a s 7 j. Enten, 5 Tag. alt,S Se S S w. Sportwag. f. 8 klS S d d 5 S S S g. f. Kl.S S S le Zece 3 55 Bubirad f. A. z. verk.O S. Se Be e Heſſe, Annenſtr. 4, I.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

S Freitag
Schlachtefeſt

lüst. lerne, an

Freitag
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßestfelfer
Gteaße 40.

Achteerrge?
Freitag

Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
ab 12 Uhr:

friſcheRotu. Leberwurſt

Kesrt Kraorsſe
Bahnhofſtraße 10

Sel, 3138.

Morgen, Freitag

Jcaheten
Berta Haeberle
Lauchſtädter Str. 36.

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

Paula Menzer,
Große Ritterſtraße 12.

kreſhank
Freitag u. Sonnabend
Pleischver an

Ktädticher Schlachthot

Guter,
fetter

uttertoten
abzugeben

Schlachtefeſt.

Lichitspielpalast, Sonne
Ab Freitag, den 27. Juni

Nach der weltberühmten

Operette von Jean Gilhert
Prinzessin 01Iala

Hauptrollen: Carmen Boni u. Walter Rilla
Außerdem als

ronfmEin Tag Film. II Bernhart Ette gplelt Rumong

an un A. on Ah eFreitag I Sonnabend I Sonntag

Extra vbillige Preise für:
Strümpfe, Wacensöckchen, Kniestrümpfe,
kunstseidene u. weiße Wäsche, Leibchen
Spielanzüge, Schürzen, Seidenbänder
kurze Sporthemden, Hosenträger usw.

lIecdes Kind erhaſt eſn Geschenkte!

C. Stürzehecher
S r s fra b e 2 4BI e und e gutSchlgfzimmer m e e e

Küchen Anzahlung 30-80 M. Rest 24 Monate

Herren-Anzüge und -Mäntel
Anzahlung. von 10 M. an.

Damenklefcler und Mäntel
Anzahlung von 10 M. an.

Damenkleſder Preis von s I. a.
Damenwäsche, Chafrelonguecdecken,
Herren-Oberhemden, Tischdecken

bei billigster Anzahlung.
E I Alte Kunden ohne Anzahlung
25 Filialen 28 Filialen

Bitte besuchen Sie uns unverbindlich.

Berliner Kredit -Cesellschaft

I Sonntag Von ſ--6 geöffnet.
Aus der Verwertung d. früheren
Eisenwerkes Schafstäckt
haben wir immer noch sehr preisgünstig abzugeben:

Drehbänke, 1-5 m Drehlänge, Shaping-, Fräs-, Hobel-, Stoß-
Maschinen, Bügelsägen, Kreissägen, Bandsägen, div. Werk-
zeuge, Türen, Tore, Fenster, Träger, Rund- und Flacheisen,
Rohre, Säulen u. a. m. Besichtigung jederzeit erbeten.

Schweitzer 4 Oppler H.-6.
Maschinenverwertung: Eisenwerk Schaffstädt (Kr. Merseburg)

Telefon Nr. 375.

un Kincierfest e
Kinder-Spangenschuheſchwarz 31185 5.50, 27/80 5.00, 23/26 v. 00 an

braun u. lack 31/35 6.50, 27/30 6.00, 23/26 v. Ke80 an

ſGelgrube 7, Eingang Hausflur

ſelbige v. So anBraune Rnahen-Schnürschuhe
mag v. T.00 anDie neuest. Modellef. Kinder, Damen u. Herren sind eingetroffen.

Besichtigen Sie meine 3 gr. Schaufenster, Sonntag geöffnet.

SchuhwarenhausKurt Schrmitc g Am Neumarktstor 2

I das die Ablagerung von Säuren Im Blut, insbesondere
Harnsäure, die Grundursache von Rheumatlsmus, Gicht,
ischias, sowie der Arterlenverkalkung, aus dem Körper

I ausscheidet. Nehmen Sie eine Zeltlang Reichels Wachol-
h der-Extrakt „Marke Medico“ der die Nierentätigkeit auf
das günstigste beeinflußt und so dle glftigen Abfallstoffe

aus cem Körper entfernen hllft. Packungen von M 1.25 an. J
I in Drogerlen und Apotheken erhältlich, aber echt nur

in Originalſfüllungen mit „Marke Medico“.

Verlangen Sie kostenlos und unverbindllch das roelo
illustrierte Buch „Guter Rat In gesunden und kranken Tagen

(Jufpolstern Werinſeriert
Moderniſieren aller v er auft

Polſtermöbel
ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher Sauberes, fleißiges

Auswahl. In c d ch e nMöbel Harniſch als Aufwartg. für den
Delgrube 1. ganzen Tag geſucht.S Lange, Seffnerſtr. 14.

lfd Mädchen
oannrnr

Co FFEIMFREI

ſtets friſch zu haben bei

Felix Roch
Teichſtraße 43.

Aachen

Se

S ßoruſs
Kleider

besser und billiger
als Sie glauben
HEHMNICRKE
Ecke Halbmond- und

Bauſtelle am Stadtpark. I Preusserstraße,

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchdruckerei h. Böhme

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

für Bauhandwerhet ben n Auge z

ſucht. Gute Zeugniſſe
Bedingung.
Frau Hr. Dehnel, Neu
Röſſen, Saaleſtraße 24.

Gröber. Schu mädchen

z. Kinderausf. f. nachm.
ſof. geſucht. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.
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DEUTSCHILAND-HALLE
Ausste lung des Deufschen Pelzhandels und des Deufschen

Kürschnergewerbes Kürschner-Ehrensas!
Sonderausstellung: „Das Pelztier in der Kunst

HALLE DER NATIONEN
Die Pelzwirtschaſt der jegdfreibencden und pelzgewinnenden

Länder cles Erclballs

HALLE WISSENSCHAFT UND TECHMNIK
Prekische Vorführung einer Meister-Zurichterei und Färberei

DEUTSCHE IAGDHALLE
Geschichte der Jagd Jrophaenschau
Der Jsger als Hleger und Pſleger des Wilcles
MWirischaſfliche Bedeutung des MWeichverks

INTERNATIONALE IAGDHALILEJropheen der auſercleufschen ander nreeee sehen

aus der Zeit Ludwig XV.
iPA- KINO

Modenschau

TIERPARK
250 Pelzfiere aller Erclfeile, u. a. Amurhatzen, Otßelofhatzen
und Ginstferkefzen, Sumpllux, Palmenroller, lermeline, frans-

haukasische Füchse, Kreuzſüchse, Virginia-Rotſuchs, Vizcacha,

Murmel, Eichhörnchen, Hamsfer, Bisamraften, Nutria, Biber,
Pampashasen, Persianerscheſe, Braunbsren, Vielſrehz, Steinböchke,

asiafische Hirsche, Schahkale, argenfinische Füchse, Blau- uncl

MWeißſuchs, lltisse, Sfeinmarder, Ecdelmarcder, Dachse, Wasch-

und Nasenberen, Skunks, Fischoffern, Ameisenbär, verschieclene

Aſſen, amerikanischer und ausfralischer Opossum

VERGNUGUNGSPARK
lpa-Stfrancbad. Flaupfresfauranf. Wiener Caſe. Weinresfauranf
Ischerkehs. MWinzerhaus. Bierzelt. Wilchwesfbar. Stfeinhägerhaus.

Schwarzwaldhaus, Lapplsnderschau. Rodlelbahn. Lilipufbahn.
Derbyrennen. Rinqwerſen. Moforbootfregefta. Jagdschieſen. Ver-

losungshalle, Glücksuhr. Gebirgsbahn. Autodrom. Irrgarten.
Schiſſskarussell. Flühnerbraterei Spielsael. lpanoptfikum

Die IPA ist nach Urteilen aus alſer Herren Länder die schönste und anregendste Internationale Ausstellung des Jahres 1930

LEIPZIGER BUCHDRUCKEREI AG. LEIPZIG

e ehe
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